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Wiener Büro : Men , L, Ribelungengass« 4 (Schlllerhof),
Fernruf 24—29. Di« Bezug «?gebühr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jede » einmal «ingeleitet« Bezugsoerhältni » währt bi» zu«
End« desjenigen Monat », in dem die schriftlich« Abmeldung er¬
folgt. Entgeltllch« Ankündigungen im redavionellen Teile sind mit

einem Kreuz« und einer Stummer kenntlich gemacht.
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Sine Meuterei Der mMnMen Me nie&ergeiinw.
! Athen, 10. September. (Prtv .)
1 Auf ftte Gerüchte, daß die Republikmitsche Garde die
Ausrufung eines Direktoriums  plane , ließ
Ministerpräsident Kondylis  gestern früh die Ka¬
serne, in Ser zwei Bataillone der Republikanischen
Garbe untergebracht sind, umzingeln.  Kondylis for¬
derte die Offiziere auf, sich zu ergeben und stellte ihnen
in Aussicht, daß sie im Falle der widerstandslosen Er¬
gebung noch durch mehrere Jahre den Ruhegehalt, auch
bei einem Aufenthalt im Auslände , beziehen könnten.
Den Soldaten der Republikanischen Garde bot Kondylis
hie Nebernahme in die Gendarmerie an.

Die Kommandanten der Garde, D e r t y l i 8 und Ze r-
v as , erklärten sich nach einigem Zögern mit dem Anbot
Koirdylis einverstanden, stellten jedoch die Bitte , daß sich
öle Regierungstruppen zurückziehen mögen, damit die
Uebergabe tu einer weniger demütigen Form erfolgen
könne. Kondylts genehmigte diese Bitte. Die Republi¬
kanische Garbe nnternahin iedoch in diesem Augenblick

den Versuch, gegen die Stadt durchznbrechen und begann
ans die Regierungstruppen zu schießen. Diese erwtder-
ten das Feuer ; gleichzeitig nahmen auch die auf den
Höhen rings um Athen ausgestellten Regterungstruppen
die Repnblikanifchs Garde unter Feuer . Zwei Panzer¬
wagen der Garde versuchten einen Ausfall gegen die
Stadt . Sie fuhren in rasendem Tempo durch die Haupt-
stratzen bis zum Mittelpunkt der Stadt und schossen in die
Menge. Eine große Zahl von unbeteiligten Zivilpersonen
fiel dem Feuer der Panzerwagen zum Opfer. Die Ver¬
suche der Besatzung der Panzerwagen , die Ministerien
zu stürmen, mißlangen ; die Angreifer wurden von den
Regiernngsiruppen zurückgeschlagen. DertyliS, der sich
auf einem Panzerwagen befand, und die Bemannung die¬
ses Wagens wurden dabet gefangen genommen. Der
zweite Wagen wurde in Sie Luft gesprengt,  die ge¬
samte Bemannung dieses Wagens kam ums Leben.

Das erbittert geführte Gefecht dauerte drei Stunden.
Zur Stunde ist die Ruhe wieder hergestellt. Die Regie¬
rung ist Herr der Lage.

Zelekwr Mm der deiiW»Seleqatian
in Sens.

KB. Genf, S. Sept . Der Zug mit dem Reichsautzen-
mintster Dr. Stresemann  und seiner Begleitung ist
fahrplanmäßig um 8 Uhr 17 Minuten nachmittags in
Genf eingetroffen. Am Bahnhöfe hatte sich eine unge¬
heure Menschenmenge  augesammelt , die nur mit
Mühe von dem Polizeiaufgebot zurückgehalteu werden
konnte. Don offiziellen Persönlichkeiten hatten sich zur
Begrüßung eingefunden der deutsche Gesandte in Bern,
Müller,  der deutsche Generalkonsul in Genf, Ah¬
nt a n n, der österreichische Gesandte in Bern , Dipauli,
und der tschechoslowakische Gesandte in Berlin ^ -Doktor
Krofta.

Reichsantzenmintster Dr . Stresemann und die Herren
Ser deutschen Delegation entstiegen einem Soitderrvagcn
und begaben sich sofort in ihr Hotel, wo Vor¬
besprechungen  über die morgige feierliche Sitzung
der Bölkerbundversamurlung stattfanüen. Fttr den Vor¬
mittag ist nur die Begrüßungsansprache  des
Präsidenten N i n c i c und die Rede Dr . S t r e se m a n n s
vorgesehen. Außerdem wird im-Namen der übrigen Mit¬
glieder der Vollversammlung und tur Namen der Staats¬
männer , die das Werk von Locarno vollbrachten, Bri¬
an  d sprechen.

TU . Genf, 10. Sept . Die heutige Sitzung, in der die
Deutschen zum erstenmal den Versammlungssaal des Völ¬
kerbundes betreten werben, beginnt um 10.30 Uhr. Bis
zur Stunde ist noch nicht bekannt, ob außer dem fran¬
zösischen Außenminister Briand  noch andere Mitglie¬
der der Vollversammlung auf die Rede des deutschen
Außenministers antworten werden.

Me Begrüßungsworte Dr . Rameks.
KB. Berlin , 9. Sept. Die „Boffische Zeitung" ver¬

öffentlicht Begrüßungsworte  der hervorragenden
Führer dev Bölkerbunddelegation fttr die deutsche Dele¬
gation in Genf. Darunter sind vertreten Briand , Van-
öervelde, Chamberlain , Jshii , Dr . Benesch, Nineic,
Moltke, Motta und Bundeskanzler Dr . Ramek. Doktor
Rameks Worte lauten:

„Der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund ist als
ein großes historisches  Ereignis zu werten, das
nach langen, dunkeln Jahren in eine höhere und
bessers Zukunft  weift . Mehrmals im Jahre
werden nunmehr deutsche Staatsmänner mtt den maß¬
gebendsten Männern aller im Völkerbund vertretenen
Länder und insbesondere der Hauptmächte Europas
zusammenarbeiten. Deutschland wird gleichberechtigt
in allen entscheidenden Fragen mitsprechen. Der Ge¬
danke des Friedens  und der E i n t r a cht unter den
Völkern hat nun ein entscheidendes Stück an Boden
gewonnen. Oesterreich  fühlt sich am heutigen Tage
besonders festlich gestimmt. Es ersehnt ein neues , auf
geistige und wirtschaftliche Verständigung begründetes
Europa , dessen Umrisse jetzt anfangen sichtbar zu wer¬
den. Ter hohen Idee desVölkerbundcs  hin-
gegeben begrüßt -Oesterreich mtt Herzlichkeit und froher
Zuversicht Deutschland tm Rate der Nationen."

Die Antwort des deutschen Reichskanzlers.
KB. Berlin , 9. Sept . Auf das BegMßungStelegramm

Dr . RameksHat Reichskanzler Dr . Marx  mit folgendem
Telegramm geantwortet:

„Fttr Ihre Begrütznngsworte zunl Eintritte Deutsch¬
lands in den Völkerbund sage ich Ihnen , hochverehrter
Herr Bundeskanzler, tm Namen der deutschen Regie¬
rung und des deutschen Volkes den wär mften Dank.
Möge Oesterreichs herzlicher Willkommgrutz et« gute s
Vorzeichen  setn für erfolgreiche deutsche
Mitarbeit  tm Dienste der Hohen Ziel«, die sich die
Gemeinschaft der Völker gesetzt-hat."

«Der Internationale Rhein ".
Eine bedeutungsvolle Aentzerung Brtaubs.

KB. Paris , 9. Sept . „Petit Parisien " und andere Mor¬
genblätter verzeichnen folgende von Briand gestern abends
nach der Rückkehr von- einer Spazierfahrt Journalisten
gegenüber gemachte Aeußernng:

„Der Rhein ist heute ein internationaler
Strom zwischen zwei in einer Breite von 50 Kilometern
entmilitarisierten  Usern und unter den Schutz
des Völkerbundes  gestellt."
Nach einer Genfer Meldung wird Briand nach der Be¬

grüßung Stresemanns  und der deutschen Delegation
über die internationale Politik Frankreichs
sprechen und dabei die Erklärung über die Rhein grenze
und über die entmilitarisierte Zone dahin anslegen, daß
sic sich nur auf die deutsche Zone  beziehe.

Inkrafttreten der Locarno-Verträge.
TU. Gens, 10. Sept. Durch die Aufnahme Deutschlands

in den Völkerbund und die Hinterlegung der Ratifika¬
tionsurkunden beim Völkerbund treten die Locarno-
Verträge in Kraft. Man nimmt daher an, daß in den
nächsten Tagen Verhandlungen zwischen Stresemann,
Briand und Chamberlain  über die Auswirkungen
der Locarno-Verträge und Wer eine Reihe von schwe¬
benden Fragen stattfinden werden.

Befürchtungen in Paris.
TU. Paris , 10. Sept. Mit geteilter Spannung werden

von der Pariser Presse die Erklärungen des deutschen
Außenministers Dr. Stresemann gelegentlich des Empfan¬
ges der deutschen Delegation beim Völkerbund erwartet.
Man befürchtet, daß Stresemann in Bezug auf die be¬
setzten Gebiete des Rheinlandes oder der Saar Räu-
mungssorderungen stellen könnte.

Eine neue 6Mnlülre in Der Moflomntei.
Prag , 10. Sept. (Priv .) Eine neue SkandalaMre , die

auf das Parteileben der tschechischen nationalsozialistischen
Partei ein grelles Licht wirft und in deren Mittelpunkt
Parteiführer der Nationalsozialisten stehen, bildet das
Tagesgespräch. Die Nationalsozialistische Partei soll am
18. September in Brünn einen Parteitag abhalten, auf

deur der seit langem bestehende Kannpf zwischen den von
Klafac  und Dr . Be ne  sch einerseits und Striberny
andererseits geführten Flügeln der Partei an Sge fochten
werden soll.

Nunmehr veröffentlicht der Flügel Ktofac in einer
Extraausgabe eine Broschüre, in der behauptet wird, baß
der ehemalige Minister Striberny luetisch  sei und ein
skandalöses Leben führe. Striberny gibt seinerseits an,
daß die Vorwürfe vollkommen unrichtig seien. Es sei
unwahr, daß er infolge seiner Krankheit an Verschwen¬
dungssucht leide. Er habe sich ans seinen Ersparnissen
eine Villa um 245.000 Dschechenkronen gebaut, während
K'lofae gleich drei Billen besitze. Man könne ihm höchstens
vorwerfen, daß er ans Parteimitteln für den Bau einer
Villa des Herrn Klosac 400.000 Tfchechenkronen bewilligt
habe.

Sturmlauf gegen Masaryk . < .
Prag , 9. Sept. Das Interview des Präsidenten Masa¬

ryk, das vonr „Prager Tagblatt " veröffentlicht wurde, Hat
in der tschechischen Presse alarmierend  gewirkt. Die
Blätter der Linken drücken ihre Uebereinstimmung mit
dem Präsidenten aus , während die Presse des Bürger-
blocks die Auffassungen Masaryks in der schärfsten Weise
ablehnt. „Narodni Listy", die eine halbe Stunde nach ihrer
Ausgabe beschlagnahmt wurden, beschuldigten den Prä¬
sidenten geradezu der Lüge.

Die Agrarpartei hat an alle agrarischen Organisationen
ein Rnndschreiben  gerichtet , worin sie die Pavtei-
anhänger aufforderi, bereit zu sein, weil sich die Notwen¬
digkeit ergeben könne, zu Hunderttan senden zu nrani-
festieren. Die aufs höchste gespannte innere Lage rücke
Neuwahlen  in den Bereich der Möglichkeit.

„Ceske Slovo" stellt sich hinter die Auffassung des Prä¬
sidenten, daß die D e u t sche n zur M i t a r b e i t heratt-
znziehen seien, da die beiden Nationen durch Geschichte
und Schicksal aufeinander angewiesen seien.

Bezeichnend ist, daß General Gajda  trotz der von
Masaryk erwähnten gravierenden russischen Dokumente
nun offen als Führer der Faschisten  auftritt . Er
erschien Montag in Protznitz  in voller Uniform und
mit allen Ordensabzeichenund wurde von den Faschisten
stüvinisch gefeiert.

Scnnien ohne ttiDerie.
Tie Rebellion der Artillerieoffiziere Ist niedergeschlagen.

Aber um welchen Preis ! Spanien hat zurzeit ke i n e 3lr -
tillerie mehr  außer bet den Truppenteilen , die in
Marokko stehen. Ueber die Vorgeschichte  des Kon-
flikts kann Folgendes mitgeteilt werden:

Bei. der Infanterie und Kavallerie gab es von jeher,
wie in anderen Ländern in der gesamten Armee, Beförde¬
rungen durch Kriegsverdienste; während Artillerie und
Pioniere seit langem eine ehrenwörtliche Vereinbarung
unter sich getroffen hatten, daß etwa erfolgende Besörde- '
rangen außer der Reihe von den Betreffenden nicht an¬
genommen werden dürften. Die spanische Regierung trug
dieser Sonderabmachung Rechnung, und es gab eine
Klausel, die den Artillerie - und Pionieroffizieren ge¬
stattete, die Beförderungen nicht anzunehmen. Bor genau
drei Monaten kam Rivera  mit einem Dekret heraus,
das die Beförderungen im gesanrten Heere in gleicher
Weise regelte, und also auch Artillerie und Pioniere sich zu
fügen Hätten. Dadurch wurde deren Widerstand erweckt;
besonders aktiv zeigten sich die Artillerieoffiziere. Drei
Monate lang wurden erbitterte Verhandlungen gepflo¬
gen. Ein weiteres Dekret Riveras , daß Beförderungen
allein durch Krtegsverdienst nicht stattfinden würden, son¬
dern auch die allgemeinen Offiztersqnalitäten mttsprechen
müßten, erledigten den Konflikt keineswegs; und am
vorigen Sonnabend erschienen die endgültigen Bestim¬
mungen über Beförderungen im Staatsanzeiger , worauf
der Konflikt zum offenen Ansbruche kam.

Die Regierung brach den Widerstand durch die Ver¬
fügung, daß das Offizierskorps der Artillerie für auf¬
gelöst  erklärt wurde. Daß die Reserveoffiziere die da¬
durch entstandene Lücke ausfüllen , kan« als ausgeschlossen
gelten. Auch die Heranziehung von Nachwuchs ist bei
dieser Spezialwaffe eine Frage langer Fristen. Es wird,
denn auch bereits eine weitgehende  A m n e st i e an¬
gekündigt, nachdem es gelungen ist, den Ausbruch der Re¬
bellion im Keime zu ersticken. Seit Dienstag nachmittags
sind alle Artilleriekasernen und Werkstätten von Offizieren
anderer Truppen übernommen worden.

240» Offiziere unter Anklage.
KB. Paris , 9. Sept. Nach einer Dtadrider Meldung des

„Journal " beträgt die Zahl der wegen Teilnahme an dem
Aufstand angeklagten Offiziere 2400, darunter 61 Gene-
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r a l e. 160 Offiziere werden vor das Kriegsgericht gestellt
werden. Die strengsten Strafen sind für die Lehrer der
Militärakademie von Segovia vorgesehen, von denen die
Bewegung ausgegangen sei.

Dor dem Rücktritt Primo de Riveras?
KB. Berlin , 9. Sept. „Neivyork Herold" meldet aus

Madrid : Die Diktatur des Generals Primo de Rivera
scheint bald ihr End « erreichen  zu wollen. Primo de
Rivera sei aus seinem Siege über die Artillerieoffiziere
sehr geschwächt  hervorgegangen. Der König selbst be-
künde den Wunsch, der Diktatur ein Ende zu machen.
Man spreche bereits davon, daß Primo de Rivera sich
demnächst ans GesundHeitsrücksichten zurückziehen werde.
Der Führer der konservativen Partei , Sanchez Hu«
erra  werde wahrscheinlich die Führung übernehmen. Er
lall bereits zugefagt haben, nach streng verfassungs¬
mäßigen  Grundsätzen zu regieren.

Der Bergarbeiterstreik in England.
KB. London, 8. Sept . Minister Churchill  hat an

den Vorsitzenden des Syndikats der Kohlengrubenbesitzer
ein Ähreiben gerichtet, worin er diesem die Vorschläge für
ein nationales Abkommen  zur Regelung der
Löhne und der Arbeitsbedingungen unterbreitet, das je¬
doch den Distriktssyndikaten die Freiheit gewährt, über die
Einzelheiten der Bedingungen in ihren Gruben zu ver¬
handeln.

KB. London, 9. Sept. Die Grubenarbeiter von Lau¬
es sh i r e und C h es h i r e haben beschlossen, die A r-
beit  in den Bergwerken am 13. September ans der
Grundlage des Achtstundentagesund der vor dem Streik
geltenden Löhne wieder aufzunehmen.

Italien baut Rumäniens neue Flotte.
Bukarest, 8. Sept. Die Regierung hat beschlossen, für die

Bedürfnisse des rumänischen Seedienstes in Italien eine
Anleihe von 50 Millionen Lire aufzunehmen. Aus dieser
Anleihe werden auf italienischen Werften drei neue
Dampfer  für den Dienst Constanza-Alexandria gebaut,
die je 160 Millionen Lei kosten werden. Für Reparatnr-
zwecke des rumänischen Schisssparkes sind weitere 100
Millionen Lei vorgesehen.

Aus unterrichteten Kreisen wird ferner miigeteilt, daß
Ministerpräsident Avarescu  die Absicht hat, alle neuen
Einheiten der rumänischen Kriegsmarine in Italien
bauen zu lassen. Der Wert dieser neuen Einheiten wird
sich auf 1200 Millionen Lei belaufen.

Die Bcrschwörung in Bulgarien.
KB. Sofia, 9. Sept. Ein offizielles Commumque der

Polizeidirektion besagt, daß die Zahl der verhafteten Per¬
sonen, die in die neue agrar - kommunistische
Verschwörung  verwickelt sind, 18 beträgt. Der Zweck
der Verschwörung war, das geheime Netz der Konspiration
zu rekonstruieren. Die einzelnen Sektionen der Organi¬
sation waren in verschiedenen Städten der Provinz in
Tätigkeit. Die Organisation veröffentlichte auch heimlich
eine Zeitschrift unter dem Titel „Die Rote Fahne". Die
Druckerei dieses Blattes wurde von der Polizei beschlag¬
nahmt.

Nene Kämpfe bet Damaskus.
K'B. Paris , 9. Sept . Wie aus Beirut  gemeldet wird,

kam es bei M a a r a b, zehn Kilometer nördlich von
Damaskus , zu einem Kampf mit Aufständischen, der zwei
Stunden lang dauerte. Die AufständischenO:ßen 45 Le i-
chen ans dem Schlachtfelde zurück. Tie Franzosen mach¬
ten zwei Gefangene und erbeuteten Kriegsmaterial.

wglM Milch« d« » wift « liüt t«
Wie», 10. Sept. (Priv .) Eine Wiener Korrespandenz

berichtet über einen Ausgleich der Kleinrentner mit den
Versicherungsgesellschaften, der vorläufig bis Ende 1926
Gültigkeit hat. Bekanntlich sind bei verschiedenen Gerich¬
ten Hunderte von Klagen anhängig, die von Kleinrent¬
nern gegen die Versicherungsgesellschaften eingebracht
wurden. Die Rentner stützten sich- aber auf die Judikatur
des Obersten Gerichtshofes, der entgegen seiner bisheri¬
gen Praxis , in mehreren Fällen die Entscheidung fällte,
daß Leibrenten aufznwerten  seien . Der Oberste
Gerichtshof hat nun allerdings die Höhe der Auf¬
wertung  von der Leistnngsfähigkeitder einzelnen Ge¬
sellschaften abhängig gemacht.

In Ausführung der Entscheidung des Obersten (£c*
richtshofes wurden schon bei mehreren Jnstttuten Buch¬
einsichten und Ueberprüsungen der Leistungsfähigkeit
durchgeführt, doch sind bisher abschließende, bezw. gleich¬
förmige Gutachten in keinem Fall erstattet worden. In¬
zwischen wollte die Regierung die schwebenden Prozesse
auf die Weise zu einem Ende zu bringen, daß sie noch
knapp vor Schluß der Sommersession im Parlamente
einen Entwurf einbrachte, der eine mäßige Aufwertung
der Leibrenten verfügt und eine weitere gerichtliche Gel¬
tendmachung von Leibrcnten-Aufwertungen gegen Ver¬
sicherungsinstitute ausschlictzt.

Der Verband der Leib- und Kleinrentner bat dieftn
Entwurf nicht genehmigt. Sinn wurde zwischen den
Kleinrentner -Organisationen und Versicherungsinstitu¬
ten ein Abkommen  getroffen , durch das zunächst alle
schwebenden Prozesse aus der Welt geschafft werden unsi
auch in der Frage der Auswertung durch gegenseitiges
Entgegenkommen eine Lösung herbeigesührt wird. Den
Leibrentnern wird eine teilweise Aufwertung
gewährt, und zwar bei kleine  n Renten 20 bis 30 Pro¬
zent. Bei größeren  Renten erklärt sich der Verband
mit einer prozentuellen geringeren Aufwertung einver¬
standen, doch ist auch die Aufwertung beträchtlich höher
als die im Regierungsentwurf vorgesehene. Auch in der
Frage der Rückwirkung  wird eine Kompromißformel

in der Weise gefunden, daß die Berstcherungsgesellschas-
ten, die seit dem Jahre 1926 fälligen Renten zur Auszah¬
lung bringt.

Das Uebereinkommen gilt nur fitr das Jahr 1926, doch
bosft man, beiderseits bald zu einer endgültigen Verein«
barnng im gleichen Sinne zu gelangen. Ein generel¬
ler  Ausgleich ist nur mit der Städtischen Bersichcrungs-
anstalt, der BunöeSländeranstalt -und der Versicherungs¬
gesellschaft „Janus " zustande gekommen. Mit dem
„Anker" werden Ausgleichsverhandlungen geführt, doch
sind diese noch nicht zu einem Mschloß gelangt.

Die anderen Bersichernngsgesellschasten stehen auf dem
Standpunkt, es sei unmöglich, eine generelle Regelung
der Leibrentenfrage durchzuführen, solange nicht das
Problem der Aufwertung von der Regierung gelüst sei.
Keine einzige Versicherungsgesellschaft sei in der Lag:,
eine Aufwertung der Leibrenten ans eigenen Mit¬
te l n vorzunehmen.

fageSiwuigteitea
Wetterberichte.

Innsbruck . 10. Sept. Bei uns , in Bayern und in Diid-
ttrol ist schönes und warmes Wetter. Vorübergehend
kommt cs zu einer Trübung und Bewölkung: Riede r-
schläge bleiben aber vorerst aus . Bozen  meldet sehr
warmes Wetter: heute früh waren dort 21 Grad.

Bregenz, 9. Sept. Heute war ein prachtvoller Tag,' von
früh bis abends stand keine Wolke am Himmel. Die kühle
Temperatur am Morgen und Abend mahnt an das Nahen
des .Herbstes.

Salzburg , 10. Sept. Schönes Wetter.
Wie«, 10. Sept. lPriv .) Wettervorhersage:  Im

Westen Oesterreichs wenig r>erändext, im Osten mehr ver¬
einzelt leichte Regen, Bewölkungszunahme, warm.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums t«
Innsbruck.

Am 9. ds. M„ 14 Uhr: Luftdruck 716.1 Millimeter , Tem¬
peratur 24.4, Feuchtigkeit 37, Wind W1 , Bewölkung 1.

Am 9. ds. M>, 21 Ubr: Luftdruck 718.0 Millimeter, Tem-
peratnr 16.0, Feuchtigkeit 64, Wind 0, Bewölkung 2, höchst«
Temperatur 26 Grad.

Am 10. ds. M., 7 Uhr: Luftdruck 717.4 Millimeter. Tem-
peratur 10.7, Feuchtigkeit 97, Wind 0. Bewölkung 0,
niedrigste Temperatur 10 Grad, Niederschlagsmenge 0.

Erdbeben i« Chile.
Rom, 9. Sept. Die Agentur „Amerika" meldet ans

Santiago, daß gestern avcnds in den inneren Provinzen
non Chile  starke Erdbebenstötzc verspürt wurden. Das
Erdbeben wär besonders stark in Santiago  uni Ball«
pa r a i so: es kam zu zahlreichenP an i ks z e n e v. Das
Erdbeben hat beträchtliche» Materialschaden angerichtet.
Einige Personen sind leicht verletzt worden.

Das Autounglück bei Todlach.
Zum gestrigen Bericht aus Toblach werden uns noch

folgende Einzelheiten gemeldet:
Das Unglück ereignete sich um 1 Uhr morgens auf der

Ampezzaner-Stratze bei Kilometer 1.6 von Toblach. Die
prächtige Straße hat dort in der Nähe des Steinbruches
zwei aufeinanderfolgende scharfe Kurven.  Der schon
Jahre lang in Jnntchen über Sommer mit seinem Auto,
einen Fiat -Wagen, beschäftigte Chausseur Spitaler aus
Meran  fuhr abends mit drei Bediensteten des Jn-
nichener Wildbadcs zu einer Abschiedsfeicr zum Tob-
lacher See. Auf der Rückfahrt übersah er wahrscheinlich
die erwähnte Kurve, nach einer Behauptung soll er mit
90 Kilometer Geschwindigkeit gefahren sein: es wird auch
behauptet, daß das Steuer des Autos plötzlich versagt
habe — kurz, das Auto fuhr über einen am Stratzenmnd
liegenden Schotterhaufen, riß dann einen granitenen
Randstein ab und stiirzte, einen Baustamm niederreißend,
fast zehn Meter tief über die steile Böschung hinunter,
um hinter einer dichten Fichte liegen zu bleiberr.

Der Antobcsitzer Spitaler wurde hiebei so schwer am
Kopfe verletzt, daß er auf dem Transporte nach Jnntchen
starb:  von seinen Fahrgästen sind der Oberkellner des
Wildbaües und die Kassiert« schwer verletzt, Mährens

,zwei weitere Herren mit geringeren Verletzungen davon¬
kamen. Der schwerverwundete Oberkellner wurde zur
Behandlung in das Sanatorium nach Brixen gebracht.
Spitaler , ein allgemein beliebter Mann und vieljähriger
verläßlicher Autofahrer, hinterlätzt die Witwe und zwei
Kinder. Das Auto ist ganz demoliert.

z-
Jnnsbrnck , 9. Sept. Ein neunjähriger Knabe, der mit

seinem Vater von Hall auf der Rcichsstraße nach Inns¬
bruck ging, wurde beim Nitzlgarten von einem Personen¬
auto durch unrichtiges Ausweichen erfaßt und niedergesto-
tzen. Der Junge erlitt nicht unbeträchtliche Verletzungen
am linken Auge und linken Knie, so daß ihn das Sama-
rtterauto abholen und ärztlicher Hilfe zuführen mutzte.
Den Kraftfahrer soll keine Schuld treffen, da der Knabe
ihm förmlich in die Fahrbahn gesprungen sein soll.

Jnusbrstck, 9. Sept. Am 7. d. Nt., gegen 1 Uhr nachmit¬
tags, wurde der siebenjährige Knabe Josef Fröhlich
aus Gärberbach ans der Brennerstraße beim Bürgerbofe
durch das Auto des Josef Hais aus Salzburg gestreift:
der Knabe erlitt am Hinterhaupte eine klaffende Wunde.
Ter Autobesitzer, der selbst seinen Wagen lenkte, brachte
das verletzte' Kind ins Krankenhaus nach Innsbruck.

Scklanders, 8. Sept. Gestern stießen auf der Btntfchgauer
Reichsstratze zwischenS chl a n d e r s und B e ,zz a n zwei
Personenautos in rascher Fahrt zusammen. Beide Autos
wurden stark beschädigt, die Insassen, ein Schweizer Kauf¬
mann und einige deutsche Touristen, erlitten unerhebliche

Verletzungen. Schuld an dem Unfall tragen die Lenker
hie bei der starken Biegung der Straße zu rasch gefahren
waren.

Renwarkt , 10. Sept. (Priv .) Ans her BuwbeSstraß«
zwischen Henndorf und Neumarkt  ereignete sich
ein schwerer Autounfall.  Bei dem vom Auto¬
besitzer Novak  gelenkten Kraftwagen versagte infolge
eines FederbrucheS die Steuerung . Die Insassin , Fräu¬
lein Barbara Wa l l n e r, wurde herausgeschleudert und
erlitt schwere innere Verletzungen. Infolge Eindringens
von Glassplittern rann ihr das rechte Auge aus . Die
Schwerverletzte wurde in ein Salzburger Sanatorium
überführt.

Graz, 10. Sept . lPriv .) Die Bo-rstandSmttglieder der
Grotzeinkanfsgenossenfchaft Liezen  fuhren gestern mtt
einem Auto nach Bischosshosen . Bei Eben  in Pon¬
gau platzte ein Pneumatik, die Insassen des Autos wur¬
den herausgeschlendert. Der Direktor der Einkaufsge¬
nossenschaft, Albert K a l st, erlitt innere Verletzungen, der
Kaufmann Wutz erlitt mehrere Rippenbrüche und den
Bruch eines Schlüffelbeines, dem Kaufmann Alois
Mandl  wurde alle Zähne eingeschlagen und der Chauf¬
feur erlitt einen Nervenzusammenbruch.

Reichstag und Radio.
KB. Berlin , 9. Sept. Bei Wiederbeginn der ReichStagS-

verbandlnngen wird nach einer Korrespondenzmeldung
die Uebertragung der Reichstagsreden  für
die Reichsbehörden derart erfolgen, daß eine größere An¬
zahl Beamter der Reichskanzlei, des Bureaus des Reichs¬
präsidenten, des Auswärtigen Amtes und der Presseab¬
teilung der Reichsregierung in der Lage sein werden, die
Reichstagsverhandlungen vom Dienstzimmer aus sowohl
durch Kopfhörer als auch durch Lautsprecher  zu
verfolgen.

Beginn der Berwaltnngsreform in Deutschland.
KB. Berlin , 9. Sept. Der Reichspräsident hat zwecks

Umbildung des Reichsfinanzministeriums
eine Verordnung erlassen, wonach in Durchführung der
ReichsverwaltungSreform im Reichsftnanzmtnisterium
die Geschäsisleitung vereinheitlicht wird. Wie den Blät¬
tern von informierter Stelle miigeteilt wird , ist die Re¬
form des Reichsfinanzmintsteriums als der Beginn
für  eine B e r w a l t u n g s re f o r m im Reiche, in den
Ländern und in den Gemeinden anzusehen, ohne die die
deutsche Finanzpolitik sich nicht aufrecht erhalten lasse.

„Österreichischer Tag " i« Düsseldorf.
Düsseldorf, 10. Sept . (Priv .) Der Oesterreichische Bolks-

bund veranstaltet gemeinsam mit der Stadt Düsseldorf
und der „Gesolei" am Sonntag , den 12. d. .M„ in den
Räumen der „Gesolei" einen Oesterreichischen Tag, der
in eine A n schl u tzku n d g e b u n g ausklingen wird.
Sprechen werden der Präsident des Deutschen Reichstages,
Paul Loebe,  Staatssekretär a. D. Dr. Renner,  Bun-
desrat Prof . Hügel mann,  der PrWdent des nisder-
österreschischen Landtages Tr . M itter  m a n n, sowie eine
Reihe von deutschen Reichstagsabgeordneten aller Par¬
teien.

Schweres Eisenbahnunglück in Holland.
Amsterdam, 10. Sept. (Priv .) Gestern nachmittags ist

ein Personezng bei Leyden entgleist. Mehrere Personen¬
wagen wurden schwer beschädigt. Bisher sind ö r e i Tote
und zehn Schwerverletzte,  sowie zahlreiche Leicht¬
verletzte geborgen.

Kieme Rachrichken.
Men , 10. Sept . (Priv .) Die d c u t s chv öil>k i s chs Kund¬

gebung  gegen die Vesteuerurig des Deutschen Turnerfestes findet
heute nachmittags auf dem Karlsplatz statt. Ein Demonstrations-
zug ist nicht vorgesehen. Auch wird nach den Vereinbarungen mit
der Polizei von einem geschlossenen An- und Aufmarsch abgesehen.

KB. Berlin , 9. Sept . In Petershofen  in der Nähe van
Ratibor verhaftete di« Polizei einen Kassier,  der im Lause des
letzten Jahres rund 7J4 Millionen tschechische Kronen unter¬
schlagen hat. Der Defraudant hat ein Geständnis abgelegt.

KB. Stettin , 9. Sept . Im Badeort Deep  be ! Kolberg ver¬
nichtete heute nachts ein Grohfeucr sieben Bauerngehöft« mit
söm tlichen Wi rtschastsnebe ngeb äuden.

KP . Neustadt, 9. Sept . Gestern ist in Saig am Tittises
ein dort als Kurgast weilender Hochstapler namens Ernst Roths
verhaftet worden. Rothe hat unter Verwendung von Briefbogen
mit dem Aufdruck« „Philatelistische Gcsellschast Stuttgart , Vor¬
sitzender A. Goebel" B r i e f m a r ke n a n s i ch ts sc n d u n g e n
widerrechtlichzu Geld gemacht. Er hatte etwa 50 Sendungen , dar¬
unter eine wertvoll« russische Sammlung an siH gebracht. Er hatte
auch unter der Vorspiegelung, er suche einen Künstler für eine Ost¬
afrikaforschungsreise, verschiedenenKünstlern Gemälde herausgelockt.

KB. Budapest. 9. Sept . Der Vudopester M a g i st r a t hat cm-
gcordnet, daß in Hinkunft nur Stenographiekundige als Verwal-
tungsbeamte angestellt werden können. Von den bereits endgültig
angestellten Beamten sollen diejenigen, . die stenographieren
und maschinschreiben  können , bei der Beförderung bevor¬
zugt werden. Für di« provisorischen Angestellten veranstaltet di«
Stadt unentgeltlich« Lehrkurie, in denen die Kenntnis des. Steno-
graphierens und Mafchinfchreibens bis spätestens 1. Mai 1927 er¬
worben werden mutz.

KB. Warschau, 9. Sept . Der Ministerpräsident und der Eisen-
bahnmlnister haben ihre kategorische Weigerung wiederholt, irgend¬
einer Gehaltsreguli « rüng  der Staatsbeamten znzuMmmen,
mit der Begründung, datz eine Polütk strengster Sparsamkeit das
einzige Mittel fei den Kurs des Zloty oufrcchtzuerhalten. — (Be¬
kanntlich wurden vor einiger Zeit den polnischen Offizieren  die
Gehälter um zirka 300 Prozent  erhöht ; auf Grund dieser Er¬
höhung, die eine politische Maßnahme  der Regierung war,
verlangten auch die anderen Staatsangestellten eine Erhöhung .)

TU. Brüste!, 10. Sept . Der belgische Außenminister Vander»
v e l d « hat durch persönliche Vorstellungen maßgebende englisch«
Stellen ersucht, die « n g l i s ch« n C ! se n- und Stahlprödu-
z « n t«  n zum Anschluß an das internationale Eisen - und Stahl-
ka r t e l!  zu veranlassen.

KB. Teheran. 9. Sept . Di« französischen Flieger Calles und
Weiser,  die am 1. d. M. nach einem ohne Zwischenlandung
von Paris aus durchgeführten Rekordflug über «ine Strecke von
5200 Kilometer in Benderabdas am persischen Golf eingetrofien
sind, haben den Rückflug nach Paris angetreten.

TU. Londan, 10. Sept . Ein Telegramm aus H a n k a u besagt, daß
di« englische Marine einen neuen Vorstoß plane, um die von den
Chinesen beschlagnahmtenbeiden englischen Schiffe zu befreien.
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* Ein Erfolg der Tabakregie. Mit den letzten Neuein¬
führungen, etwa mit der „Kanzlerzigarre" und den „Aus¬
länderstumpen", hat die österreichische Tabakregie kein
Glück gehabt, wohl aber mit der „Aegypltschen zweiter
Sorte ", die sie anläßlich der Wiener Herbstmesse in den
Verschleiß brachte. So haben, wie wir aus Wien erfahren,
die Trafiken dort ihren Vorrat fast ausverkaiist und die
Gencraldirektion der Tabakregie gibt zu, - atz sie auf den
förmlichen Run , der einsetzte, nicht vorbereitet war. —
Man muß zugeben, daß die „Aegyptische zweiter Sorte"
eine Zigarette für Feinschmecker in Nikotin ist, aber ihr
Preis ! Ob sich in dieser Hinsicht, wenn die Zigarette all¬
gemein Anklang gefunden hat, nichts machen ließe? . . .

* Salzburger Fanx -pas. Unter diesem Titel schreibt die
„Stunde ": Wie nachträglich bekannt wird, .war der große
Repräsentatiousball , den die Salzburger Festspiel-
gemeinde am 23. August in der Reitschule veranstaltete,
durch einen Mitzklang getrübt,' allerdings so, daß die
Veranstalter nichts davon wußten. Bundeskanzler Doktor
Ramek  kleidete sich am Abend des Balles fast automa¬
tisch in den Frack, bestieg einen Fiaker. Unterwegs aber
fiel ihm etwas ein, was ihn sogleich wieder umkehren
ließ ; eine Kleinigkeit bloß: er war gar nicht cingeladen
worden . . . Dr . Ramek ist bekanntlich Salzburger . Man
kann ermessen, wie sehr die bodenständigen Salzburger
Kreise von dem Faux -pas der Festspielgemeindler ent¬
zückt waren.

* Das Defizit der Salzburger Festspiele. In einem
Artikel in der „Arbeiter-Zeitung " von Robert Arthaber
in Salzburg  wird bei Besprechung des Defizits der
Salzburger Festspiele unter anderem mitgeteilt, daß für
die Vorbereitung der später abgesagten Aufführung des
„Faust" durch Borspesen, Fahrten nach Berlin usw.
1'20 M i l l i o n e n « u tzl o s ausgegeben worden fein sol¬
len. Ob übrigens, heißt es weiter, auf der Bühne des
Festspielhauses, wie sie beute beschaffen ist, eine „Faust"-
Aufsührung, die Leide Teile in gekürzter Form umfaßt,
möglich ist, darf füglich bezweifelt werden. Die verpatzte
Bühne blieb beim heurigen Umbau des Festspielhauses
gänzlich unberührt , öm eine Aenderung zuviel Kosten ver¬
schlungen hätte. Mit den sechs Milliarden , die aus den
110 Milliarden Regierungsgeldern an die Bayernbank
von dieser zur Verfügung standen, ist man nicht einmal
bei dem übrigen Umbau ausgekommeu. Man spricht von
zwei bis drei Milliarden neuerlichen  Baukostenüber¬
schreitungen. Uebrigens wäre man mit dem Umbau der
Bühne auch nicht fertig geworden. Ihre heutige Beschaf¬
fenheit ist schlechtweg ein S ka n d a l zu nennen. Sie hat
keine Räume für Dekorationen, keine Türen zum Weg¬
schaffen. Man kann sich daher die Umständlichkeit des
Dekorationswechsels und die Separatkosten durch Ueber-
stuudeu vorstellen. Ein Umbau wird immenses Geld ver¬
schlingen. Eine Festspielbtthue benötigt doch auch eine
Drehbühne. Offenbar wird mau sich auch nächstes Jahr
noch ohne solche behelfen müssen. Wer soll die Kosten
ansbringen? Weiß man doch noch nicht einmal, wer die
heurigen Baukostenüberschreitungendecken soll! Aus all
dem ergibt sich, daß die Festsptelihausgemeindeauch den
nächstjährtgen Festspielen mit banger Sorge  eutge-
genblicken muß.

* Skeleilsunde in einer allen „Ronbkmrg". Linz,  8 . Sept. Im
Markt« T i »i e l ka m wurden beim Abtragen eines alten Hauses
unter einem Fußboden nicht weniger als fünf menschliche
Skelette  allsgefunden, darunter auch das eines zirka 12jährigen
Kindes. Der den Bau führende Baumeister Buchhamer  vermutet,
daß besonders in der tiefen Humusschicht unter dem Hauseirrgange
noch menschliche Ueberreste gefunden werden würden. Das ab¬
getragene Haus stammt aus dem Jahre 1617, hatte eine durch
einen Stufeneingang erhöhte Lage und war einmal ein Gasthaus.
Man nimmt an, daß dieses Gasthaus eine sogenannte „Raubburg"
war. in der in früheren Jahrhunderten reisende Kaufleute mit ihren
goldgefüllten Geldkatzen nächtigten, erschlagen, ausgeraubt und unter
den Fußböden verscharrt wurden.

* wie man in Frankreich über Oesterreich denkl. Eine in Genf
lebende Oesterreicherin schreibt der „Gr. Tagesp.": Wenn man in
der Fremde lebt, ist es immer interessant, Stimmen und Meinungen
über fein Heimatland zu hören. Wir wollen von jenen Franzosen
oder Engländern absehen, die mit der „Gigriphie" (siehe Nestroy) auf
gespanntem Fuß stehen, und Oesterreich abwechselnd mit Deutschland,
was noch nicht so schlimm wäre, aber auch mit der Tschechoslowakei
oder Ungarn verwechseln. Leute dieses Schlages pflegen auch
erstaunt zu fragen: „Sie sprechen deutsch? Sie sind doch aus
Oesterreich und da sprechen Sie deutsch?" Auf die Gegenfrage, was
sie sich sür eine Landessprache für Oesterreich vorgeftellt hätten,
erhält man dann prompt die Antwort: „Ich glaubte, in Oester¬
reich spricht man österreichisch!" Dennoch besitzen di« Franzosen trotz
sonstiger unklarer Vorstellungen van den Oesterreichern eine klar
umschriebene, und zwar sehr günstige Meinung über sie. Sie
sprechen sogar das höchste Lob aus, das ihnen zu Gebot« steht,
indem sie meinen, „die Oesterreicher sind die Franzosen unter den
Deutschen, sie sind scharmant!" Ja , der „Eclairer de Rice", eine
der gelesensten Tageszeitungen von Nizza, »erstieg sich anläßlich einer
Kinovorführung in Nizza, die das Salzkammergut zur Ansicht
bracht«, zu folgenden Aeußerungen: „Man sieht hier Städte und
Seen des Salzkammergutes, eine sehr sympathische Gegend in den
Alpen Oesterreichs. Wir sind glücklich, diese Landschaften zu be¬
wundern, di« jenen der Schweiz gleichkommen, und wenn ich die
Mittel hätte, mir eine Ferienreise zu gestatten, würde ich sie ent-
schieden dorthin unternehmen. Oesterreich«st ein Land, das wir
aus verschiedenen Gründen lieben sollen, denn es ist vielleicht in
ganz Europa das Land, das uns am meisten liebt, und das nebst
Frankreich am meisten unter der Nachkriegszeit leidet. Wenn Oester¬
reich mit Frankreich gemeinsame Grenzen hätte, hätte es schon den
Anschluß an uns (Frankreich) gefordert." Mögen diese Behauptungen
auch allzu kühn sein, so zeugen sie doch von der Beliebtheit des
Oesterreichers, von dessen Liebenswürdigkeit und sonniger Heiterkeit,
der sich die Herzen einer fremden Nation nicht verschließen können.

* Eine teure Brücke. Seit kurzem führt auf dem Wege
zum Hohentwiel über die dem Bodensee zufließende Aach
etne neuerstellte Brücke, die seit einigen Tagen den Namen
„Scheffelbrücke" führt. Die Stadtgemeinde Singen  hat
ihr das Stadtwappen , das Baujahr , den Namen und die
Kostenziffer vor wenigen Tagen in vergoldeten Buch¬
staben und Singen etngchauen. Wie werden unsere
Enkelkinder einst staunen, wenn sie die stattliche Bau-
snmme lesen: 15,201.890,926.024 Mark (natürlich Papier-
mark).

* Sicherung elektrischer Züge. B e r l i n, 8. Sept. Zum
selbsttätigen Anhalten elektrischer Züge
bat die Firma Siemens ». Halske eine Z u g b e e i n f l u s-
su n g s a n l a g e herausgebracht, die im Frühjahr dieses
Jahres auf der technischen Stndienfahrt auch Pressever¬

tretern vorgeführt worben ist. Diese Anlage ist inzwi¬
schen noch wesentlich vervollkommnetworden, so daß auf
Grund eingehender Versuche am 3. September eine Ab¬
schließende Probefahrt stattfinden konnte. Auf dieser
Probefahrt, an der auch der Referent des Reichsverkehrs-
minlsterimns, Geh. Oberbaurat Zirkler und der KUstän-
dige ReichsbahndirektorStaeckel von der Hauptverwal¬
tung der deutschen Reichsbahngesellschaftteilgenommen
haben, ist der Entschluß gefaßt worden, die sämtlichen
elektrisch betriebenen Stadst- und Vorortbahnen in Berlin
alsbald mit dieser Sicherungsanlage ausznrüsten.

* Generalversammlung der deutschen Lokomotivführer. In der
Woche vom 13. bis 18. September l. I . findet in Dortmund
die vierte ordentliche Generalversammlung der Gewerkschaft Deutscher
Lokomotivführer statt. Die Organisation umsnßt über 70.000 An¬
gehörige des Zugförderungsdienstes der Eisenbahnen Deutschlands.
200 Delegierte aus allen Teilen des Reiches werden gemeinsam mit
der Leitung der Organisation über Berufs-, Rechts- und Wirt-
Ichaftsfragen der deutschen Lokomotivführer und Anwärter beraten.
Die Bedeutung dieser Generalversammlung geht u. a. daraus her¬
vor, daß sich bereits heute über 2000 Mitglieder der Organisation,
außer den Delegierten, als Gäste in Dortmund angemeldet haben.
Als eine der brennendsten Fragen wird auf dieser Tagung die
Stellungnahme zur „Einmannbesetzung" der Lokomotiven behan-
delt werden. Die vielen Unfälle der letzten Zeit lassen erkennen, in
welch starker Weise die Betriebssicherheit bereits gelockert wurde.
Würde die Einmannbesetzung, die heute schon aus vielen elektrischen
Betriebsstrecken durchgeführt ist, zur allgemeinen Einsührung kom¬
men, so sieht die deutsche Lokomotivtührerschaft darin die größte
Gefährdung der Betriebssicherheit und der guten Rufes, den die
Deutsche Eisenbahn früher in diesem Punkte besessen hat. Die durch
Einführung des Gesellschastscharakters der Reichsbahn stark erschüt¬
terte Rechtslage des Berufsbeamtentumswird ebenfalls ein« Be¬
leuchtung erfahren.

* Den Bruder mit der Sektflasche erschlagen. K o m o t a u,
8. Sept. In einer Gastwirtschaft geriet der 33jährige Sohn
des Wirtes , Fritz N o so f f s ky, nach einer durchschwärm-
ten Nacht mit seinem Bruder , dem Staatsbeamten Karl
Nosoffsky, in einen heftigen Streit , der schließlich in eine
Rauferei ausartete . Als der Vater die Kämpfenden tren¬
ne wollte, ergriff Fritz eine auf dem Tisch stehende Sekt-
flasche  und schlag damit seinen Bruder so wuchtig über
die Stirn , daß der Getroffene mit zertrümmertem
Schädel  zusammenbrach. Fritz Nosoffsky kümmerte sich
nicht um den sterbenden Bruder , sondern fuhr mit Met
Bardamen nach Saaz , wo er sich bis 10 Uhr vormittags
vergnügte, und von dort im Auto nach Karlsbad. In
Karlsbad wurde der Brudermörder verhaftet.

* Lin Pferd, das sieben Kilometer lang vor dem LUzug galoppiert.
Mailand,  8 . Sept. Der beschleunigte Personenzug Bologna-
Ferrara—Rovigo kam kürzlich mit einer halbstündigen Verspätung
an seinem Bestimmungsort an. Sie wurde durch«in scheues Pferd,
das sieben Kilometer lang auf dem Gleis vor dem sahrenden Zog
dahingaloppierte, verursacht. Ein Besitzer war zu Pferde am Bahn¬
hof Polesine angekommen, um den Zug zu besteigen, und hatte den
Gaul einem Jungen übergeben. Das Pferd war aber ausgerissen und
rannte durch die Sperr« auf das Gleis in der Richtung nach Rovigo.
Inzwischen hatte sich auch der Zug in Bewegung gesetzt, aber nach
einem Kilometer schon mußte er das Fahrtempo verlangsamen und
schließlich haltmachen, um einen Zusammenstoß mit dem Pferd zu
vermeiden, das keine Lust zeigte, das Gleis zu verlassen. So mußt«
der Zug fortwährend halten. Einige beherzte Männer, die aus¬
gestiegen waren, um das Tier z» fangen, mußten unverrichteter Sach«
wieder einsteigen. Sieben Kilometer lang ging die Fahrt hinter dem
Pferde her zum großen Vergnügen der Passagiere, die von den
Fenstern aus dieses merkwürdige Rennen beobachteten. Die Heiter¬
keit wurde noch größer, als ein Bahnwärter, der ebenfalls di« Ver¬
folgung aufnahm, dabei zu Fall kam. Endlich gelang es einem an¬
deren Bahnwärter, durch Schwenken der roten Fahne das Pferd vom
Gleis zu verscheuchen, das nun auf dem zweiten Gleis neben dem
Zuge dahinraste, das Rennen aber ball aufgeben mußte.

* Der laufende Berg. Zürich, ?. Sept . Im Se r nft-
ta  l im Kanton Glarus , bas im vorigen.Jahre durch!einen
der größten Bergstürze bet Elm heimgesucht wurde, hat
sich in der Nähe des Dorfes Engi  au einem Berg ein
Ritz gezeigt, der sich täglich vergrößert. Die FclSmasse
wird auf 60.000 Kubikmeter geschätzt. Ter Regierungsrat
von Glarus gedachte durch eine vorläufige Sprengung die
Gefahr abzuwenden. Gebieterisch wird indessen von Fach¬
leuten dieser Sprengungwidersprochen  und da¬
gegen gefordert, sofort den gesährlichen Bevgwerksbetrieb
an der Stelle einsustellen, das Höhlensystem des Berg¬
werks durch Holz zu stlttzen und-die Hohlräume so gut wie
möglich ausznfüllen.

* Lin Wikingerschah gesunden. Auf der schwedischen In-
s« l O e la n d hat der Bauer Oskar Persfon einen wertvollen Fund
gemacht. Beim Umpflügen seines Ackers grub er ein Ku p se r-
ges 8 ß aus,  das etwa drei Pfund schwer war. Das Gesäß enthielt
992 tadellos erhalten« Münzen und 31 Bruchstücke alten Geldes.
Der Schatz besteht aus deutschem, englischem, dänischem und arabi¬
schem Gold- und Silbergeld. Außerdem entdeckte der glückliche Finder
silbernen Schmuck, darunter «m kunstvoll ziseliertes Armband aus
dem frühen Mittelalter. Der Fund wurde der Altertümerverwaltung
im Unterrichtsministerium in Stockholm angemeldet. Die dortigen
Sachverständigen erklären, daß di« Münzen dem sogenannten
Dänenschatz  angehören, den die englischen Könige zahlen muß¬
ten, um sich von den einfallenden Wikingern freizukaufen.

Me Wunderkuren des Neunzigjährigen.
Wien, 9. Sept. Auf den Aufruf Josef Ehl humpelt, auf einen

Stock gestützt, ein 90jähriger Greis in den Verhandlungssaal des
Favoritner Bezirksgerichtes. Ehl halt« ein Inserat erscheinen lassen,
in dem er kundtot, jeder könne bei ihm Heilung jedes Leidens finden,
wenn er nur ein Fläschchen Harn mitbring«. Der Sache bemächtigte
sich auch das Marktkommissariat, das in die Wohnung des Ehl einen
Kommissär entsandte. Ms der Beamte in die Wohnung des Wun¬
derdoktors kam, fand er recht trostlose Verhältnisse vor. Die aus
Zimmer und Küche bestehende Wohnung war zugleich Medikamenten-
fabrik, Trockenraum für Kräuter, der Tummelplatz von Hunden
und die Schlasstätte des Alten. Der Kommissär beschlagnahmte
eine Reihe van Kräuterproben. Die Pharmakologische Unter-
suchungsanstall stellte fest, daß einige von Ehl vertriebene Kräuter
ofsizinell sind, also laut Gesetz nur von Drogerien und Apotheken
geführt werden dürfen. Deshalb hatte sich nun der Wiener Höller-
hansl wegen Kurpfuscherei  zu verantworten.

Ange-kl.: Oh, ich bin ko Kurpfuscher, mein« Mutter hat mich gut
gelernt. Hab'n C' a Ahnung, Herr Richter, wie ich seit Jahren
als Wohltäter der Menschheit gefeiert werde. Ich will Ihnen nur
a paar Beispiele sagen. Da is im Polizeispital der Oberst Hoch-
>ei t n er g'leg'n, den hab'n f dort drei Monat behandelt und daim
hab'n s' ihn hamg'schickt und g'sagt, daß sür ihn ka Rettung mehr is.
Aber i ch. Herr Richter, ich hob' ihn g'heilt. Und da fchau'n S ',
Herr Richter, dem wern S' doch Glauben schenken. (Er zieht aus
feiner Hosentasche einen sorgsam eingewickelten Brief hervor, den er
dem Richter übergibt.) Richter, Staatsanwalt und Schriftführer
machen sich nun gemeinsam an das Studium des vorgelegten Schrift¬
stückes. In der Ecke oben prangk das BAd der Troppauer

Kardinals Lkribensky. der sich in drei Seilen tausendmal sür dl«
„gelungene Heilung" bedankt.

Ehl: Ra, war sag'n & jetzt, Herr Richter? Aber das ist noch
gar nix, fünfzehn Zeugen hob' ich Ihnen heut' hergebracht, noch
zwahundertvierzig könnt' ich Ihnen bringen und olle möchten
Ihnen bestätigen, daß ich die reinste Zauberei  an ihnen voll¬
bracht Hab'.

Richter:  Rein , um Gottes willen, verschonen Sie mich! Aber
sagen Sie mir lieber, war das für Kräuter sind, die Sie den
Leuten verkaufen. — Ehl:  Herr Doktor, das geht Sie gar
n i x an! (Heiterkeit). Sie werd'n sich gehörig täuschen, wenn S
glauben, daß ich Ihnen die Namen von meine 210 Kräuter, die ich
kenn', aus d' Nasen binden wer. So g'scheit bin i a. Ich hab^
mei' Wissenschaft ehrlich und redli', mühselig erworben. Ham S'
a Ahnung, wie sich mei Mutier, Gott hob' sie selig, damit geplagt
hat, um mir ihr« heilig« Wissenschaft beizubringen. Und Sie woll'n
mir'r jetzt so ohne weiteres ablausen. (Neuerliche Heiterkeit.) Wenn
i Ihnen die Namen glei' sag', ham S' ja eh nix davon. Sie könnens
ja do net in Ihrem Hirn behalten. (Schallendes Gelächter.)

Richter:  Ich stelle fest, daß Sie sogenannten„Hcmchheche"
unter Ihren Kräutern verkaufen. Wußten Sie nicht, daß dieser
Kraut ein Medikament ist und nur von Apotheken verkauft werden
daff?

Ehl:  Aber was fallt Jhna ein, Herr Richter, an Hauchhechel
gibts net. Manen S ' vielleicht Eisblumen oder Lavendel oder
vielleicht das Mittel, was i gegen die Wassersucht Hab', das Schim¬
melkraut? Aber i muh ös besser wissen, an Hauchhechel gibts net.

Richter:  Ra ja, Sie können ja vielleicht recht haben. Aber
jagen Sie einmal, haben Sie das für ganz richtig gesunden, daß
Ihr Hund Ihre Kräuterpresse und den großen Mörser, den Sie
zum Zerstoßen der Kräuter benutzen, als Ablagestätte für seinen
Schmutz benutzte. Uebrigens haben Sie die Patienten nicht aus¬
führlich um ihre Krankheitsgeschichte befragt? Sie wollten wahr¬
scheinlich Doktor spielen, nicht wahr? Das wäre Kurpfuscherei. —

Angekl.: Ich Hab' immer sofort aus der Färb' des Urins geseh'n.
was dem Kranken fehlt. Wenn aner an gebrochenen Arm hat, hac
er an andern Urin, als wie aner, der Wassersucht hat. Des ist doch
so logisch, daß wieder aner, der a Augenkrankheithat, wieder an
anders gefärbten Urin bat. Dös war mei Diagnose. Hör'n S ' sich
nur amal die Zeugen an.

Bet’n $’ sch'n, Herr Richter, welche Wunder ich gewirkt Hab
Lachend willfuhr der Richter dem dringenden Ersuchen des Wun-

derdoktors und rief als erste Zeugin Frau Marie Alb recht auf.
Die siebzigjährige Zeugin gibt auf Befragen des Richters an, daß
sie die eigentlich« Kräuterlisjerantin Ehls sei und diesem bereits seit
zehn Jahren die Kräuter bringe. Zeugin Anna Csak  schildert in
überschwenglichenWorten, welches Wunder Ehl an ihrer Tochter
vollbracht habe. „Denken S ' Jhna, Herr Richter, als unheilbar
habens' mir mein Kind aus dem Spital mit Wassersucht und Nieren-
schwellung entlassen. Und da schaunS ' sich ihn an, den Zauberer,
der mein Kind g'sund g'macht hat. Aber 's schönste von ihm war.
daß er nie selbst Gold verlangt hat, sondern immer nur genommen
hat, was man ihm freiwillig gegeben hat." Leopoldine Mische!
stimmt ebenfalls eine Lobeshymne auf den Angeklagten an. Sie
wurde von ihm auf Augenkatarrh behandelt und hat nur 60 Gro¬
schen bezahlt. Ebenso Michael Blaß, der Ehl als einen großen Hei¬
ligen hinstellt.

Der Staatsanwalt ist aber noch durchaus nicht von der Zauber¬
kraft des Wunderdoktors überzeugt und stellt an ihn die Frage, ob
feine Kuren nicht vielleicht doch so mehr Spielereien ohne jede
Grundlage gewesen seien. — Ehl: Aber was bildenS ' Ihnen denn
ein. BrechenS ' Ihnen nur einmal an Arm oder an Haxen und
kammenS ' dann zu mir. Wern S' feh'n, daß S ' nur auf Grund Ihres
Urins wieder g'sund ivern. Bei mir war ka Mensch, am wenigsten
a Kommissär. Amal ist nur so a Spitzel kommen mit rote Augen
und rote Haar und hat bei mir herumg'schüffelt, bis i ihn raus-
g'worfen Hab'. — Richter: Das war kein Spitzel, das war schon der
Kommissär. Wissen Sie denn aber nichts davon, daß er Kräuter-
proben von Ihnen mitgenonnnen hat? — Angeklagter: Was, mit-
gehn hat er was lassen, der Halunk' ! Eine so eine Frechheit, mi
armen Mann zu bestehlen. I Hab' «am nix 'geben. Na, jo was!

Der Richter sah, daß er mit dem Alte», dem er übrigens jedes
Wort wegen seiner Schwerhörigkeit in die Ohren schreien mußte,
diesmal nicht weiterkommen werde. Er vertagte die Verhandlung
zur Ladung des sogenannten Spitzels und der Anforderung der Leu-
mundsnote und Strafkarte.

Die Zeppelin-Eckeuer-Sammlung in Tirol. Der Flug
Dr. Eckeners nach Amerika wurde seinerzeit überall in
deutschen Landen mit stolzer Freude begleitet. Diese
Fahrt bedeutete einen Wendepunkt in der Einstellung
vieler Millionen ehemaliger Feinde, denen durch diese
Fahrt deutlich vor Augen geführt wurde, daß die unsin¬
nigen Bestimungen des Gemaltfriedens von Versailles
den Knlturfortschritt hemmen. Am 8. Mai b. I . sind die
drückenden Bestimmungen gefallen und der Lustschiff-
ban ist in Deuffchland freigegebcn. Nun soll für Doktor
Eckener ein Schiff für wissenschaftliche Forschungszwecke
gebaut werden. 2.8 bis 3 Millionen Goldmark haben die
Deutschen im Reich aufgebracht. Den Rest im Betrage
von 1.5 Millionen Goldmark soll das Anslandsdeutsch-
tum aufbringen. Alle Tentscheil sollen zu diesem Natio¬
nalschiff beitragen und so der Welt beweisen, daß über
alle Flaggen und Grenzen hinweg die deutsche Kultur
ein einigendes Band um alle Deutschen knüpft. In
Oesterreich haben sich die Landesregierungen  an
die Spitze der Sammelaktion gestellt und ein eigenes
Amt an ihrem Amtssitz geschaffen, das die Durchführung
der Sammlung organisieren wird. Im Rahmen der
Sammelaktion wird Dr. Eckener,  wie wir soeben er¬
fahren, am 16. Oktober in Innsbruck einen Vortrag
halten. Die Sammlung soll in Tirol am 17. Oktober
durchgeführt werden.

Besitzwechscl. Wie wir erfahren, ist der Gasthof „Zum
Goldenen Adler"  in der Jnnsbrnckcr Altstadt,
Herzog-Fnedrich-Ttraße Nr. 6, in andere Hände über-
gegangen. Der bisherige Besitzer Josef Rindfleisch
hat den „Goldenen Adler" um einen Kaufpreis von
3.2 Milliarden Kronen an Frau v. St an eck ver-
kauft. Die neue Besitzerin führt den Gastbetrieb unver¬ändert weiter.

Silberne Hochzeit. Am 9. d. M. feierte Herr Ludwig
Martini,  Amtswart am Innsbrucker Oberlandesge¬
richte, mit feiner Gattin Paula im Kreise der Familie das
Fest der silbernen Hochzeit. Dem Jubelpaar wurden ans
allen Freundeskreisen zahlreiche Glückwünsche darge¬
bracht. Der Männergesangverein Witten, dessen lang¬
jähriges Mitglied Herr Martini Ist, ehrte das Jubelpaar
durch ein Ständchen vor dessen Wohnung in der Lie-
bcneggstraße und einem im Gasthofgarten Renhaus ver¬anstalteten Sängerabend.



Sette 4 Nr . 208. Innsbrucker Nachrichten Freitag , den 10. September 1,926.

Todesfälle . In Innsbruck  sind gestorben : Art . Anna
Goste , Verkäuferin , 20 Jahre all : Frau Theresia
Lorenzi,  geb . Ritsch , Private , 60 Jahre alt . — In
Salz bürg  sind gestorben : M. Gronemeyer,  Tisch¬
lermeister , 57 Jahre all ; Gustav Heislmayer,  Hilss-
amtsdiener der Landesregierung , im 50. Lebensjahre : die
Wagnermeistersgattin Frau Rosa Matters berge  r,
54 Jahre alt , und August Klirnpel,  Kunstnraler , im
Aller von 47 Jahren . — In G r a z verschieden der zwan¬
zigjährige Handelsangestellte Ludwig Seewann,  die
Professors -Witwe Marie Part  h, geh . Fischer , im 87. Le¬
bensjahr , und der Arzt Dr . Gustav F e l k l im 75. Lebens¬
jahr . — Der langjährige Tierarzt der Bezirkshauptmann-
schaft St . Bett  a . d. Gl ., Regievungsrat Hans Apon-
nig  ist in Hosgastein einem Schlaganfall erlegen . — In
Millstatt  ist der Hotelier nnd Badeanstaltsbesitzer
Peter M a r che t t i im 55. Lebensjahr verschieden . — In
Waiühofcn  an der Thaya ist Professor Josef Miko¬
lasch,  Direktor der dortigen Bundesoberrealschule und
der Handelsschule , gestorben . In W i e n ist der Rechtsan¬
walt Dr . Alfred S k r e i n gestorben , in P r a g der Gene¬
raldirektor der Zuckerfabrik in Unter -Bautzen , der ge¬
wesene Reichstags - und Landtagsabgeordnete Heinrich
Mastalka  im Aller von 60 Jahren . — In Klagen-
furt  starb Siegfried Freiherr von Atchelburg-
Zossen egg,  Landesgcrichtsrat i. R.

Der Bergntiguugspark bei der Innsbrucker Herbstmesse
soll , wie der „T . A." berichtet , in den Hof d e r K l o st e r-
kaferne  verlegt werden , da ein anderer Platz htefür
nicht in Betracht komme . Für die Verbauung des
Bismarckplatzes  sollen angeblich schon in der näch¬
sten Zeit die Ausschreibungen erfolgen , damit noch vor
dem Termin der Herbstmesse mit dem Bau des Ber-
waltungsgebäudes der Lichtwerke und der Transforma-
torenstation begonnen werden kann . — So rasch dürfte
es mit der Verbauung des BismarckplatzeS kaum geben:
bis die Offerte einlangen , werden wohl noch einige
Wochen verstreichen . Es ist auch kaum anzunehmeu , daß
Sie Heeresverwaltung einen Kasernenhof für den „Ber-
gnügungörummel " zur Verfügung stellt . Die Anrainer,
insbesondere Sie Bewohner der Saggengasse und die
Kranken im Sanatorium der Kreuzschwestern hätten be¬
gründete Ursache , gegen die Verlegung des Vergnü¬
gungsparkes in die Klosterkaserne zu protestieren.

Armenärztlicher Sonntagsdienst . Am 12. September
Dr . Klaus Weinberger,  Pradlerstratze Nr . 38.

Apotheker -Sonntagsdienst . Am 12. September haben
die Apotheken Winkler  Ludwig , Herzog -Friedrich«
Straße Nr . 26, Mühleisen  Richard , Andreas -Hofer-
Straße Nr . 30 und Breuer  Adolf (Saggenapotheke ) ,
Claudiastraße Nr . 4, offen . Diese Apotheken versehen in
der nachfolgenden Woche auch den Nachtdienst.

Ansgabe « euer Flngpostmarken . Die Postdirektion teilt
Mit : Die bestehende Flugmarkenreihe wird durch die
Ausgabe neuer Werte zu 3, 6 und 10 Schilling ergänzt.
Die neuen Flugmarken zu 8 und 5 Schilling zeigen die
gleiche Form und Ausstattung wie die bestehenden Flug-
nmrlen zu 1 und 2 Schilling , die Flugmarke zu 10 Schil¬
ling zeigt das gleiche Markenbild wie die anderen Flug-
warken der Schillingwerte.

Einführung des Handferiigkeitsunterrichtes . Es wird
uns geschrieben : An der Kuabeubürgerschule 2, Inns¬
bruck , Leopoldstraße , wird mit Beginn des Schuljahres
1926/27 der Handfertigkeitsunterrtcht in zwei Jahres¬
kursen , N. zw . Modellieren und Papparbei-
ten  als Freifach eingeführt . Im nächsten Schuljahre
dürfte sich noch die Holzbearbeitung angliedern . Durch diese
Einführung wird den modernen Bestrebungen auf dem
Gebiete des Unterrichtes Rechnung getragen . Die ein¬
seitige Geistesarbeit erfährt durch den Werkmrterricht
einen willkommenen Ausgleich . Aber auch jene Schüler,
die nicht die geistige Regsamkeit zeigen , um an den bei¬
den anderen Fretfächern „Einheitskurzschrift " und
„Italienische Sprache " tetlnebmen zu können , haben Ge¬
legenheit , ihren Bastlertrieb auszubilden.

Kindergarten St . Nikolaus . Die «Einschreibung für den
Kindergarten St . Nikolaus  findet am 16. und 17.
September jedesmal von 8 bis 11 Uhr vormittags und
von 2 bis 4 Uhr nachmittags statt.

Trester -Ausstcllung der RettungsHeim -Lotterie . In den Schau-
fenstern der Firmen L . Metz er  und K. Fe  ick t in  g er.  Maria-
Theresien -Strahe . und M . Brüll  und Ludwig Schirmer,
Amchstraße , sind ein Teil der 106 Anfangstresfer der Rettunosheim-
Lotteri « ausgestellt . 1000 Treffer zu 20 8 und 1000 Treffer zu
40 8 suchen sich di« Gewinner nach Bedarf bei einem beliebigen
Kaufmann selbst aus . Der Lotterie -Ausschuß bittet um einen rest¬
losen Aufkauf 'der noch vorhandenen Lose, damit die Lotterie ihrem
schönen Zwecke gerecht werde.

Freie Tabaktrafik . Der Landesverband der Kriegsinvaliden
Tirols gibt seinen Mitgliedern bekannt , daß die Tabaktrafik in
Kavpl  Nr . 182 zur definitiven Besetzung ausgeschrieben ist.
Gesuche sind bis längstens 4. Oktober bei der Finanzlandesdirektion
Innsbruck zu überreichen.

Höttinger Bild . Am Samstag , den 11. September , um
6 Uhr früh , ist eine Messe im Höttinger Bild.

Die Autolinie nach Götzens . Bekanntlich wurde vor
kurzem von Herrn Kuprian  eine Autobuslinie von
Innsbruck nach Götzens in Betrieb gesetzt. Als vor eini¬
ger Zeit das Anwesen Kuprians in Götzens nieder¬
brannte und darnach einige Verhaftungen vorgenommen
wurden , war Herr Kuprian gezwungen , den Autoverkehr
wieder ein zu stelle  n . Wir wir hören , wird die
Innsbrucker Lokalbahn-  A .-G „ die sich schon vor
einiger Zeit um die bezügliche Konzession beworben hatte,
demnächst diese Linie als erste ihrer Autobus -Linien in
Betrieb setzen. Die Eröffnung soll schon in einigen
Tagen  erfolgen.

Für die Abbrändler in Hinn sind in unserer Verwaltung 10 8 von
g). Karl Mayr  in Muntlitz, Borarlberg, eingelangt.

Lanzette in Lchwaz . Die Stadtmusrkkapelle in Schwa - ver¬
anstaltet am Sonntag , den 12. d. M ., vormittags , ein Platzkonzert
von halb 11 bis halb 12 Uhr am Dreieck. Nachmittag um 3 Uhr
ist Prozession , hernach Konzert im Gastgarten zum .Fendbräu ".

Der Stand der Stollenarbeite « am Achensee. Von
Jenbach  wird uns berichtet : Gegenwärtig nähern sich
die Stollenarbeiten beim Bau des Achenseewerkes ihrem
Ende . Augenblicklich wird vom Fenster 1 in den Stollen
hinaus und von den CaUsons im Gee aus hinunter ge¬
arbeitet . Die ersteren Ari . tten sind nicht nngesährltch . da
in dem vorgelagerten , berc lls ansgebrochenen .Stollenstück

viel Grundwasser ist, das sich Sei einer unvorsichtigen
Sprengung iibcr die Arbeiter ergießen könnte . ES wird
daher mit aller Vorsicht gearbeitet und alle Sicherheits-
vorkehruugen werden genau beachtet . Der Durchbruch Sei
dem Stollenstück , das vom Fenster 1 aus bearbeitet wird,
dürfte tn einigen Tagen erfolgen , da nur mehr einige
Meter zu durchbrechen sind . — Die übrigen Arbeiten
und Bauten nehmen einen p rogrammttßigen
Verlaus:  das günsttge Wetter fördert den Baufort¬
schritt ganz wesentlich.

Plahmusik In Ralienbero . Ein Sommergast schreibt uns : Die all¬
wöchentlich abgehaltenen Platz - Konzerte  der wackeren Musik¬
kapelle Rattenberg haben sich großer Beliebtheit bei den Sommer¬
gästen der ganzen Umgebung erfreut , wie der nach jeder Nummer
dankbar gespendete starke Beifall gezeigt Hot. Die Leistungen der
35 ' Mann starken Kapelle unter ihrem Dirigenten Kapellmeister
Schwendner  sind aber auch vorzüglich.

Einweihung de» Soldakenfriedhoses in Doldöpp. Die Offiziers»
vereinigung Kromsach -Achenrain lodet alle Angehörigen des Landes¬
kameradschaftsbundes zu der am 12. September , 10 Uhr 30 Min.
vormittags , stattfindenden Feier ein . Erscheinen in Uniform er-
wünscht . Ein Raum zum Umkleiden in Voldöpp ist sichergestellt.

Brand in Kufstein . Man schreibt uns : Am Mittwoch
gegen halb 10 Uhr abends ertönten plötzlich die Sturm¬
signale in Kufstein und die hell beleuchtete Festung ließ
ans ein Grotzfeuer tn der Stadt schließen . Zum Glück be¬
wahrheitete sich dieses jedoch nicht . Aus unbekannter Ur¬
sache war die Hütte des Wintevsportvereines auf dem
Sportplatz des Bürgevvereines am Fischergrtes in Brand
geraten . In wenigen Minuten stand das aus Holz her-
gestellte Gebäude in hellen Flammen . Die Feuerwehr
beschränkte sich daraus , das in der Nähe stehende Wohn-
haus zu schützen. Die Hütte brannte mit dem Inventar
des Wiutersportoeretnes total nieder . Der Schaden ist
größtenteils durch Versicherung gedeckt.

Der gefilmte Antlaßritt . Aus Br ixen  im Tal wird
geschrieben : Am 5. ö. M . wurde der sogenannte Antlatz-
ritt tn Lauterbach durch eine amerikanische Gesellschaft ge¬
filmt . Am Vortage war in Kirchbcrg eine Versammlung,
wobei Minister T h a I e r den Zweck der Filmmtg er¬
klärte , nämlich , das Ausland soll dadurch auf unsere
Pferdezucht aufmerksam gemacht werden und einen
besseren Absatz von Pferden ermöglichen . Die Filmgesell-
schast zeigte sich, wie der „V . Ztg ." geschriebert wird,
nicht schmutzig . Es wurde von ihr alles bezahlt , sogar
die Zeche Set Ser Versammlung in Kirchberg.

Besttzwechsel . Man schreibt aus Reutte:  Das Gast¬
haus zur „Hütteumühle " bei Reutte ging durch Kauf in
den Besitz des Holzhändlers Ferdinand Mader  von
Füssen in Bayern über . ES fft auffallend , daß sich in der
letzten Zeit vielfach Leute von auswärts im Grenzge¬
biete durch Ankauf ansässig machen.

„Spaziergang durch Reutte ". Zu dem unter diesem Titel in unse¬
rem Blatte am 1. d. M . erschienenen Artikel teilt uns der Auß-
ferner Bezirksverband der Handels - und Gewerbegenossenschaften
mit , daß der Gewerbebund die Marktgemeinde Reutte wegen der
Vergebung der Malerarbeiten an einen Ausländer nicht - anschul¬
digte , sondern daß in seiner Bezirksgewerberatssitzung der Reuttener
Vertreter der Kammerbezirksgenossenschaft der Maler , Lackierer und
Anstteicher für Nordtirol , Sitz Innsbruck , die anwesenden Prä-
sidialmitglieder des Gewevbegenossenschaftshauptverbandes über Auf¬
trag eines feiner Mitglieder um Aufklärung ersuchte, ob nach der
österreichischen Gewerbeordnung die kunstgewerblichen Arbeiten des
Münchner Malers Werner zulässig sind, da bezweifelt wurde , daß
Hausfassadenmalerei (Lumperhaus ) in den Wirkungskreis eines
ausgesprochenen Kunstmalers gehört . Es ist nämlich der Fall vor¬
gekommen . daß einem Innsbrucker Kunstmaler in Bayern  als
Ausländer die Annahme der Arbeiten verboten  wurde . Die
Anfrage entsprach somit dem 8 8 der Gewerbeordmmg.

Trannug . Am Dienstag wurde « in der Pfarr - und
Wallfahrtskirche in Tsch aggunS  Herr Norbert Man¬
hart  S S e r ger  aus Feldkirch , derzeit Elektro -Ingenieur
itl Birmingham (Nordamerika ) mit Fräulein Amalia
Ganahl,  Fabrikanten3 1echter in Feldkirch , getraut.
Ende September übersiedelt das junge Paar nach
Amerika.

Aufnahmsprüfungen in der Bunderlehranstalt für Baufach und
Elektrotechnik in Bregenz . Die Aufnahmsprüfungen für Neuein¬
tretende in die Fachschule finden am Mittwoch , den IS. September,
um 8 Uhr früh statt . Mtzubringen sind : Taus -, Heimatschein und
letztes Schulzeugnis und 5 8 für di« Aujnahmsprüfiing und ärzt¬
liche Untersuchung . — Der Unterricht an der Fachschule für Ma¬
schinenbau und Elektrotechnik beginnt am Donnerstag , den 16. Sep¬
tember , um 8 Uhr früh.

Vom Zuge überfahren . Ans Brixen  wird berichtet:
Am Montag wurde die schrecklich verstümmelte Leiche des
33jährigen Josef R t c c a r d o, bekannt unter dem Namen
„Nenhäuslerssohn ", ans dem Bahngeletse aufgefunden.
Ob ein Unfall oder ein Selbstmord vorltegt , ist nicht be¬
kannt . Der Berunglückte soll Spuren von Trübsinn gezeigt
haben.

Eine abevtenerliche Motorradfahrt . Aus Bozen  wird
berichtet : Ein unangenehmes Abenteuer hatten kürzlich
ein Motorradfahrer aus Latsch  und sein Freund und
Mitfahrer , ein Gewerbetreibender aus Kastelbell.
Beide fuhren mtt mäßiger Geschwindigkeit durch Na-
tnrns,  als plötzlich ein Schwein  ihnen direkt in das
Motorrad hineinlies . Die Fahrer stürzten vom Rade und
trugen nicht unerhebliche Verletzungen davon . Das Motor¬
rad wurde sehr stark beschädigt : am schlechtesten kam aber
das Schwein weg , denn es verendete an den Folgen seiner
Unvorsichtigkeit . Der ganze Vorfall hätte ein köstliches
Bild für ein illustriertes Witzblatt abgegeben : die beiden
Fahrer können jedoch froh sein , verhältnismäßig glimpflich
davongekommen zu sein , denn sie wurden durch den An¬
prall einige Meter hinansgeschleudert und kamen sehr un¬
sanft zu Falle.

Schnüffeleien nach Waffen . Ans Bozen  wird berichtet:
Bor einigen Tagen nahmen die Carabinieri in der Woh¬
nung -des Kaufmannes O . A. eine Durchsuchung vor , da
eine anonyme Anzeige eingelaufen mar , A. solle
in seiner Wohnung Waffen und Munition verborgen
ballen . Bei der Hausdurchsuchung , die einige Stunden
dauerte , wurden im Keller ein alter Säbel , dreißig
Magazine  und dreihundert österreichische Pa¬
tronen  aus dem Sande herausgegraben . Herr A. er¬
klärte , nicht zu wissen , wieso die Munition in den Keller
gekommen sei. Wahrscheinlich läge sie schon dort seit der
Krtegszeit und sei von dem österreichischen Militär zurück-
gelassen worden . Tie Munition wurde beschlagnahmt und
Herr A . verhaftet . Am Tag darauf erschien Set den Carabi¬
nieri ein Mann und gab an , daß er im Jahre 1918 den
Säbel mrü Munition ansgssunLen und tn dem Keller

seines Freundes , des Herrn A., verborgen hätte . Darauf¬
hin wurde auch der Freund verhaftet und er , sowie Herr
A., werden sich vor dem Gerichte wegen Aufbewahrung
von Waffen nnd Munition zu verantworten haben.

Die Mitarbeit Dr . Seipels an der „Alpenzeit,mg " . Die
Christlichsoziale Nachrichtenzentrale ist zu der Meldung,
wonach der ehemalige Bundeskanzler Dr . Ignaz Sei¬
pel  der in Meran erscheinenden deutsch geschriebenen
Faschistenzeitung einen Beitrag zur Verfügung gestellt
habe , ermächtigt zu erklären , daß Dr . Seipel für das ge¬
nannte Blatt keinen Beitrag geliefert hat und daß er auch
niemals um einen solchen ersucht wurde . (In der Tat
erschien in der „Alpenzeitung " am 31. v. M . ein Artikel,
der von Dr . Seipel als Verfasser gezeichnet war . Mög¬
lich. daß die „Alpenzettung " den Arttkel einem anderen
Blatte entnommen und in einer Form gebracht hat , die
den Anschein erwecken sollte , daß es sich um einen direkt
etngesandten Beitrag handelt . — Anm . d. Red .)

Der Mord bei St . Leonharb . Aus Meran  wird
berichtet : Wie bekannt , wurde vor einiger Zeit ein my¬
steriöses Verbrechen , das schon länger zurückliegt , auf¬
gedeckt. Es handelt sich um die Ermordung des G a t s che r-
bauers  aus St . Leonhard - im Pafscier . Nun hat die
Behörde zwei Leute verhaftet , die unter dem dringenden
Verdachte stehen , den Bauer ermordet zu haben . Es sind
das ein Bursche , der ans einer guten Bürgerfamilie
stammt und bisher als tüchtiger und fleißiger Arbeiter
gegolten hat , und eine vermögende Bäuerin,  die
angeblich mit dem Burschen ein Liebesverhältnis unter¬
hatten haben soll und den Bauern wegen einer bestehen¬
den Feindschaft besetttgt haben wollte . Dazu hätte sie ihren
Liebhaber angesttftet . Es wird Sache der Untersuchung
sein , diese Verdachtsmomente zu überprüfen . Beide wur¬
den in das Gefängnis nach Bozen überführt.

W« kW tut tnfü.
Daß die Wahrheit weh tut , beweist ein Artikel der

. B̂olkszettung " vom 9. fr. M ., in dem sie ans unsere Be¬
merkungen zurückkommt , die wir über die w ahren  Ur¬
sachen der Erhöhung der Alkoholsteuern  gewacht
haben . Die „BolkSzeilung " mutz selbst zugeben , daß die
Alkohol -Koniumsteuer der Länder und Gemeinden für die
Tragung der Lasten aus der Arbeitslosenver¬
sicherung  bestimmt ist . Etwas anderes haben auch wir
nicht behauptet . Die „Bolkszeitung " gibt uns auch bezüg¬
lich unserer sonstigen Bemerkungen recht . Sie will bei
ihren Feststellungen aber ein wahlpolittsches Geschäftchen
machen und macht den Versuch , alle bürgerlichen Kreise,
und nicht zuletzt uns , für den ZentraDank -Skandal ver¬
antwortlich zu machen und die Sache so darznstellcn , als
ob wir der Anwalt für diesen hoffentlich letzen Bank-
nwschmiß wären . Die „Volkszeitung " rechnet dabei mit
dem kurzen Gedächtnis ihrer Leser.

Wir waren in Tirol doch die Ersten»  die sachlich gegen
die Mißwirtschaft bei der Zentralbank Stellung genommen
und die die wahren Ulsachen gezeigt haben , die die Zentral¬
bank in die bestehenden Schwierigkeiten gebracht haben.
Dasselbe hat die typische Vertreterin der bürgerlichen
Kreise , die Kammer für Handel , Gewerbe und Industrie,
in einem Gutachten  zum Zentralbankgesetz getan . Die
„Bolkszeitung " wußte um diese Zeit noch nicht genau , wie
sie sich einzustellen Habe, weil die hinter ihr stehende sozial¬
demokratische Partei froh war , daß die Regierung
den Brand gelöscht hat , der schon auf die sozialdemokratisch
geleitete Zentral - Sparkasse  der Gemeinde Wien
übergegriffen hat und dieses bedeutende Institut in nicht
kleine Verlegenheiten brachte , so daß mit Mitteln anderer
Institute geholfen  werden mutzte . Für die Haltung
der „Volkszeitung " dünste weiter die Datfa -che ansschlag-
gebenö gewesen sein , daß sich die sozialdemokratisch ge¬
leitete Zentral - Sparkasse der Stadt Wien , im Verein mit
anderen sozialdemokratisch geleiteten Geldinstituten , noch
drei Wochen vor dem Zentralbau kkrach recht eifrig um die
Erlangung der Aktienmehrheit  dieses In¬
stitutes bemüht hat . Die kritische Lage der Zentralbank
dürfte aber schonumöiefeZeit  den sozialdemokrati¬
schen Börseanern bekannt gewesen sein . Der S cha ch z n g
gegen die Zentralbank gelang jedoch zu dieser Zeit nicht.
Drei Wochen später brachte der der sozialdemokratischen
Partei nahestehnde „Abend " des Genossen Colbert
zufällig  die Mitteilnng von den Zahlnngsschwrerig-
ketten der Zentmlbank . Durch die Unvorsichtigkeit des Ge¬
nossen Colbert wurde die sozialdemokratische Partei um
die Möglichkeit gebmcht , in einem späteren Zeitpunkt in die
Zentralbank etnzudringen,  die dann von der Regie¬
rung seelenru .hig hätte saniert werden können.

Was bei der Zentralbank geschehen ist, ist doch nur ein
Bolschewismus  in anderer Form . Man nimmt der
Allgemeinheit und verteilt das Genommene ans Wenige.
Im Grunde ist auch das eine Expropriation,  die
einen Fuwöamentalavttkel des sozialdemokratischen Wirt¬
schaftsprogrammes darstellt . Weil dieser Kommunismus
zufällig einmal nicht die Sozialdemokraten zu Trägern
hat , stellt sich die „Bokkszeiinng " empört und will mit dieser
Empörung noch ein wahlpolittsches Geschäft
machen.

Die Derlängenrng des Sommerverkehrs auf
den Bundesbahnen.

Die Bundesbahndirektion Innsbruck teilt uns mit : Mit
Rücksicht auf den späteren Schulbeginn und die in die Zeit
vom 3. bis 12. September fallende Wiener Messe , wird
die Berkehrsdauer nachfolgender Züge bis einschließlich
Mittwoch , den 15. September , verlängert:

1. Bei den Tagesschnellzügen d  133 — D 134 Wien-
W e st., B r e g e n z — W i e n -W . und bei deren An¬
schlußzüge 252 — 251 Bischofshofeu —Selztüal —Bischofs-
bofen . Zug d  138 Wieu -Westbhf . ab 7.30, Innsbruck an
18.55 Uhr , Innsbruck ab 19.10, Bregenz an 23.20 Uhr.
Zug d  134 Bregenz ab 5.50, Innsbruck an 10.05 Uhr,
Innsbruck ab 10.25, Wien -Westbhf . an 22.00 Uhr . Zug
252 Bischofshofen ab 15, Selzthal an 17.20 Ubr , Zug 251
Selzthal ah 12.06, Bischofshofen an 14.25 Uhr.

2. Bei den besonders beschleunigten Personeuzttgen
337 — 338 Wien - West —Innsbruck —W ien - W.
(Zug 337 letztmals Dienstag , 14. September , Wien -W.
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Die » ersoncnzüge 521 und 522 werden ab Montag,
13. September , von, bczw. bis Saalfel den  geführt.
Eug 521 Saalfelden ab 4.45, Wörgl an 7.10 Uhr. Zug
522 Wörgl ab 20.08, Saalfelden an 22.42 Uhr.) Auch auf
der Strecke Kufstein —Wörgl  wird ab Montag,
13. September, Personengug 815 (Kufstein ab 20.30, Wörgl
an 20.65 Mir) an Stelle des Personenzuges 825 (Kufstein
ab 20.08, Wörgl an 20.37) in Verkehr gesetzt werden. Zur
Aufnahme der Anschlußreisenden vom Zug 815 wartet
Personenzug 338 (Innsbruck ab 19.20 Uhr) am 13.. 14..
und 15. September in Wörgl auf erstgenannten Zug zu.

Selbstmord eines Knechtes.
Wegen verschmähter Liebe.

Am 8. d. SM., um 11 Uhr vormittags , erstattete der
Bauer Alois Rainer  aus Telfes am Posten Mieders
die Anzeige, daß im Walde nächst des Zirkenhofes eine
männliche Leiche lieg«. Der GendarVerieMevterinspektor
Eicher begab sich sogleich an den Fundort und erkannte
tu dem Toten den Knecht Daniel Tänzer,  der bis Ende
August im Zirkenhosc bedienstet war. Neben der Leiche lag
ein Jagdgewehr,  in dem sich eine abgeschossene
Patrone befand. Tänzer hatte den rechten Schuh ansge-
zogen und allem Anscheine nach das Gewehr mit der
Zehe gegen das Gesicht abgedrückt. Bei der Leiche wurde
ein Abschiedsbrief  an die Eltern vorgefunden, wo¬
rin Tänzer sie um Verzeihung bittet und als Ursache
seines Selbstmordes angibt, daß die Zirkenbäuerin ihm
ihre Tochter nicht zur Frau geben wollte. Die Leich« wird
nach Neustift überführt.

Kein deutscher Anterrichk mehr m den
Mittelschulen Südkirols.

Die „Agentur Radio Nazionale " erfährt, daß mit 1. Ok¬
tober die fremdsprachigen Mittelschulen eine Umänderung
erfahren werden. Vom 1. Oktober an sollen nämlich die
den tfchc « Unte rkl aff en  der Realschule inBozen
und die slowenischen Unterklassen der Realschule von
U d ine,  sowie die noch bestehenden Klassen der Lehrer¬
seminare von Tolmein und Bozen in Kurse mit ita¬
lienischer Unterrichtssprache  umMwandelt
werden. Die ordentlichen Professoren dieser Anstalten, die
keine Habilitation für den Unterricht in italienischer
Sprache besitzen, werden eventuell auf Lehrstühle für
deutsche, slowenische oder kroatische Sprache versetzt wer¬
den können. Die übrigen Lehrkräfte werden tn den Ruhe¬
stand versetzt werden.

ffieatec+tttu/iP+ßunli1
= Stadtcheater AnnskäUck. Freitag abend« 8 Uhr die Operette

..Der BageMndler " von Karl Zeller in erstklassiger Besetzung.
Samstag abends 8 Uhr aus vielseitigen Wunsch „Der fidele Bmi-u ",
Operette" in einem Darspiel und zwei Akten van Leo Fall . Der Bor-
verkauf findet jeden Tag in der Zeit non halb 10 Uhr vormittag?
bis halb 1 Uhr mittags und von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr
abends im Theater statt . Dort werden auch Dutzendkartenzu 20 %
Ermäßigung und die Einzeichmmgen für die Schauspiel-Theater-
gemeinde entgegengcnommen.

----- Exl-Bühne, Löwenhaustheater . Freitag abends 8 Uhr wird
„Der Eh «streik", «in ländliches Lustspiel tn drei Aufzügen von
stulius Pohl , aufgeführt . — Am Samstag findet die Erstausführung
der Neuheit „Der Platzregen", eine Komödie in drei Aufzügen von
Peter Petrovie , statt . Regie: Ludwig Auer. — Nach Schluß der Dar¬
stellung verkehren täglich Züge d«r Straßenbahn ab Haltestelle
Handelsakademie nach Hall und Berg Jfel . — Kortenvoooerkauf in
der Kunsthandlung C. A. Czichna.

----- Die Haya-Semper-Kurie in rhythmischerGymnastik und PlaM
(nach Methode Dalcroze-Hellerau) beginnen am 1. Oktober.  Das
Nähere wegen der Anmeldungen wird rechtzeitig bekannt gegeben.

— Radio Wien 531. 6.20 Uhr: Wochenbericht für Sport und
Fremdenverkehr, gehalten von « ekt.-Rat Leinlein. 6.-10 Uhr: Die
Lebensgcjchichte des Flußaals aut Grund neuester Forschungen van
Dr. Pietfchniann. 7.38 Uhr: OpernauMhrung „Die Zauberflvte"von Mozart.

— Eine Hilfsaktion für die Provinzbühnen. W i e n, 9. Sept . Der
österreichische Bühnenverein plant eine Hilfsaktion für die
österreichischen Provinzbühnen in der Weise, daß dem Finanzmini-
ster der Vorschlag gemacht wird, die Radiogebühren  von zwei
auf zweieinhalb Schilling zu erhöhen. Der Mehrertrag würde die
Existenz der Provinzbühnen. deren Besuch durch den Einfluß des
Radio stark zurückgeht, sichern. Die Ravag verhält sich zu diesem
Projekt, wie verlautet, ablehnend.

$umen+€fpot:t+$Dfef
Fuhballweitspiele. Am Sonntag vormittags tritt am Fluuger«

spartplatze m der Hötttngerau der F . E. Peldidena mit drei Mann¬
schaften ins Gefecht, und zwar werden sich gegenüberstehen: Don
8 bis 9 Uhr: Jugend 2 gegen Wocker-Jugend 2; von 9 bis 10 Uhr:
Jugend 1 gegen Wacker-Jugcnd 1; von 10 bis 12 Uhr: Beldidsna 1
gegen Wacker 1. Die Spiel« dürften einen schönen Verlauf nehmen.

Hötting l gegen Flngrad l am Samstag um 3 Uhr nachmittags.
Hölting Reserve gegen I . A. C. Reserve am Sonntag um 3 Uhr
Nachmittags. Beide Spiele am Flungersportplatz.

Dom Tiroler Fußballverband . Wie die ..Volkszeitung" berichtet,
hat der Innsbrucker Achletiksportklub in seiner außerordentlichen
Generalversammlung es abgelehnt, sich in einen rein sozialdemokra¬
tisch orientierter. Fußballverband eingliedern zu lassen. Die oorge-
schlagene Statutenänderung „Der Verein ist sozialdemokratisch orien¬
tiert und unterliegt der Patteivertretung ", und „bei eventueller Aus¬
lösung soll das Dermögen und Inventar der Partei zufallen" wurde
fallen gelassen. Der I . A. C. verbleibt somit beim Tiroler Fußball-
oerband, obwohl von der sozialdemokratischen Partei all« Hebet in
Bewegung gesetzt murien , um diese „Verbürgerlichung" ein«s der
besseren Futzballvereine von Innsbruck zu verhindern. '

Tiroler Leichkathletikmeiflerschafken. Dorverkaufskarten für die
am Samstag den 11. und Sonntag den 12. d. M. auf dem Sillsport¬
platze stnttfindenden Leichtathletikmeisterschasten sind tn den Sport-
gejchäfte» Witting, Maria -Thcresien-Straße , und bei Schmid und
Sohm, Bozner Platz, erhältlich.

Vas Landecker Radfahrervereinr -Rennen wird, wie uns aus
Landeck berichtet wird, auf der Strecke Landeck—Töfens—Landeck
für Herrenfahrer, und Lanüeck—Prutz—Landeck für Damen am

,Sonntag , den 18. d. M., bei ungünstiger Witterung am 19. d. M.
abgehalten. Siart und Ziel in Landeck. Wendepunkt in Prutz,
Gasthof zum „Goldenen Greif", und in Töfens Gasthaus zum
„Wilden Mann ". Abfahrt in Landeck um 7 Uhr früh, Ankunft in
Töfens zirka 8 Uhr. Ankunft in Landeck Dam«n um 8 Uhr, Herren,
sichrer um 8 Uhr 45 vormittags. Gefahren wird nach den Bestim.
mungen des Oest. R. B. (R , B. f. T . u. V.). Die Teilnehmer haben
sich eine halbe Stunde vor der Star tzeitt beim Ablasser zu melden.

Der heutigen Postauflage liegen

Posterlagscheine
zur Erneuerung des Bezugsrechtes für das

IV. Quartal 1926
bei. Um in der regelmäßigen Versendung der „Innsbrucker
Nachrichten" keine Unterbrechung eintreten zu lasten,
empfehlen mix unseren geehrten Poftbeziehern. die Ein¬
zahlung der Bezugsgebühr

sofort vorzunehmen.
Sollte ein Weiterbezug nicht gewünscht werden, erbitten

wir sofortige schriftliche Abbestellung.

Bezugspreise:
Monatlich . S 4.60
Vierteljährlich . . . . . 8 12.50

Serloattllllg der..ZimbruSer Nachrichtev"

Der löbliche Absturz der Touristin Zahn von der
Zugspitze . _

Innsbruck, 10. September.
Bekanntlich stürzte am 30. Juni l. I . die 39jährige Touristin

Margarethe Zahn aus Amberg  in Bayern beim Abstieg von
der Zugspitze zur Wiener-Neustädter Hütte ab und blieb im üstcr-
reichtjchen Schneekar tot liegen. Frau Zahn , die die Partie mit
dein Bergführer Anton R i c g e r aus Partenkirchen unternommen
yatte, war, ordnungsmäßig angeseilt, an einer sonst ungefährlichen
Stelle des nicht übermäßig steilen Hanges im Schnee ausgerutscht
und aus den Rücken zu liegen gekommen. Auf dem vereisten Hangs
bekam die Gestürzte keinen Halt ; sie machte den Bergführer , der den
Vorfall natürlich sofort bemerkte und sich mit dem Eispickel gesichert
hatte, um dem zu erwartenden Stoße Stand zu halten, durch den
Zuruf „Fest halten" auf ihre gefährliche Lage aufmerksam. Rieger
antwortete mit dem Zuruf : „Ich steh schon fest, es passiert nichts."
Im gleichen Augenblicke war aber das Seil auch schon gespannt
und zu seinem Entsetzen mußte der Bergführer bemerken, daß das
Seil beim ersten Ruck gerissen war und die Touristin über die Fels¬
wände in das österreichische Schneekar abstürzte. Bevor noch der
Bergführer zu,der Verunglückten nbsteigen konnte, hatten Arbeiter
der Zugspitzbahn diese als Leiche mit vollständig zertrüm -
werter Schädel decke  ausgefunden und mit großer Müh«
geborgen, denn di« Abgestürzte hatte ein Gewicht von 90 Kilo. Der
Gendarmerie kam es verdächtig vor, daß das Seil gleich beim ersten
Ruck gerissen war, weshalb sie das benützte Seil beschlagnahmteund
den Bergführer verhaftete. Rieger wurde jedoch nach Abschluß der
Boruniersuchung wieder aus freien Fuß gesetzt.

Gestern hatte sich der Führer , der von Dr. Moritschnig  ver-
teidigt wurde, vor dem Einzelrichter OLGR. Erlach er  wegen
Vergehens gegen die Sicherheit des Lebens zu verantworten . Die
vom Staatsanwalt Dr. H u der vertretene Anklage legte dem An¬
geklagten zur Hast, daß er ein in nicht m-ehr brauchbarem Zustands
befindliches Seil benützt und es Unterlasten Hab«, sich vor Antritt
der Bergtour von dein Zustande des Seiles zu überzeugen. Dem¬
gegenüber erklärte der Bergführer , daß das Seil , das bis zu dein
Unfall nicht viel benützt worden war, erst Heuer im Frühjahr beim
Berg sicher ertag in Garmisch von Beauftragten des D. u . Oe. Alpen-
vereines geprüft und für vollkommen tauglich befunden worden fei.
Der als Sachverständige geladene Seilermeister Knofler  bestätigte
nach «ingehender Prüfung des Seiles , daß es aus bestem Material
hergestellt, sorgfältig instandgehalten und auch heute noch ohne
Gefahr zu verwenden sei. Das 14 Millimeter starke Seil könne leicht
bei plötzlicher Beanspruchung eine Last von 400 Kilo tragen . Aus
der Beschaffeiiheit der abgerissenen Enden gehe hervor, daß das
Seil an einem scharfen Felszacken oder an einer kantigen Eiskruste
wie mit einem Messer obgeschnitten worden sein müsse. Auf Grund
dieses Gutachtens zog der Staatsanwalt die Anklage zurück und der
Richter fällte einen Freispruch.

Ein rabiater Mann.
Der Bauer G l a tz und der Knecht Winkler  von Obsteig sind

nicht gut aufeinander zu sprechen. Neulich trafen sie sich aus der
Straße und da beide stark betrunken waren, gerieten sie sofort in
ein Handgemenge. Nach der Darstellung des Winkler soll Glotz,
der selbst zugibt, derart betrunken gewesen sein, daß er sich heute an
gar nichts mehr erinnern könne, als er Winkler erblickte, ein Messer
gezogen und gedroht haben: „Dich mach ich jetzt zu Kraut !" Um
dem Gegner zuvor zu kommen, will Winkler auch sein Messer
gezogen und dem Glotz zwei Stiche in den Oberschenkel und den
Arm versetzt haben. Glatz blieb auf der Straße liegen und Winkler
ging nach Hanfe als ob nichts vorgefallen wäre. Es dauert« aber
nicht lang«, da warf Glatz, der sich inzwischen wieder erholt halte,
dem Winkler mit einem Brotkranz, den er seiner Frau „zur Be¬
ruhigung" mitbringen wollte, damit sie wegen seines Zustandes ein
Auge zndrücke, ein Fenster ein und forderte seinen Gegner neuerlich
zum Kampf heraus . Winkler lieh sich nicht lange heraUsforderv;
er nahm eine Hack« und ging zu dem Glatz auf die Straße hinaus.
Glatz seinerseits riß aus einem Felde eine Dürkenstange aus, mit
der er aber nicht viel anfangen konnte, weil er in seiner Trunkenheit
nttt samt seiner Waffe schon wieder ani Boden lag, bevor noch
Winkler ihn erreicht hatte. Winkler, der durch die Aufforderung seiner
Gegners in Wut geraten war, wartete aber gar nicht, bis sich Glatz
erhoben hatte^ er hielt ihn mit den Knien fest nnd führte mit der
Hacke einig« Schläge gegen den Kopf des Wehrlosen. Die Folgen
dieser Behandlung waren ein« Gehirnerschütterung, eine Sprengung
des Trommelfelles und eine eitrige Ohrenentzündung. Es dauerte
sechs Woche», bis Glatz wieder arbeitsfähig war.

Gestern stand Winkler wegen schwerer Körperverletzung vor
dem Einzelrichter. Er legte ein volles Geständnis ab. wollte aber
nnr in Notwehr gehandelt haben. Der Verletzte, der als Privat-
beteiligter erschienen war. erklärte, weder ein Schmerzensgeld, noch
einen Schadenersatz zu verlangen, nur wolle er von Winkler endlich

Don allem das Best'
Ist ein« Herz, heiler und scjt,
(5m gesunder Seift,
Cilt liebes Weib
Und ein Kein«? Eigen.
Wer da? hat, mag sich fveun und schweigen!

Jlvh . Trat an.

Erinnerungen nn Mn M.
3am 55. Geburtstage des Dichters.

Von Eduard Pult . Wien.

Am 10. September fährt sich zum fünfundfünfzigsten Male der
Geburtstag eines Großen , Unvergeßlichen, der den Flug zu den
Sternen gewagt , der Geburtstag Anton R e n h e. Oft und gerne
weilte er , mein Vetter von Adams Rippe her, in Simme¬
ring  in unserem Kreise, wenn der wirbelnde Reigen der Groß¬
stadt Wien  den treuen Sohn der Tiroler Berge in ruhigere
Zonen scheuchte. Anfangs der Neunzigerjahre verbrachte er ein
Semester als Hörer der Philosophie an der Wiener Alma mater,
ein flotter Bursche, dem die bunte Mütze keck und unternehmend
am Haupte saß, der vergnügt und jugendfroh in die Welt sah
und viel von Mensur und Komment zu erzählen wußte . Schon
hatte er mehrere Gedichte veröffentlicht und kündete freudig , daß
fein Erstlingswerk , die „Ranken ", bald erscheinen würde. Aber
Vettern und Basen rümpften die Nasen und hatten wenig Zu¬
trauen zur schriftstellerischen Tätigkeit des jungen Philosophen.

Anton Renk war damals ein schmächtiger Mann von Mittel¬
größe ; das bleiche Gesicht umrahmte ein bescheidener Vollbart,
der unleugbar die Absicht zeigte, einst schwarz und glänzend zu
werden , wie es das Haupthaar in reicher Fülle war . Durch den
goldgeränderten Zwicker blickten große dunkle Augen seltsam
verträumt . Er sprach einen unverfälschten Tiroler Dialekt , der
uns Wiener Kinder baß erheiterte. Mehrmals verblieb er einig«
Tage in meinem Elternhaus «: dann satz der Poet in früher
Margensttmde auf der van blühenden Kirschbäumen umrahmten
Terrasse und träumte , während sich die Simmertngcr Heide in
ihrer unheimlichen Einförmigkeit und Oede zu seinen Füßen
dehnte , fisn seiner Tiroler Heimat , ihren waldumran ktea Bergen.

ihren ewigen Gletschern. Sorgend mahnte die Mutter : „Kinder,
ruhig sein, der Toni tut dichten!" Und feierliches Schweigenherrschte.

Bald aber war er wieder unter uns , tollte über die Garten-
wege, neckte meine Schwestern oder erzählte : Wie die gute Tante
Angelika dem bösen „Tonele " gar sehr gezürnt , weil es am
Portiunkula -Sonntag die Moste geschwänzt; oder wie sie in
surchtbarer Angst, Einbrecher wären im Hause, den Neffen zur
Einschüchterung der Gauner mit lauter Stimme oufsorderte , den
Revolver zu nehmen — dieser aber wahrheitsgetreu vermeldete,
daß ja gar keiner vorhanden sei. Oder wie ihn alljährlich
St . Nikolaus besuchte, seine geheimsten Sünden wußte , nach
einer guten Lehre mit Nüssen, Obst und .,Gutelen " beschenkte, hier¬
auf feierlich verschwand. Wie es dem Jungen auffiel , daß Onkel
Seraphin , der Ziehvater des Frühverwaisten , bei diesem Besuch
immer fehlte, bis der Haushund dem Heiligen einmal die Insul
vom Kopse ritz und das verlegene Gesicht des Onkels sichtbar
wurde, was dem Kindergemüte «inen argen Stoß versetzt«.

Immer wieder pries er die Schönheit seiner Tiroler Berge,
an denen er mit jeder Faser seines treuen Herzens hing. Wie
leuchteten seine tiefen Augen, wenn er den erstaunt lauschenden
Grotzstadtkindern von den stolzen Blumen der Hochwelt, von
Alpenrosen und Brunellen, von Speik und Edelweiß sprach,
die furchtbare Kraft der Lawinen , die Tollkühnheit der Gemsen
und das angstvolle Rufen der Murmeltiere schilderte.

Heilige Begeisterung für die Helden seines Volkes, besonders
für Andre Hofer,  erfüllte ihn; allerdings glich der in Anton
Renks Seele lebende Sandwirt , dem in den patriotischen Ge¬
schichtsbüchern gezeichneten nur wenig. Tiefer Groll über den
Undank von Fürst und Volk gegen Hofer durchzitterte ihn.
Wie ja überhaupt ein Stück Rebell in Anton Renk steckte: war
er doch ein Enkel des Salzburger Oberkommandanten und
Freundes Hofers , des Banernführers Anton Wallner,  der
zur Zeit der Freiheitskriege eine hervorragende Rolle gespielt,
durch die Waffentat bei Taxenbach sich hohen Ruhm erworben —
und vom Wiener Hofe ebenso betrogen winde wie der Held
vom Berge Isel . Die Geschichte hat den Wackeren schier ganz
vergessen, wenn ihm auch in der K r i m in l ein Denkmal erstand.

Ernste Stimmungen hielten in jener Zeit bei dem jungen
Tiroler nicht lange an ; bald lief er mit uns durch Hof und
Garten , spielte „Fangen " und andere kindliche Spiele , wobei ihn
einmal böses Mißgeschick traf.

„Burscherl", ein verzärteltes , überaus beleibtes , mürrisches,
allr » Hundevieh, war der erklärte Liebling seiner Gebieterin,

unserer Patin . Nichts war ihm so verhaßt , als der Frohsinn
der Jugend , einer der vielen Züge, die das zottelige Tier mit
seiner Herrin teilte . Gegen Renk wandte sich seine volle Ab¬
neigung. Anknurren war die ständige Begrüßung . Als der Poet
just die Aufgabe, andere einzufangen , zu lösen suchte, sprang
..Burscherl" von seinem Lager unter der Gartenbank empor,
stürmte in gewaltigen Sätzen mit viel Gebell dem Unseligen
nach — ein Schrei, klägliches Winseln — und unseres Toni
ehemals in strahlender Schöne leuchtendes Beinkleid hing in
mehreren Teilen vom Beine des Besitzers. Der oberflächnchste
Augenschein brachte die Feststellung, daß nur eines Schneiders
kunstgeübte Hand die Wunde zu schließen vermöge. Was aber
sollte einstweilen des jungen Tirolers verschiedentlich« Blößen
decken? Vaters Vorrat mutzte helfen : nur war die Leibesfülle
unseres Familienoberhauptes reichlich für zwei Tonis hinreichend.
Also baumelten die bescheidenen Glieder des Hundeopfer , weh¬
mütig in den ulnfangrcichen Hüllen ; insbesondere störte der
Mangel jedweden Bauches. Kurz entschlossen griff Renk nach
einem blumenbestickten Diwanpolster , füllte damit die Höhle
und bot so einen überaus erheiternden Anblick. Schallendes
Gelächter weckte sein Erscheinen, in das der Betroffene lebhafteinstimmte.

Am nächsten Morgen hatte der Schneider sein Werk vollendet
und Anton Renk konnte den gesegneten Gefilden des Alser-
grundes , seinem damaligen Heime, zuwandern . Mit Beginn der
Sommerferien verließ er die Wiener Universität endgültig . Wenn
wir aber in späteren Jahren , in Innsbruck , Fendels  oder
auch in Wien,  zusammentrafen , immer fragte der Poet : „Wasischt's mit dem Racker ?"

Und nun sind zwei Jahrzehnte verflossen, seit der lieder¬
reiche Mund des großen Lyrikers früh , allzu früh verstummte.
In der Blüte seiner Jahre und seiner Kunst zog er in jenes
Land, „aus dem es keine Wiederkehr ", ein Lichtkämpfer in des
Wortes schönster Deutung , ein emsiger Rufer im Streite um die
Einheit Tirols . Die Vorsehung meinte es gut zu ihm: sie ließ
ihn die Zerreißung seines engeren Heimatlandes nicht mehrschauen. . . .

Im felsigen Boden Tirols wurzelnd , ist er längst hinaus¬
gewachsen in das weite deutsche Vaterland , ein echter, ein
deutscher Dichter geworden . Am Innsbrucker Friedhofe , nahe
bei Pichler und Gilm,  modert , was sterblich war an ihm.
einer Auferstehung entgegen. Der blaue Tiroler Himmel wölkt
sich über seinem Grabe , die treuen Tiroler Berge halten schweigend
ewige Wache V , ihr» : ' -Keg Sängn,
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Ruh « haben . Erst vor einigen Tagen hat « Winkler, unter Hinweis
auf die bevorstehende Verhandlung ihm mit dem ,Fkalt machen"
gedroht , falls er verurteilt werden sollt«. Der Staatsanwalt behielt
sich wegen dieser Drohung »ine Strafverfolgung vor. Die Strafe
für Winkler, der von Dr. Usfenheimer  verteidigt wurde,
demaß der Richter mit vi « r Monaten schweren Kerker ».

Um eiue Ehescheidung.
Ein Innsbrucker Händler, der mit feiner Frau einen Scheidung ».

Prozeß führt, überraschte einer Nacht» in der Nähe de» städtischen
Friedhofe » seine Frau , die at» Kassierin in einer Gastwirtschaft
tätig ist, mit dem Geschäftsführer dieser Gastwirtschaft in einer nicht
mtßzudeuteirben Situation . Auf Gnind dieser Beobachtung ver¬
langt « der Händler am nächsten Tage von seiner Frau , daß sie in
eine einverständliche Scheidung einwillige und aus di« Zahlung non
Alimenten verzichte.  Er legte seiner Frau auch gleich ein
Schriftstück vor, das sie in dieser Richtung binden sollte und ver¬
langte dessen Unterfertigung . Bei dieser Gelegenheit soll der Mann
gedroht  haben , wenn die Frau da» Schriftstück nicht unterschreibe,
werde er ihrem Dienstgeber von dem Verhältnis mit dem Geschäft»,
führer Mitteilung machen und sie wiirde dann entlassen werden.
Auch dem Rechtsanwalt der Frau gegenüber , mit dem der Händler
unter Mitnahme «ine » Zeugen verhandelte , soll er die gleich«
Drohung ausgesprochen haben. Die Frau , di« auf die Bedingungen
ihre» Mannes „aus prinzipiellen Gründen " nicht eingehen wollt«,
erstattete gegen ihn die Anzeige wegen Erpressung.

Gestern hatte sich daher der Händler, der von Dr. Nagel«  ver.
teidigt wnrde, vor dem Einzelrichter zu verantworten . Er erklärte,
daß er gegen seine Frau und den Geschäftsführer die Ehebruchs-
klag« eingebrocht und es daher gar nicht nötig gehabt habe, irgend
einen Druck wegen Einwilligung in die einverständliche Scheidung
auszuüben , weil bei dieser Sachlage die Frau irgendwelche Alimente
doch nicht zugesprochen erhalten würde. Cr habe nur !m Interesse
der Frau die einverständliche Sä )«idung verlangt ; auch wollte er
einen Skandal vermeiden , durch den die Frau der Gefahr der Ent-
laffung ausgesetzt würden wäre . Rur In diesem Zusammenhang«
sei überhaupt von dem Dienstgeber der Frau die Rede gewesen.
Beim Rechtsanwalt habe er überhaupt nicht vom Dienstgeber der
Frau gesprochen, sondern nur ein Freund , den er al« Zeugen mit.
genommen hatte. Der Freund bestätigte dies auch vor dem Richter,
worauf dieser einen Freispruch  fällte.

malfecMt

> 6in Stute men die Wiener MeffeleitW.
Gegen die Leitung der Wiener Messe  sind in

einer soeben erschienenen Broschüre eine Reihe von ge¬
wichtigen Vorwürfen  erhoben worden, die in der
Gesamtanklage gipfeln, die Aussteller der Wiener Messe
seien „in unverantwortlichster Weise bis zum heutigen
Tage übervorteilt  und um ihr Mitbestimmungsrecht
gebracht worden."

Als Verfasser dieser Anklageschrift zeichnet ein Messe-
Reform - Komitee,  dem u. a. der Präsident des
Reichsverbandes der Musik-Jnstrumenten -Erzeuger und
-Händler Rudolf L. P t ck, der Bronzewaren -Erzeuger Karl
Ehleder  und von der Tiroler Werkkunst Eduard
Sauer  angehören . Die Broschüre bezeichnet Eingangs
die gegenwärtige Wirtschaft der Wiener Messcleitung als
„das Panama Wiener Messe ", das dadurch ver¬
ursacht worden sei, daß „das wertvollste wirtschaftspo¬
litische und exportfördernde Instrument , das durch ein-
trächtiges Zusammenwirken aller interessierten Kreise
Oesterreichs geschaffen wurde, die gemeinwirtschastliche
Wiener Messe, in die Hände einiger weniger gewinn- und
machtsttchtiger Personen gekommen ist."

An der Hand ausführlicher statistischer Daten wird der
Messeleitung enorme P r o f t t su cht vorgeworfen, eine
ganze Reihe von schweren Anklagen richten sich gegen
„die Beherrscher der Messe", insbesondere denGeneral-
dtrektor  der Wiener Messe, Kom.-Rat Julius Müller.
Heber die Bilanzverhältnisse der MesseA.-G. sagt die Bro¬
schüre u. a. : Die Gesamteinnahmen  der Messe
A.-G. pro Messe betragen: 11.380,000.000 Kronen, denen
Gesamtausgaben  von 6.970,400.000 Kronen ent-
gegenstehen. Daraus folgert die Broschitre einen Rein¬
gewinn  von 6.395,600.000 Kronen, der im Jahre
zweimal  erzielt wird, so daß die „nicht auf Reinge¬
winn berechnete" Messe A.-G. im Jahre 1925 einen
Ueberschuß von nahezu 15 Milliarden  erzielt
habe. Außerdem werfe der ständige Kassastand der Messe
von über 16 Milliarden an Zinsen mindestens 800 Mil¬
lionen aus.

Dem Generaldirektor Müller,  der Sozialdemokrat
und ehemaliger Gemeinderat ist, wirft die Broschüre ge¬
winnsüchtiges Emporstreben auf Kosten der Gewerbe¬
treibenden und kleinen Kaufleute vor. Insbesondere aber,
daß er Gelder der MesseA.-G. für seine privaten Geschäfte
abgehoben habe: in einer detaillierten Ausstellung wird
eine Summe von 133.388.55 8 genannt, die Müller für
seine privaten Unternehmungen aus den Beständen der
Messe A.-G. abgehoben hat. Eine scharfe Kritik erfährt
auch die Znsammensetzuirg des V e r w a l t u n g s -
rates  der Messe und die Propagandatätigkeit
der Messeleitung. Weiter wird der Messcleitung vorge¬
worfen, daß sie konstant die Einkäufer - und B e-
sucherzahlen  gefälscht hat. Die Wiener Jubiläums-
Messe vom 7. bis 13. März 1926 sei nach den Darstellun¬
gen der Broschüre nur von zirka .2000 Fremden besucht
worden.

Ein eigenes Kapitel ist der Messe als ,Fsersor-
gungSanstalt"  gewidmet . Darin werden jene Per¬
sonen aufgezählt, die aus politischen oder Protektions¬
gründen in der Messeverwaltung ihre Versorgung fin¬
den. Darunter der Direktions -Stellvertreter Dr . Paul
Steilen,  Schwiegersohndes Bürgermeisters S e i tz, der
Buchhaliungsbeamte Richter,  Sohn des sozialdemo¬
kratischen Stadtrates Richter, eine Reihe anderer Beamter
sind in ihrer Eigenschaft als Gewerkschafter oder Mitglie-
der des RepublikanischenSchutzbundes in die Messever¬
waltung hineingekommen. Auch die Braut  des bekann¬
ten Stadtrates B r e i t n e r ist in der Messe mttergebrachi.

Die Broschüre kommt zum Schluß, daß die A u s-
stellerschaft  die Reinigung und den Wiederaufbau
der im Wirtschaftsleben unentbehrlichen Wiener Messe
selbst in die Hand nehmen muß und stellt eine Reihe von
Forderungen der Ansstellerschaft  aus , von
denen die wichtigsten folgende sind: Schluß mit der Ge-
wmn-Kyftttk her Welle,, sofortige KLthebung her

ynn - brucker Nachricht «»

Messeleitung,  sofortige Einsetzung eines Unter¬
suchungsausschusses, die Wetterführung der Messe durch
ein Direktorium, sofortige Sperrung der Gelder der
Messe A.-G., Einsetzung eines ständigen Kontroll-Aus-
schusses der Aussteller usw. Die Broschüre richtet einen
Appell an die Aussteller, sich bereit zu halten, eS fei eine
Deputation von Ausstellern  zum Handelsmt-
nister und zu den maßgebenden Regierungsstellen ge¬
plant. Sollte eine solche Borsprache nichts nützen, so sei
die Einberufung einer großen Protestversammlnng,
eine Interpellation im Nationalrat und eventuell ein
organisierter A u s ste l l e r str e t k vorgesehen.

Die Leitung der Messe bezeichnet die Behauptungen der
Broschüre als vollkommen unwahr.  Generaldirektor
Müller  verwies darauf, daß die Angaben über Ein¬
nahmen, Regien und Gewinn der Messe vollkommen
ausderLuftgcgrtffen  seien. Aus der Goldbilanz
gebe hervor, daß das Eigenvermögen der Mesie gegen¬
wärtig nicht mehr als 17 Milliarden ausmache. Die An¬
gabe über einen Barbestand von 16 Milliarden sei voll¬
kommen unwahr . Die P l a tzm i e t e n der Messe seien
verhältnismäßig niedrig  und z. B. um die Hälfte bil¬
liger als in Leipzig.  Die Gesamibezügedes General¬
direktors Müller und desien Tantiemen im vergangenen
Jahre bleiben weit hinter den Ziffern zurück, die in der
Broschüre angegeben waren.

Wie immer dem auch sei, mutz erwartet werden, daß die
Leitung der Wiener Messe unverzüglich das gesamte Ma¬
terial der Broschüre überprüft und den einzelnen Beschul¬
digungen mit konkreten Ziffern entgegentritt.

Ae Ständer non Soüdurg.
Frühere Take« der Brüder Spieß.

Salzburg , 9. Sept. Daß man e§ bei den Gebrüdern
Spieß,  die feit gestern nachmittags Gäste des Landes¬
gerichtes sind, mit ebenso raffinierten wie unerschrockenen
Verbrechen: zu tun hat, erwiesen die gestern auf Grund
des gesamten Evidenzmaterials und aller in Betracht
kommenden Ausschreibungen durchgeführtcn Verhöre.
Eine Konfrontation der beiden Brüder war wicht not¬
wendig, da jeder — nach mehr oder minder langem
Leugnen und Zögern — gestand, was zunächst zu gestehen
war.
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empfiehlt wollene , gestrickte
Pullover , Jacken , Westen

Nach dem Raub überfall in S e kt r n auf di« beiden
Kaufleute Dr . L. Dürnfeld  und Alfred Mery,  die
dort im See Hotel wohnten, sichren die beiden Spieß noch
in der gleichen Nacht nachK l a g en f u r t. Da dort nichts
zu holen schien, begaben sie sich mit dem Schnellzug nach
Graz.  Dort erschien Karl Spieß, der sich in Inns¬
bruck Firmenbriefpapier  Herstellen ließ, mit
einem gefälschten Anstellungsbries einer Wiener Firma
„Möbelfabrik Franz Fischer", die nicht exisffert, in einer
Kunsthandlung. Der Geschäftsinhaberlas, daß in dem
Brief Herr R i t t m e i ste r a. D. F r ö h l t H (so stellte
sich Spieß vor) aufgefordert wurde, seinen neuen Posten
in Wien am 1. September anzutreten. Daraufhin half er
dem „momentan Geldlosen" aus der Verlegenheit, indem
er ihm für eine in Sekirn gestohlene Uhr 30 8 pfandweise
vorstreckte. Ter schöne Ring wunderte für den gleichen
Pfanderlös in eine Kaffeehandlung. Tie Perlennadel bot
Spieß einem Juwelier gegen einen Vorschuß von 35 8
an. Er konnte aber auf eine Hnnderternote nicht heraus¬
geben und versprach in fünf Minuten wiederzukommen,
bis der Juwelier gewechselt hätte. Tann aber kam ihm
der Verdacht, daß ihn der Geschäftsmann hineinlegen
wolle, er verzichtete ans die Belehnung, kehrte nicht mehr
zurück, sondern bcgah sich über Baden nach Wien.

Auf dem Semmering, in Bruck an der Mnr , in Aussee
und Ischl, wo die beiden Brüder daun Statton machten,
wollte ihnen nichts gelingen. Dafür hatten sie, wie be¬
richtet, Sonntag in Gmunden  mehr Glück. Dort über¬
fielen sie nachts die Traftkantin Magdalena Aschen¬
berger  und suchten, mit dem Revolver in der Hand,
Geld zu erpressen. Die Frau schrie aber um Hilfe, worauf
sie Franz Sieß zu Boden warf, ihr die Handtasche ent¬
riß und mit seinem Bruder und einer Beute von — Pech
mutz man haben — 5 8 das Weite suchte. Voll Gmunden
li efe n sie nachts drei Stunden neben dem Bahndamm
nach Attnang - Puchheim,  von wo sie nach Salzburg
fuhren.

Seit 1924 verdienten die Beiden an verschiedenen Wohl¬
tätigkeitsschwindeleien die nette Summe von etwa
15 Millionen im Monat . Als aber die Quellen zu versie¬
gen begannen, weil die Brüder nicht mehr überallhin
gehen und bettelir konnten, kamen sie ans die Idee , ihr
Glück nttt drastischeren Mitteln zu versuchen.

Der vor zwei Jahren verstorbene Vater  der Gebrü¬
der Spieß war Direktor  einer reisenden Sän¬
gertruppe in Innsbruck.  Die Mutter lebt noch:
sie soll in München „beim Kino" sein. Ob als Schauspie¬
lerin oder in untergeordneter Bedeutung, haben die
Söhne taktvoll verschwiegen.

Probefahrten eines schienenlosen Zuges.
KB. Berlin , 9. Sept. Die „Tägliche Rundschau" be¬

richtet von einem schienenlosen Zug, der auf einer Fahrt
durch die ganze Welt  begriffen ist. Der Zug besteht
aus Lokomotive und einem Wohnwagen, sowie einem
Anhänger »nd führt v i er M a n n B e s a tzu n g mit sich.
Dieser Zug hat bereits zweimal die ungeheure Strecke
von N e w y o r k nach Los Angeles  zurückgelegt. Er
wnrde zu Schiff nach England gebracht, hat Großbritan¬
nien mehrfach durchquert und ist dann auf einer Fähre
nach Holland transportiert worden. Er hat dieses Land
ebenso wie Belgien mH allen Richtungen durchfahren

Freitag , den 10. September 1*28.

und trifft voraussichtlich am 17. September tu
Deutschland  ein . Auf der Fahrt durch Denifchland
wird der Zug vorerst einen Aufenthalt von etwa zwei
Tagen in Köln nehmen. In Berlin wird eS voranSsWt-
lich anfangs Oktober etntreffen. Bon Berlin aus soll er
Deutschland nach allen Richtungen durchfahren. Der
Zug, den die Ddetro-Goldwyn-Mayer Filmgesell¬
schaft  veranstaltet , hat überall großes Aufsehen erregt.

40 Personen ertrunken.
KB. Riga, 9. Sept . Der Küstendampser,Freibads " ift

während eines Sturmes im Meerbusen von Riga gesnn.
ken. 10 Seeleute  sowie etwa 30 Fahrgäste  find
urnS Leben gekornmen. 4

* Personaluachrichte«. Der BundeSpräswenthat de«
Obersten d. R. Robert Siegel  anläßlich der Versetzung
in den dauernden Ruhestand den Titel eines General¬
majors verliehen.

* Der Personalabba«. W i e n, 9. Sept. Im Juli diese*
Jahres wurden in der Hoheitsverwaltung und den Be¬
trieben 80 uird bei der Südbahn 17 Personen abgebaut.
Es verblieben demnach bet der Hoheiisverwaltung , de»
Betrieben 161.113 und bei der Südbahn 20.008 Personen.

* Zur Verhütung von Zusammen stützen in ver Lnft.
Wien,  9 . Sept. Das Bundesministertum für Handel
und Verkehr als oberste Behörde zur Ueverwachuwg der
Flugverkehres bat die Unterbehörden daraus aufmerksam
gemacht, daß alle Bevanstaltungen mit Frei - und Fessel-
ballons, somit auch Fallschi rmsprüngc in der Nahe von
Flugplätzen eine Gefährdung des Flugplatzhetriebes und
insbesondere auch der den Flugplatz benützenden Flug¬
zeuge bilden. Derartige Ballons können bei unsichtigem
Wetter oder, wenn sie vom Flugzeug aus gesehen gegen
die Sonne stehen, vom Flugzeugführer häufig nicht recht¬
zeitig wahrgenommen werden, so daß Zusammenstöße
zwischen Flugzeugen und Ballons erfolgen können. Ber
Heitzlustballons insbesondere besteht die Gefahr, daß die
kurze Zeit nach dem Absprunge des Ballonführers ent-
leerte Ballonhülle auf ein Flugzeug fällt, das sie, in der
Meinung es sei ein Flugzeug, unterfliegen will. Das
Bundcsministerium für Handel und Verkehr erachtet es
daher für notwendig, das Aufsieigen von Ballons jeder
Art in der Umgebung von Flugplätzen innerhalb eines
Umkreises von zehn Kilometern aus Gründen der Sicher¬
heit des Luftverkehres grundsätzlich zu verbiete  n.
Ausnahmen von diesem Verbot sind von einer flngbehörd«
lichen Bewilligung abhängig zu machen.

* Dentsche Aerzte in Hofgastein. Die deutsche Gesell¬
schaft sür ärztliche Studienreisen besuchte ans ihrer Reise
durch Oesterreich auch das Thermalbad Hofgastcin. Nach
der Begrüßung durch Bürgermeister L a n e r sprach Kur-
arzt Dr. Zimmer mann  über die Einrichtung des
Heilbades, woran sich eine Besichtigung der Kureinrichttm-
gen schloß.

* Einbruch ans Schloß Hohenwerfen. Wie aus Salzburg
berichtet wird, haben mehrere unbekannte Burschen einen
grotzangelegten Einbruch auf ber Festung Hohen¬
werfen  unternommen . Einige Burschen sind nach Art
von Fassadenkletterern von außen in die Zimmer des
Erzherzogs Eugen eingestiegen, haben die Räumlichkeiten
durchstöberi, mußten aber vorzeitig die Flucht ergreifen,
weil sie vom Schloßwächter verscheucht wurden.

* Salzburger Fremdenverkehr im Juli . Die endgülti¬
gen Ziffern der Besucher in diesem Monat werden eben
bekannt. Danach haben in Hotels 24.685, in Gasthöfen 14.483
und bei Privaten 1267 Personen Onartier bekommen. Die
Gesamtziffer bewegt sich also auf einer Höhe von etwa
vierzigtausend.

* Eine Kindeslcichc auf dem Grabe. Salzburg,
9. Sept. Die in Klein-Ruprechts bei Gmünd bedienstet ge¬
wesene 31jährigc Magd Marie Hackl wurde unter dem
Verdachte des Kindesmordes verhaftet. Sie gebar am
24. v. M. ohne Beistand ein Kind, das angeblich bei der
Geburt zu Boden gefallen ist und tot war . Am nächsten
Tage fuhr die Hackl mit der Leiche nach Liebenan, wo sie sie
auf ein Gmb legte. Am 3. d. M. ist die Kindsleiche auf
dem Grabe gefunden worden.

* Aerztetag iu Wels. Linz,  9 . Sept. Im Rahmen de»
Welser Volksfestes fand gestern eine von den Öberöster¬
reichischen Aerzten gut besuchte Tagung im Festsaale der
Handelsakademie statt. Aus den übrigen Bundesländern
waren zahreiche Deputationen erschienen. In der Tagung
hielt Hofrat Professor Dr . Eiselsberg,  der in Stein¬
haus bei Wels zur Erholung weilt, einen Vortrag über
Operationen am Magen. Anschließend fand eine Besich¬
tigung des Welser Museums und ein Rundgang durch
das Volksfest statt.

* Tagung für Mävchenbiltnng. Linz,  9 . Sept . Heute
setzten hier die Beratungen der ans fast allen Bundes¬
ländern Oesterreichs, sowie aus Bayern und Sachsen be¬
schickten Tagung für Mädchenbildung unter dem Vor¬
sitze des Lairdesschulinspekiors Dr . Franz Berger
(Oberösterreich) ein, zu der Vertreter der bayrischen Leh¬
rerschaft erschienen waren. Wetter waren u. a. LandeS-
schultnspektor Patigler (Tirol ), sowie Vertreter der
Lehrerorganisattonen Oesterreichs anwesend. Die Be¬
ratungen wurden heute um 8 Uhr früh mit einem aus¬
führlichen Referat der Frau Sekttonsrat Dr . Mare  sch
über die Mädchenbildung und kulturelle Erneuerung er¬
öffnet, an das sich ein Referat der sächsischen Vertreterin
Frau Sander  anschlotz. Am Nachmittag unternahmen
die Teilnehmer an der Tagung einen Ausflug nach der
Heimat Anton Bruckners, St . Florian . Die Beratungen
werden morgen fortgesetzt werben.

* Eine zweite Venus von Willenborf. Wien,  9 . Sept.
Unter der Leitung des Direktors am Naturhistorischen
Siaatsmuseum , Dr. Josef Bayer , sind in Willen¬
dorf  in Niederösterreich neue Funde ausgegraben wor¬
den, die für die internationale Kulturgeschichtsforschung
von größter Wichtigkeit sind. Schon im Jahre 1998 wurde
an dieser Stelle, an der schon etwa 15.000 Werkzeuge der
Steinzeit gesunden wurden, die sogenannte Venus
von Willendorf  ausgegvaben . Eine kleine weib¬
liche Steinfigur , welche die Geschlechtsmerkmale des Wei¬
bes drastisch betont und beweist, daß die Jägerhorden , die
in jener Eiszeitperiod« Europa durchzogen haben, schon
eine charakteristische Kunst ha tte», Ms dem neuen Fmö
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ferne große Bedeutung gibt, ist der Umstand, daß aus
andern Stücken, die dicht neben dieser zweiten Venus
lagen, mit Sicherheit hervorgeht, daß diese Venus an
ihrer Fundstelle erzeugt worden ist. Heimatkunst vor
sünfundzwanzigtausend Jahren . Neben der Figur fand
man nämlich ein massives Schabwerk zeug  aus gel¬
bem Jaspis und außerdem lag die neue Venus , die aus
dem Stotzzahn eines Mammuts geschnitzt  ist,
dicht bei dem gewaltigen Unterkiefer eines Mammuts
und neben einem unbearbeiteten Stück Stoßzahn. Der
neue Fund ist überdtes noch besonders bemerkenswert
Lurch seine Größe. Die neue Statuette ist 23 Zentimeter
lang und übertrisit alle bisher ans jener Zeit bekann¬
ten Figuren um beinahe das Doppelte. Wahrscheinlich
sind sogar sowohl die erste wie die zweite Venus von
dein gleichen Künstler erzeugt. Die erste ans Kalkstein istviel besser erhalten.

* Nach dem Genuß von Tollkirschen gestorben. Graz,
9. Sept . Während die PächterSlente Johann und Josefa
S H m i ö mit ihrem Dienstpersonal am 4. September nach¬
mittags in Leims, Gemeinde Kammern, Korn schnitten,
spielten die zwei Kinder Priska und Maria Schmid und
das der Magd Prettentaler gehörige Kind Maria ' am
Waldrande . Nach einiger Zeit bemerkte Schmid, daß die
drei Kinder Tollkirschen  gegessen hatten. Es wur¬
den ihnen sofort Gegenmittel verabreicht, jedoch traten an
den Kindern Maria Prettentaler und Priska Schmid
fürchterliche Krämpfe auf. Ein aus St . Michael geholter
Arzt gab den Kindern Injektionen , worauf sie mit dem
nächsten Zuge nach Leoben ins Spital gebracht werden
mutzten. Während des Transportes ist Maria Pretten¬
taler an der Vergiftung gestorben. Priska Schmid dürftegerettet werden.

* Znsammenstoß zwischen Auto nnd Giiterzug.
Rosenheim,  8 . Sept . Nachts gegen 11 Uhr stieß der
Bauunternehmer Grotzmann  von Rosenhetm, als er
mit seinem Kraftwagen von Raubling kommend gegen
Rosenheim fuhr, an den fchienengleichen' Bahnübergang
der Staatsstraße zwischen Aising und Brnnnau mit dem
von Rosenhetm kommenden Güterzug zusammen. Die
Insassen des Autos, Herr Großmann und Herr Ritten
von Rosenheim, konnten noch aus dem Wagen springen,
als der Zug heranfuhr und das Auto erfaßte. Der Wagen
wurde etwa 70 bis 80 Meter mitgefchleist und vollständigzertrümmert.

* Tausend neue Wohnungen in München. Der Mün¬
chener  Stadtrat hat ein neues Wohnungsbauprogramm
aufgestellt, das 102 Anwesen mit rund tausend Wohnun¬
gen umfaßt. Erforderlich ist hiefür ein Baukapital von
10 Millionen Mark, das aus der Erhöhung des Wasser-
zinses verzinst und getilgt werden soll. Das Programm
wurde gegen die Stimmen der Kommunisten genehmigt.

* Diäten für flüchtige Abgeordnete. München,  8. Sept.
Die Augsburger Postzeitung macht darauf aufmerksam,
daß die beiden wegen Hochverrates verurteilten nnd
flüchtigen kommunistischen Landtagsabgeord neten G ö tz
und Schlaffer  nach wie vor Anspruch auf Auszahlung
ihrer Diäten haben und daß diese Diäten regelmäßig von
ihren Familienangehörigen behoben werden. Sie betra¬
gen nach dem Aufmandentschädigunigsgesetz460 Mark
>HSatz für außerhalb MtinchewS Wohnende) monatlich,
wovon lediglich 10 Mark für jede Vollsitzung, an der sie
nicht teilgenommen haben, abgezogen werden. Das Blatt
bemerkt mit Recht, daß hier eine Lücke in den gesetzlichen
Bestimmungen besteht, da Es diese Weise kommunistische
„Volksvertreter" es in der Hand haben, sich für Hochver¬
rat und Verbrechen eine staatliche Prämie in Form fort¬
laufender Dtätenzahlungem auf Mandatsdauer auszah-
lett  zu lassen.

* Aufdeckung eines neuen Spritschmuggels in Deutsch¬
land. Berlin,  9 . Sept. Nach einer Blättermeldung aus
Swinemünde  sind die Beamten des Swinemünder
Hauptzollamtes einem neuen umfangreich enSprtt-
schmuggel  auf die Spur gekommen. In der Nacht zum
Mittwoch gelang es, zwei Motorboote und ein anderes
Fahrzeug in dem Augenblick festzuhalten, als von den
Boten Sprtt in einen Kahn verladen werden sollte. Die
Boote mit insgesamt 4500 Liter Sprit wurden beschlag-

(Nochdruck verboten .) 64

Die Göttin mit den Fischaugen.
Roman von Konrad Waldhofen.

Der Graf konnte seine Ungeduld nicht zügeln. „Erst
wollen wir der Göttin unsere Reverenz machen, dann
wollen wir von der Bedingung sprechen."

Ponsonby bat, zuerst alle Türen sorgfältig zu verschlie¬
ßen, und diesem Verlangen wurde durch Doktor Dickin-
son entsprochen. Dann erst öffnete der Händler seine
Tasche und entnahm thr einen sorgfältig verschnürten
Gegenstand, der in drei weitere Hüllen aus Seide und zu¬
letzt aus Samt eingepackt war. Zum Schluß erschien ein
Karton, bis zum Rande mit Watte gefüllt, und dieser
Gruft endlich entstieg sie: die Güttin mit den Fischaugen,
die auch Kali, Pärvathi , Minakshi heißt und unter hun¬
dert weiteren Namen tn Indien angebetot wird. Herrlich
war thr goldgleißender Körper anzusehen. Sie stand auf-
irecht und war nackt. Nur auf dem Kopfe trug sie eine
Krone aus köstlichen großen Diamanten , an den Armen
viele Spangen aus Snraragden , Rubinen und Sapmren,
einen Gürtel aus sanft glänzenden Perlen und an den
Füßen wundervolle Ringe aus funkelndem und glitzern¬
dem Ebelgestetn. Die Göttin breitete die Arme aus , um
ihren göttlichen Gemahl Siwa zu umfangen und an ihre
sechs Brüste zu drücken, die wie reife Trauben von
ihrem Körper herabhtngen. Ihr Gesicht zeigte strenge
Züge, und wären die Beschauer nicht Heiden gewesen, so
hätten sie in diesem Ausdruck lesen können, daß die ge¬
raubte Göttin schon ans die schrecklichste Rache an dem
Attentäter sann. Gewiß war auch der furchtbare Gott
Siwa unsichtbar zur Stelle, ihr tu ihrer Not beizusteheu.

Der alte Graf nahm das Kleinod in die zitternden
Hände und betrachtete es voll ehrfürchtiger « cheu. Er
drehte die Göttin um und besah sie von allen Seiten, er
strich mit Händen über ihren Körper und betrachtete die
edlen Steine unter einer Lupe. „Herruch! Wunderbar !"
sagte er, „Ponsonby, wäre ich der König, ich würde Sie
zum Ritter Wagen ."

nabmt. Während ein Täter festgenommen werden konnte,
sind mehrere andere Beteiligte tn der Dunkelheit ver¬schwunden.

* Doppelraubmord i» Schlesie«. Breslau,  8 . Sept.
Ein neuer Doppelraubmord wurde gestern in Schlesien
verübt. In das Haus des Schuhmachermeisters Kr re sche
in der Grenzgemeinde Wernstadt  drangen Einbrecher
ein. Als sich ihnen der Besitzer entgegenstellte, wurde er
auf der Stelle erschossen. Der zur Hilfe Herbeietlende
Sohn wurde durch einen Bauchschuß tödlich verletzt. Bon
den Einbrechern fehlt jede Spur.

* Der Typhus in Deutschland. Hannover,  9 . Sept.
Nach amtlichen Feststellungen sind in den letzten drei
Tagen tn Hannover etwa 80 Fälle von Typhus
vorgekommen. Bis jetzt sind zwei Todesfälle zu ver¬zeichnen.

* Ueberschwemmung auf dem Rennplatz. Paris,
9. Sept. Während einer Veranstaltung auf dem Renn¬
platz von Tebefsa  in Argentinien trat infolge eines
heftigen Sturmes eine plötzliche Ueberschwemmung ein.
Das eindringende Wasser überflutete das ganze Hypo-
örom, und viele tausende Zuschauer  wurden von
den Fluten mitgerissen. Bisher konnten die Leichen von
vier Kindern  geborgen werden. Auch zahlreiche Tiere
kamen tn den Fluten um.

* Ein entzündeter Petrolenmbrunne «. Bukarest,
9. Sept. Ein Petroleumbrunnen der Steana Romana
brach durch und warf stündlich ungefähr 40 Waggons
Rohöl aus . Die in der Nähe des Brunnens liegende
Gemeinde M i s 1e a wurde durch den Royölstrom förm¬
lich überschwemmt. Das hevausströmende Rohöl enizün-
dete sich irgendwie und bedrohte mit einer Riesen¬
flamme von drei Kilometer Brette  die Ge¬
meinde und das Gefängnisgebäude von Mislea mit voll¬
kommener Verheerung. Feuerwehr und ungefähr 1000
Arbeiter erschienen in Kürze ans der Uuglücksstätteund
lokalisierten den Brand . Die Löscharbeiten wurden da¬
durch erleichtert, daß das AnSströmen des Rohöls ohne
fremdes Eingreifen aufhörte. Verschiedene Häuser und
Nebengebäude, sowie.dte Brücke des MiSleabaches brann¬
ten vollständig ab. Es gelang, das Gefänguisgebäude,
unter dessen Insassen eine große Panik  entstand , zuretten.

fanStvictfdwft
Steigerung des GetreidezolleS.

KB . Men . 9. Sept . Infolge des neuerlichen Rückganges der Wei¬
zenpreise ist eine weitere Steigerung des gleitenden Getrcidszalles
eingetrcten , der sich nunmehr- ab 9. d. M . auf 1.40 Goldkronen stellt.

*

(Me Landwirtschaftliche Verussgenostenschaft) wählt am Sonntag
den 12. i>. M . ein Mitglied und einen Ersatzmann in den Ausschuß
für den Sprengel Jnnsbruck-Stadt , der die politischen Gemeinden
Innsbruck, Amras , Hötting und Döls umfaßt . Die Wahl findet
von 11 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags im Wahllokal <Gast.
Hof zum „Goldenen Hirschen", Seilergasse ) statt.

(Viehmärkte in Der Maria -Gedurt -Markt in Imst vom
6. und 7. d. M . war mit Lieh gut betrieben und auch von Käufern
gut besucht. Freilich konnte er den Vergleich mit den ehemaligen

Verkaufsstelle, offizielle Reparaturwerkstätte und Ersatz teil lagen-der Automobilfabrik Perl A. G.
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Ponsonby dachte sich sein Teil . Laut sagte er : „Eure
Lordschast, der Maharadscha hat sich nur schwer von die-
sem Kleinod getrennt, und ich habe es horrend teuer be-
zahlen müssen, es drohen ihm die schwersten Borwürfe
von seiten seines Ministeriums und des Volkes, wenn die
Abreise der heiligen Göttin bekannt wird, deshalb habe
ich ihm einen Eid schwören müssen, wenigstens zehn
Jahre über diesen Handel zu schweigen. Zu schweigen
gegen jedermann. Und diese Bedingung fordere ich auch
von Ihnen . Sie sind ein echter Sammler und brauchen
nicht das Lob der andern. Werden Sie diese Bedingustg
eingehen und auch Dicktnson auf sie verpflichten?"

„Da ich das Kleinod ohne diese Verpflichtung nicht in
Besitz nehmen kann, gehe ich sie ein, Ponsonby."

„Ich baue fest auf Ihr Ehrenwort , Mylord," sagte Pon¬
sonby eindringlich und legte den Hauptnachdruck auf das
„Ehrenwort". Auch Dicktnson gab das seinige."

„Wenn tch Ihnen Mrechnung erteile," fuhr der Händ¬
ler fort, „werden Sie finden, daß der allergrößte Teil
Ihres Schecks verbraucht ist. Sie werden in der Tat nur
eine kleine Summe als Rest finden."

„Auf die ich verzichte," erwiderte der Graf . „Dies Mei-
sterstück muß belohnt werden. Aber begreifen kann ich es
nicht, daß der Maharadscha sich von diesem Kleinod ge¬
trennt Hat. Es ist ja derselbe, an dessen Hof mein Groß¬
neffe als Vertrauensmann der Regierung berufen wurde.
Haben Sie ihn gesehen?"

Ponsonby spürte ein Kältegefühl auf seinem Rücken.
»Ich hatte das Glück, Eure Lordschaft, den Kapitän Mor¬
ton kennen zu lernen. Ein vortrefflicher Offizier."

„Und weiß er von diesem Kauf?"
„Beileibe, Eure Lordschast. Auch der Maharadscha hat

keine Ahnung, in wessen Besitz die Statue - übergeht. Es
mutz strikte bet unserer Verabredung bleiben."

„Beunruhigen Sie sich nicht, Ponsonby. Dieses Geschäft
beruht auf gegenseitigem Vertrauen . Auch mein Groß¬
neffe wird natürlich nichts erfahren. Das Kleinod wird
zu meiner eigenen Herzensfreude tn den Tiefen meiner
Schränke einen Platz finden. Uebrigens, der Maharadscha
von Leukar und auch Kapitän Morton befinden sich zur¬zeit in Europa."

Herbstmävkten der Vorkriegszeit nicht crushalt-n. Damals domimevle
das schöne, schwere Weh von Granu , Raschen und Haid, das von
den Bayern — unseren Hauptabnehmern — gern gekauft wurde.
Damals wurden die Imster Her-bstmärkte noch nicht konkurrenziert
durch eine Reihe inzwischen neu erstandener Märkte , sondern wur-
den allgemein als Zentralmärkte und als Hauptsaktor für -die Bil¬
dung des Mehpreises für ganz Nordtirol betrachtet. Diesmal waren
etwa 1400 bis 1500 Stück Großvieh auf-getrieben . Das meiste davon
war von bester Qualität , mit den Merkmalen einer gut durchgcführten
Älpung . Schweine waren 200 Stück am Platze, Pferde 30, Klein¬
vieh fehlte. Händler waren anwesend aus Men , Nieder-österreich,
Bayern , Außerfern und Vorarlberg . Der Handel wickelte sich am
besten ab bei dem — allerdings verbotenen — Vormarkt am Sonn¬
tag. Eine erstklassige Paznauner Kalbin wurde um 1480 8 ver¬
kauft- ein anderes schönes Stück uni 1320 8 . Beim Markte selbst
ging der Preis etwas zurück. Im allgemeinen wurde beste War«
mit 900 bis 1000 8 , mittlere mit 700 bis 800 8 verkauft. Bei den
Schweinen galten die sogenannten „Saugerlen " 80 8 das Paar , halb¬
jährige „Fresserlen " 70 8 das Stück. Mehrere Waggons schönes
Vieh wurden nach Niederösterreich verladen , ziemlich viel Schlacht¬
vieh — ältere Kühe .und jüngere Stiere — gingen nach Vorarlberg ..
— Der offizielle  Marktbericht besagt folgendes : Bei dem anr
6. d. M . abgehaltenen sogenannten Frauenmarkt wurden 1368 Rin¬
der, 20 Pferde , zwei Ziegen und zirka 200 Schweine aufgetrieben.
Der Nachmarkt war unbedeutend . Der Handel war bei drücken¬
den Preisen und fallender Tendenz  mittelmäßig , jedoch
bester als man gehofft hatte. Auch aus Bayern hatten sich viel
HäiMer eingefunden , die ziemlich viel kauften. Der Preis für
trächtige Kalbinnen bewegte sich zwischen 700 und 1100 8, für träch¬
tige jüngere Melkkühe von 700 bis 900 8 , für ältere Kühe 500 bis
600 8 . Der Ochsenhandel war fast belanglos , wahrscheinlich des.
halb, weil italienisch « Händler gänzlich fehlten.  Der
Schweinehandel war auffallend flau : das Paar Ferkel kostete 90 bis
120 8 . Bahn .verladen  wurden 26 Waggon , und zwar neun
nach Lindau , nach Hall , Tersens -Weer, Jnzlng und Rankweil je 2,
nach Landeck, Zell a. Z ., Fügen , Schwarzach, Schwaz , Bregenz und
Dornbirn je ein Waggon.

(Die lllaul - und Klauenseuche In Vorarlberg .) Wie aus Feldkirch
berichtet wird, ist auch unter den Rindern der Alpe Falferina in der
Gemeinde Nenzing  am Dienstag der Ausbruch der Maul - und
Klauenseuche konstatiert worden.

(Salzburger Schlachtviehmarkt) vom 9. September . Austrieb:
66 Stiere , 115 Kühe, 42 Kalbinnen , 68 Ochsen. Verkauf (Preis
per 100 Kilogramm Lebendgewicht) : 64 Stiere , 100 bis 136 8:
108 Kühe, 70 bis 128 8 ; 42 Kalbinnen , 90 bis 186 8 ; 59 Ochsen.
90 bis 145 8 . Herkunft : Salzburg und Oberösterreich. .Handels-
richtung: Loko 58, Umgebung 30, Hallein 4, Gebirge 31, Tirol 70,
Vorarlberg 8, München 18, Dresden 54. Handelsbewegung : Langsam
bei anziehenden Preisen . Qualität : Mittel und gut.

(Die Forderungen der österreichischen Landwirte .) W i.e n, am
9. Sept . Die Präfidentenkonferenz der landwirtschaftlichen Haupt¬
körperschaften Oesterreichs faßte heute einstimmig eine Entschlie¬
ßung , in der sie die bisherige Stellungnahme der Land- und Forst¬
wirtschaft billigt und erklärt, daß di« landwirtschaftlichen Haupt¬
körperschaften auf ihren bekannten Forderungen zum Bud-
ge  t 1927 beharren, da eine entsprechende Förderung der Land- und
Forstwirtschaft im allgemeinen Interesse gelegen sei. Sie fordert
zugleich sämtliche agrarischen Abgeordneten aus, mit allen ihnen
zu Gebote stehenden Mitteln die Landwirtschaft in ihrem Kampfe
um ein gerechtes Budget  zu unterstützen.

(Gewaltiger Rückgang der Bienenvölker ln Bayern .) Münch e n,
8. Sept . In den letzten Jahren tst die Zahl der Bienenvölker in
Bayern gewaltig zurückgegangen. Am 1. Dezember 1922 wurden noch
rund 389.000 Bienenvölker gezählt. Der Gesamtverlust feit 1-922
beziffert sich auf 66.589 Völker oder 17.1 Prozent . Der Unter¬
gang dieser Völker bedeutet für die bayerische Wirtschaft einen
Schäden von rund elf Millionen Mark.

Oesterrerch bas künftige Zentrum bes
inkernationalen Telephonverkehrs.

Der „Neuesten Zeitung" wird ans W i e n, 9. Sept. be¬richtet:
In einer Unterredung machte Generalpostdirektor Kon-

raü H o h e i se l über den weiteren Ausbau unseres Tele¬
phonverkehres folgende Mitteilungen : Zu den wenigen
Angelegenheiten, bei denen uns in Genf ein Entgegen¬
kommen bekundet wurde, gehört der Ausbau des

Ponsonbys Kältegefühl verstärkte sich. Nach den Auf¬
regungen der Tat , des Transportes und der Ablieferung
setzte eine starke Reaktion ein. Er begann sich unsicher zufühlen.

In der nächsten Morgenfrühe eilte er zurück nach Lon¬
don, und das erste, was er Ellen zurief, waren die Worte:
bereite alles vor, wir wollen in den nächsten Tagen eine
lange und weite Erholungsreise antreten."

Dreiund zwanzig st es Kapitel.
Nelson, der zwischen Schloß Crewe, London und

Brighton hin- und herpendelte, beobachtete mit Granen,
wie tief Reginald in seine unselige Liebe zu der schönen
Inderin verstrickt war und daß in ihm jene seltsame An¬
schauung Wurzel zu schlagen begann, dieses Weib gehöre
ihm schorr seit Jahrtausenden , durch unzählige Wieder¬
geburten nnd Dasetnsstufen, an, und er habe sie hier aus
Erden wtedererkannt. Sein zerrütteter Geist schien von
diesem Glauben, der tief in Luxmi wurzelte, angesteckt,
in Wirklichkeit aber bedeuteten diese Gedanken für Re¬
ginald nichts weiter als Flucht vor der verhaßten nnd
gefürchteten Wahrheit.

Der Freund , der den Anfang dieser schickschalsschweren
Liebe gesehen hatte, erkannte, daß Reginald am Rande
eines Abgrunds öahinschritt. Er zweifelte keinen Augen¬
blick daran , daß der Verrat bereits lauere, vielleicht sein
Werk schon getan hatte, denn zu sorglos trieben es jetzt
die beiden Liebenden: sie schienen ganz vergessen zu ha¬
ben, daß ein Mächtiger zwischen ihnen stand, der über
Tod und Leben, wenigstens des Weibes, das Reginald
liebte, gebot. Nelson bot schon fett Wochen seine Ueber-
redungskunst auf, um Reginald zur Abreise zn veranlas¬
sen. Schließlich griff er zu einer List, er meldete, Biolet
sei erkrankt und begehre Reginald, der ihr vom alten
Grafen zum Beschützer gestellt worden war, zu sehen.
Vermutlich märe dieser Appell an Reginald abgeprallt,
da aber gleichzeitig der Maharadscha seine Rückkunft aus
Paris anmeldete, gab er nach und versprach, dem Freund
am nächsten Tage nach Creme Castle zu folgen.

In der nächsten Morgenfrühe nahmen Reginald und
Luxmi Abschied VN einander, (Forts, folgt.).
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österreichischen Fernkabelnetzes . Zu diesem
Zwecke wurde bereits im Juni ein Betrag von 27.5 M i l-
lionen Schilling  aus den Kredttresten der Bölker-
bundanleihe bewilligt und bei der gegenwärtigen Tagung
des Völkerbundes ist es gelungen, den verhältnismäßig
hohen Betrag von 50 Millionen Schilling  vom
Kreditrest der Völkerbundanleihc für produktive Inve¬
stitionen usw. in erster Reihe ausschließlich für den

Ausbau der Fernkabel
zu erhalten. Das System der unterirdischen Fernkabel
hat seinen Eroberungszug von Amerika aus nach Europa
angetreten. Was das österreichische Bauprogramm anbe-
langt , so bedeutet der Beschluß des Völkerbundes eine
E n t l a stu n g der Fi nanzverwalt ung,  die Mit-
tel zur Vollendung des Programmes veizustellen und er¬
möglicht es Oesterreich, im beschleunigten Tempo die
Borarbeiten, wie Bestellung der Kabelfabrikation usw.,
zu beginnen.

Baldige Bollcubuug der Strecke Wien—Passau.
Die wichtigste Strecke Wien —Pas sau  soll noch in

diesem Jahre vollendet werden. Bon Wien  aus ist die
Legung der Kabel bis Kleinmünchen  bis auf einige
Kilometer fertig. In der Richtung von Passau  nach
Linz ist die Strecke bis Linz  bereits ausgebaut. In der
nächsten Zeit wird an die innere Einrichtung  ge¬
schritten werden. In Wien selbst wird das Berstärkeraml
im ehemaligen Justtzgebäude untergebracht werden. Es
ist zu hoffen, daß der Ausbau der Strecke Wien—Passau
mit Jahres schlutz  be e n de t sein wird.

Wichtige Berbessernngev.
Bon Neujahr an wird daher der Telephonverkehr nach

Deutschland und darüber hinaus nach Westeuropa um
ein Vielfaches verbessert und beschleunigt  wer¬
den. Die Wartezeit wird verkürzt, die Zahl der Gespräche
vervielfacht.  Die Notwendigkeit der „dringenden"
Ruse dürfte größtenteils entfallen.  Jene Städte und
Orte, die bisher wegen der Ueberlastung der Luftleitun¬
gen aus dem Fernverkehr ausgeschaltet sind, werden dem
Fernverkehr angegliedert  werden.

Ter Telephonverkehr mit Paris,  der heute
nur in bescheidenem Umfang erfolgt, wird vervoll¬
kommnet  werden und man hofft, vom nächsten Jahre
an auch Gespräche zwischen Wien und London  führen
zu können.

AnSbau neuer Linie « .
Eine andere Strecke, die gleichfalls in kurzer Zeit ans-

gebaut werden soll, ist die Strecke Wien —Schweizer
Grenze.  Der Anschluß geht von Linz  nach B l u d en z
und von dort an die Schweizer Grenze. ES steht heute
noch nicht fest, wenn diese Linie fertiggestellt setn wird,
doch werden die Vorarbeiten , so die Erzeugung der Kabel
usw., wenn möglich, noch in diesem Jahre in Angriff ge-
nonimen. Zwischen Nord und Süd  sind gleichfalls
wichtige Linien vorgesehen. Eine Linie soll von der
Tschechoslowakei,  bezw. von Polen  über Wien—
Bruck a. Mur , Graz nach Marburg , die andere ebenfalls
über Wien—Bruck nach Villach und TarviS in Ita¬
lien  führen.

Die heimische Elcktrizitäts - und Kabelindustrie, sowie
das Baugewerbe werden auf Jahre hinaus mit Aufträgen
versorgt sein, wodurch die EinstellungTausender
von Arbeitern  ermöglicht wird.

*

(höule - und Fellauktion an der Warenbörse Innsbruck.) Am
2. September veranstaltete die Häute- und Felloerwertung der
Fleischhauer, und Sclcher̂ enossenschastInnsbruck-Umgebung die
zweite Versteigerung von Häuten und Fellen. Juni Angebote
waren wieder nur geladen« Interessenten zugelassen, die aus allen
Bundesländern erschienen waren. Zur Versteigerung gelangten:
200 Stück Ochsen-, 160 Stück Kuh-, 100 Stück Rinder , und 250 Stück
Stierhäute , 3000 Stück Kalbfelle >md 17 Stück Roßhäute . Als
Grundpreise galten 88 Prozent der Durchschnittspreiseder Auktion
Nürnberg vom 11. bis 12. August. Diese Preise wurden auch im
allgemeinen für alle Häutesorten erzielt, mit Ausnahme für Kalb¬
felle, di« daher vorläufig zurückgezogen wurden. All« übrigen
Lose gelangten restlos zum Verkaufe, so daß das Derfteigerungs-
ergebnis als ein besriedigendes bezeichnet werden kann. Die zweite
Bersteigerung zeigte gegenüber der eisten noch erhöhteres Interesse.

(Drohende Einstellung de» Jschler Salinenbetriebes .) Au» Linz
wird berichtet: In Bad Ischl fand kürzlich eine Beratung der Ge¬
meindevertreter des Salzt ammergutes über die drohende Einstellung
der letzten Sudpfonne in der Saline Bad Ischl statt. Rach Mitteilung
des Generaldirektors Backhaus  soll in vier bis sechs Wochen die
Erzeugung von Sudsalz der Saline Bad Ischl eingestellt und dar
Werk auf die Erzeugung von Kunstblumen und Kunstsalz umgestellt
weiden. Die Teilnehmer sprachen sich einstimmig gegen diesen Plan
aus und beschlossen, Verhandlungen mit dem Generaldirektor einzu-
leiten, eventuell auch die Intervention des Nationalrates anznsuchen.

(Kurse der Völkerbundanleihe.) Nach den Mitteilungen des Direk-
ioriums der Oesterreichischen Nationolbank stehen von den verschie.
denen Teilausgaben der OesterreichischenBölkerbundcmleihe die
österreichisch«, amerikanische, holländische, schwedische und schweize-
rische über dem Nominale, die österreichische, die zu 91 bis 93 Pro¬
zent nusgegeben worden war, steht Heine 72 Prozent über dem
Paristand . Unter den Begebungskurs sind infolge des Rückganges der
romanischen Währungen die französische(von 81 auf 65.40), die bel¬
gische(von 80 auf 76) und die italienische(von 93 aus 87) gefallen.
Die 6prozentige englische Ausgabe ist von 80 auf 99, die bprozentige
spanische non '81 auf 100 und di« bprozentig« tschechische von 77 auf
83.10 gestiegen.

(Das Kassageschäft.) In einiger Zeit dürften eine Reihe von Aktien
mit dem Schillingnominale  an der Börse notiert werden.

Dann wird auch die Regelung der Kassageschäfter erfolgen. Durch
diese wird präzisiert werden, was als Kassageschäft anzuschen ist.
Cs fallen dann olle jene Aktien, deren vorgsfchriebene Schlüffe die
Grenze von 1000 8 nicht erreiche», im Kafsaoerkehr gehandelt wer¬
den, so daß bei diesen Effekten neben der Arrangement- auch eine
Kassanatierung erfolgen wird.

(Wiederaufleben der Aktionen gegen das preistreibereigeseh.)
Wien,  9 . Sept . Die neuerlichen Anklagen wegen Preistreiberei
haben unter den Gewerbetreibenden große Erregung  heroor-
gerufen und bereits zur Einleitung  einer 'Aktion  geführt , die
die Aufhebung des Preistreibereigesetzes zur Folge haben soll.
.Zu diesem Zweck ist die Abhaltung einer Reihe von Versammlungen
geplant. Ferner soll die Handelskammer angegangen werden, gegen
das unsinnige Gesetz Stellung zu nehmen. Im Nationalrat wird
die Angelegenheit durch gewerbefreundlicheAbgeordirete zur Sprache
gebracht und das Justizministerium dringend ersucht werden, alle
Preistreibere 'verordnungen auszuheben.

(wiener Holzbörse.) Wien,  9 . Sept . Obwohl der Besuch der
Holzbörse schwach war, sind doch leichte Anzeichen einer Geschäfte-
belebung bemerkbar. Es wurde besonders Tischlerwar« gesucht und
es kamen auch sreihändige Abschlüsse zustande. Verkauft wurde
Dollware in verschiedenen Dimensionen ab oberösterreichischer
Station . Angeboten waren : 50 Millimeter Fichtenpsosten̂ 1 bis
5 Meter lang, von 18 Zentimeter aufwärts , um 70 8 ab Wien. Die
amtlichen Notierungen der V-orwoche blieben unverändert. Es
kosten: weiche Scheiter trocken 415, Buchenscheiter trocken mit
10 Prozent Prügel 330 ab Wien, harte Holzkohle 50 tschechische
Kronen, weich« Holzkohle 46 tschechische Kronen per 100 Kilogramm
ab Marchegg, Spreihetholz gebündelt 350 8 pro 100 Kilogramm.
Unterzündholz per 100 Kilogramm, trocken, 4.40 8 ab Wien.

(Goldgewinnung In Oesterreich.) Wien,  9 . Sept . Im Jahre 1925
waren in Oesterreich zwei Golderzbergbaue, und zwar je einer in
Salzburg und in Kärnten , im Betriebe. Im salzburgischen Betriebe
wurde» Gold- und Silberarienerze , im kärntnerischen goldführende
Arsenkiese gewonnen. Das Gesamtgewicht der gewonnenen Roherze
betrug 79.307 Meterzentner mit einem Goldgehalt von 70.34 und
einem Silbergehalt von 273.13 Kilvgrannn, der Gesamtwert
690.786 8. Als Fertigerzeugnisse wurden 17.98 Kilo Gold (fast zur
Gänze in Salzburg ), 5.03 Kilogramm Silber (zur Gänze in Salz-
bürg) und verschiedene Nebenprodukte im Gesamtwerte von
459.678 8 gewonnen. Die Zahl der beim Golderzbergbau Beschäs.
tigten betrug 106 (davon 91 in Salzburg ).

(Oesterreich-tschechisches Textildruckobkommen.) Wien.  9 . Sept.
Zu den Meldungen über ein Abkommen zwischen den österreichischen
und den tschechoslowakischen Textildruckfabriken erklärt da» „Neue
Wiener Journal ", daß Verhandlungen wegen einer technischen und
kommerziellen Vereinigung und wegen Feststellung gemeinsamer
Richtlinien hinsichtlich der Absatzgebiet« im Zuge sind und vor dem
Abschlüsse  stehen . Es sei allerdings noch nicht ausgemacht,
wie eng der Zusammenschluß erfolgen soll und auf welche Gebiete
sich die Kooperation erstrecken soll, aber e» sei schon heute fraglos,
daß die durch die Wirtschaftslage gebotene Annäherung erfolgen
wird und daß die Konzentration um die Neunkirchner Druck¬
fabrik  als Mittelpunkt in kürzerer oder längerer Zeft vollzogen
werden wird.

(Einstellung de» Irisatler Kohlenbergbaues.) Belgrad,  S . Sept.
Aus Laibach  wird gemeldet: Der Verwalt imgsrat der Trifailer
Kohlenbergwerks-A .-G . hat gestern ein« Sitzung abgehalten, in der
beschlossen worden ist, die Arbeit in sämtlichen Bergwerken «inzu¬
stellen.  8000 Bergarbeiter werden dadurch arbeitslos.

(Eine Transaktion der Marconi-Gruppeö Budapest,  9 . Sept.
Wie ,Mi  Eft " meldet, hat die Londoner Marconi -Grupp « 800.000
in ihrem Portefeuille befindlicher Aktien der b r itrfch -u uaa  ri-
schen  Bank zur Hälft« einer unter Führung van d « r Beu¬

el » sichenden Amsterdamer Zntereflentengruope und zur sicheren
älft« den Direktoren der Bank verkauft. Ein« Personatverände-

rung im Zusammenhang mit dieser Transaktion wird nicht erfolgen.
(Internationaler Austausch elektrischer Energie.) In der elften

Sitzung der Weltkraftkonferenz  verwies der Generalbericht'
«rstatter Professor Landry  auf di« Wichtigkeit der Frag « de» Aus¬
tausches elektrischer Energie zwischen den verschiedenen Ländern. Pro¬
fessor Landry bedauerte, daß Länder wie Italien , Schweden, Nor¬
wegen, Canada , die über da» hier behandelte Thema wertvoll«
Erfahrungen besitzen, e, nicht für nötig hielten, einen diesbezüglichen
Bericht vorzulegen. Er kam zu dem Schluß, daß hi« Zweck.
Mäßigkeit  des Austausches elektrischer Energie zwischen aus¬
ländischen Gebieten, die sich in Bezug auf di« Energie ergänzen,
außer Zweifel stehe, denn erst dadurch werde ein« intensiv« Aus¬
nützung der natürlichen Energiequellen, aber ganz besonders ihr«
gleichmäßige Ausnützung möglich. E» müsse alle» getan werben,
um den Energieaurtausch zu entwickeln. Im Lause der Diskussion
bedauerten einige Redner, daß di« Gesetzgebung  über den
Austausch elektrischer Energie schwerfällig und hindernd wäre,
während sie di« Verwertung der Miallenergi «, wofür keine oder
zu wenig« Abnehmer !m Lande zu finden sind, föibern sollt«. E»
wurde unter anderem bemerkt, daß der Import  elektrischer
Energie  für die Weiterentwicklung der eigenen Wasserkraft de»
betreffenden Landes ein Hindernis fein könnte und daß di« In-
duftriefirmen, die an dieser Wasserkrastnutzung besondere» In¬
teresse haben, sich gegen «inen unbegrenzten Import sträuben wür¬
den. Es wurde auch di« Gefahr erwähnt, die gegebenenfalls für
die Volkswirtschaft entstehen würde, wenn der Austausch elektrischer
Energie zwischen den Ländern In gar keiner Weis« geregelt wäre.
Der Wunsch nach einer möglichst freien Gefetzgebung  über
den internationalen Energieaustausch konnte jedoch nicht sämtlich«
Stimmen vereinigen, hingegen wurde einstimmig der Wunsch nach
einer Vereinheitlichung der statistischen Angaben betreffend di«
Energiequellen der Welt ausgesprochen, damit di« in den verschi«.
denen Ländern veröffentlichten Zahlen miteinander verglichen wer¬
den können.

(Uebergang der Schweizer Interessen von Batschari cm ein«
Schweizer Gruppe.) Di« Zrgarettenfirma A. B a t scha r i und di«
mit ihr liierte I . Achanasion u. Co., A.-G ., gingen durch Kauf¬
vertrag in die Hände einer schweizerischen  Gruppe über,
die von Paul Kuhrli, Kaufmann aus Bern , geführt wirb. Damit
ist di« L o s t r e n n u n g der A. Batschari-A.-G. in Bern vom
großen deutschen Batschari-Konzern erfolgt. Air Absatzgebiet be¬
schränkt sich auf di« Schweiz und Italien.

(Eine neue deutsche Anleihe?) London,  9 . Sept . Seit Tagen
ist Deutschland Gegenstand zahlreicher Gerüchte in der Londoner
City, wie überhaupt di« Kapitalserhöhungen deutscher Banken, di«
neuen Reporationsobmachungen und die Laslösung der Reichsmark
vom Dollarkurs« die Aufmerksamkeit wieder einmal stark aus die
deutsch« Wirtschaft gelenkt haben. Man hört neuerdings wieder mit

! Bestimmtheit von einer neuen deutschen Anleihe  sprechen;

e» würde eine Emission auf Grund des Dawes-Plan «, erfolgen,
durch die u. a. für Frankreich und Belgien zu Sanierungszwecken
Devisen beschossen werden sollen. Bald heißt es, der Erlös der
beabsichtigten Anteil)« sei ausschließlich für Deutschland bestimmt,
und es handle sich um eine außerhalb des Reparationskomplexes
stehende Transaktion . In diesem Zusammenhang ist der Bericht
des diplomatischenKorrespondenten des „Daily Telegraph von In-
teresse. Er schreibt folgendes: „Trotz der üblichen offiziellen De-
mentis besteht Anlaß zu der Annahme, daß Deutschland in Kurze
ein« ziemlich große innere Anleihe  ausnehmen wird,
von der Teile an verschiedenen Auslandsmärkten untergebracht
werden sollen. Im Gegensatz zur Dawesanleihe wird sie nicht auf
Dollar oder Pfund , sondern aus Reichsmark  kauten . Deutsch-
lands sinanzielle Erholung ist in der Zwischenzeit so stark gewesen,
daß man hasst, di« neue Anleihe aus der Basis einer fechsprozen-
tigen oder sogar noch etwas niedrigeren Verzinsung erfolgreich ge¬
stalten zu können, während die Dawes-Anleihe auf einer 7)4. bis
8prozentiaen Basis aufgelegt werden muhte. Der Hauptgrund für
die Aufnahme dieser Anleihe soll angeblich nicht Geldmangel in
Bezug auf öffentliche Arbeiten sein, sondern der Wunsch, der Welt
einen Beweis von Deutschlands gestiegener  Kre-
d i t f ä h I q ke i t zu geben. Der Zinsendienst einer solchen Anleihe
wird ohne Zweifel durch di« kürzlich erfolgte Modifikation des
Dawes-Planes erleichtert werden."

Kurse und Mm
AbfchrvSchmrg des französische » Franken.

Wien, 9. Sept . (Priv .) Ae Devise Pari » war hmte wieder
ob geschwächt.  Paris gegen Zürich notierte 15 bis 15X15, auch
die Devise Mailand hat ein« Einbuße erlitten und notiert« 18.65 Ws
18.60. Alle europäischen Devisenmärkte waren heute geschäftskos. .

Biene * Börse. ^
Wien. 9. Sept . Der Berkehr setzte bei ruhiaem Geschäft in meist

befestigter Haltung ein. Begünstigt würbe die freundltcheve Richtung
durch Kauflust für eine Reihe von Inbustriewerten . die insbesondere
für Kabel, und Elektrizitätswert« anhielt. Bon hier ausgehend, ge-
wannen auch andere Kulissenwerte. Steigerungen einzelner unga-
rischer Effekten wurden durch Budaposter Deckungen verursacht.
Bald nach Beginn trat Geschöstslosigkeit ein. Renten lagen ruhig und
dir meisten gingen etwas höher. Der Schranken war anfangs ge-
schästrlos. Die Mehrheit der gehandelten Effekten litt unter Anbot,
doch waren die Rückgänge zumeist unbedeutend. Gegen End« kam
aber auf Käufe eine freundlichere Richtung zur Geltung, so daß die
Kurserhöhungen überwogen und einige Schrankenpapier« großer«
Kursgewinn« erzielen konnten.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
s>Ie Retter»»« » find i» T« fl rudern anaeaedea.)

Men . - . Sept . Dölkerbundanleche 75.2; Matrent « 5.5; IuKrvrt»
5.39; Feberrent« 9.6; Aprilrent« 20.95; Oestenrsichisch« (Boßrtwt*
84.5; Österreichische Kronenrente 4.63; Donau-Sas « 838; Türken,
lose -162; Wiener Bankverein 103.75; Oesterreichischsr Bodentredit
177; Zentralboden 0.96; OefterreichlicheÄrebitanftaö 160.9 ; Unga¬
rische Kreditbank 336; Anglabank lol ; Kroatische Eskompt« 123.5;
NiederösterreichischeErkompte 270; Länderbanlk 125; Mercurbank
685 ; Nattonalbank 2X145; Wiener Umonbank 119.9; Devkehrsbank
39; Zivnostenska banka 712; Donaudampffchiff 1,006; Ferdinands-
Nordbahn 8,680; Graz-Köflacher 210; Staatseisenbahn 870; Südbahn
159.9; Korn Bau 5.9; Union Baumaterial 199; Allgemeine Bau 190;
Tlotiw» 18; Stickstoff 256; Alpin« Montan 856; Austria «mail 195;
Eobura 830.1; Felten 444; Ftnze 152; Gremitz 109; Hutter , Schrantz
848; Kabel Draht 220; Krain . Eisen 400; Krupp 277.8: Kupfer¬
werk« 2,720; Poldihütte 1,046- Rima 160; Schöller-Stahl 18;
Breoillier 970; Waagner 1372 ; Wasfenfabrtk 62: Warchalowski
1175; A. « . G. Union 82; Brown Boverie 1785 : Bereinigte »lektr.
872; Elin 86.5; Siemens 197.8; Mundus 1,198; Portots u. Fix 880;
Timber 811; Lrüxer Sohlen 2,230; Galiz. Montan 84.6; Solgo
549; Steir . Magnesit 81.2; Trifailer 448; Urikany 1500 ; Weftb.
Kohlen 725; Mesch 105; Brünner Masch. 230; Daimler 5.01; Grazer
Waggon 41; Liesinger 700; Heid Masch. 24.25; Hofherr, österr.
29.6; Hofherr, ung. 152; Simmeringer 175; Zteleniewski 117; Elbe-
mühl 47; Leykam 160; Neusiedler 8,250; Apollo 1,010; Fanto 187;
Gal . Karpathen 119: Galicia 1,200; Cosmanos 820; Ebreichsdorfer
123; Färberei 885; Landeir 19; Schafwolle 420; Teppich Haas 805;
Schöller Zucker 4,855; Eifenbahnnerk. österr. 584; Elsenb nhrwerk.
ung. 820; Eisb.HLag.^ eih. 294; Semoerct 1625; Inner « Bunbes-
a»leihe 79; Pfundobligationen 4. bis 6. E. 84.5; 7. bis 9. E. 83.5;
14. bis 28. E. 81.5; Kronenobligationen 25jähr., 1. bis 8. E . 22.6;
Oberösterr. Vorzugsaktien 1,875; Linzer Tramway 160.

Wiener Baluten -Kurse.
Wien, S. Sept . Amerikanische704.10 Geld, 708.10 Ware; Deutsch«

166.10 (168.70); Englische 84.26 (34.42); Französische 2054 (20.70) ;
Italienische 25.27 (25.48); Jugoslawische 12.49 (1256); Polnisch»
78.30 (79.30); Schweizer 106.46 (187.25) ; Tschechisch« 20.90 (21.02);
Ungarische 98.98 (9958).

Wiener Devisen-Kurse.
Wien, 9. Sept . Amsterdam 288.08 Gold, 284X56 Ware ; Belgrad

12.50 (12.54); Berlin 168.39 (168.89); Brüssel 1924 (1956) ; Buda.
pest 99.05 (99.35); Bukarest 3.5225 (35425) ; Kopenhagen 187.95
(18856); London 34.35 (34.46); Madrid 107.90 (106.30) ; Mailand
25.30 (25.40); Rewyork 707.16 (709.65); Oslo 154.80 (156.20);
Paris 20.35 (20.45) ; Prag 20.94°/, (21.02°/,) ; Sofia 5.1050 (5.1450);
Stockholm 188.96 (189.55); Warschau 78.90 (79.40); Zürich 186.65
(137.15).

Berliner Devisen-Knrfe.
Berlin , 9. Sept . Wien 59.21; Prag 12.417; Budapest 56.77; Hol¬

land 168.17; Oslo 91.89; Kopenhagen 111.41; Stockholm 112.11;
London 208.62; Newyork 4.194; Italien 15.02; Parts 12.06; Schweiz
80.99; Belgrad 74 13.

Züricher Devisen-Kurse.
Zürich. 8. Sept . Berlin 123.25; Holland 207.56; Newyork 517°/,;

London 2513.—; Paris 14.90; Mailand 18.50; Prag 155350; Buda¬
pest 0.007250; Bukarest 258 ; Belgrad 9.1275; Sofia 3.75; Wien
73.06; Brüssel 14.30; Kopenhagen 137.45; Stockholm 138.40; Oslo
115.4750; Madrid 78.75; Buenos Aires 209.—.

Nur noch heute und morgen

Sommer - Räumungs - Verkauf
», Schuhhaus G. DlüLER, Marktgraben 19.
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c&eeät$aadftid)ten
Deutscher MüiuiergejangvereinInnsbruck. Freilas abends 6 Uhr

SeitungLfitzung im MuMiereln , Schlummer 1.
Arciiviliige Feuerwehr Innsbruck , 8. Kompagnie . Freitag abend«

halb 8 I !hr Steigeriibung in leichter Rüstung.
-t.-h.-verb.-iud der Bursä-enschast Srixia. Freetag A.-H.- und

Fenaladend beim „Sprenger ".
Akademische Burschenschaft der Pap ^ nheimer . Freitag Kegei.

aberrd aus der Kneipe.
Corps „Goihia ". Freitag 8 Uhr c. t. Fenotcrbend beim „Speck¬bacher ".

„Teutonia 1876“ im T . TU. Ü. Freitag Feriairchend am „Stettner
Hofele " (Gosthaus zur schönen Sstlsstcht). Abmarsch 8 Uhr »am
rechten Innufer.

Tiroler kaiscrjägcrbuuü , sür alle Ortsgruppen . Sonntag Saida-
renfriedhoseimveihnng in Duldüpp . Trestpunkt halb 10  Ufte am
Lahnhos in Rattenberg . Erscheinen in Zivil mit Abzeichen oder Uni¬
form . Montag den 13 .d. M . aberchs 8 Uhr BlmHesleitilngsstßimg
im Bimdesheim „Grauer Bär ". Wolkensteinerstmmer.

Innsbnxker Turnverein . Die Mitglieder werden mrfgesordert , sich
am Samstag und Sonntag am Stiftungsfeste des Turnvereins
„Friesen " Wattens zahlreich zu beteiligten.

Verein dir DienflmSnner „Expreß ". Freitag um 5 Uhr abends
Morratsversammluug beim „Stern ".

Verein der deutschen Kleiner . Samstag halb 9 Uhr Vereinsabend
im Gasthaus „Neuhaus ", Leopoldstraße.

Akadem . Alpenklub Innsbruck . Freitag halb g Uhr abends Feria !-
»benb rm „Breinößl " .

VerMeiqcrgeseNschofk „ haneburoer " . Freitag abends 8 Uhr Kneipe
im Gast Hof zur „ Traube ", HMmg.

Skiklub „ Schneevögl ". Freitag abends 8 Uhr Vereinsabsnd mr
Gosthos „Wilder Mann ".

„Eichkahler " . Freitag ofcmbs Monarsversammlung rm Vereinsheim
„Bürgerlicher Brauhaus " .

Sportverein Hölting , Iugend . Freitag findet um 8 Uhr abends
beim „Rvßl " in der Au di« Iugend Versammlung statt , ,311 der jämt*
licl>« Spiel « wegen des Spieles gegen Reutte zu erscheinen haben.

1. Tiroler Riuigsporlklub Innsbruck . Freitag abends 8 Uhr Mo-
natsvensannnlung beim „Fbastnger ".

Antworten 6er BtfyriftlettunQ
? JSX.  ft . in Innsbruck " : Sie kvnnsn verlangen , daß die Arbeit

nach Vereinbarung genau um den ausgemachten Preis geltesert
wird . Eine betrügertsche Geschüftsgebarring liegt hier nicht vor.

7 „Traubenkur " : Wenn Ihnen di« Trauben nicht rein genug vvr-
kommen , so einpsiehlt es sich, sie vor dem Genuß zu waschen, wen-
tuell unter Zusatz von 1 Eßlöffel voll Essig zu A bis A Liter Wasser.
Auf diese Weise und bei Nachspülung mit reinem Wasser lasse« sich
etwaige Spritznrittelslccken leicht entfernen.

? „h . Sch. in hopsgarten " : Sic müßten bei der Börse in Mai¬
land anfragen . 1 Goldlira sind etwa VA bis 4 Papierlire . In
Oesterreich werden die Goldlire amtlich zum Werte von 3.96 S für
1 Gramm Gold ei»gelüst. In der Hypothekar -fache raten wir Ihnen,
sich an Rechtsanwalt Dr . Perathoner in Bozen zu wenden.

7 „Photograph " : Zu derartigen photographischen Aufnahmen
müßten Sie die Bewilligung der Militärbehörde in Bozen einholen.

? „Fliegenplage in B ." : Dagegen würde nur eine gründliche Des¬
infektion der Umgebung , die Wegschastung allen Unrats in nächster
Nähe und sine gründlich « Deirttlation der peinlich sauber gehaltenen
Räume helfen . Wegen Einbau eines Ventilators müßten Sie sich
an einen Baumeister wenden.

7 „Explosionen ": Von der Gesährlichkeit und gewaltigen Wirkung
des Nitroglyzerins können Sie sich einen Begriff machen, wenn Sie
bedenken , daß ein einziges Gramm , das find nur 10 Tropfen , bei
der Explosion sine Gasmenge von 167 Kubikmeter entwickelt.

Mae Murray John € ill»@rt
in ihrem Welterfolö: ««»»

11 Die lustige Witwe
Ab heute im Zentral-Kino

' '
Freikarten ungültigI Beginn der Vorstellungen an allen Tagen um: 3, S, 7 undS Uhr

fttemt Anirisen
JMMiMliL

Weterschutzfrcic 2-Zim-
merwohnnng zu vermie¬
ten m Absam Nr . 264, bei
Hall . tv2f -1

Simifetewfut&i
Lagerraum « für Bcnztn-

nnd Oellagerung geeignet,
womöglich mit Geleisean-
schlnß zun, sofortigen Be¬
züge gesucht. Ausführlich«
Offerte Unter Preisangabe
zu richten unter . Lager¬
räume 753 1921* an die
Berw . 2

Leere 2—8-ZimmcrWoh-
nunn mit Küche in Inns¬
bruck von kinderloser Par¬
tei (2 Personen ) gegen
Friedcnszin ? gesucht. Unter
.Sofort oder spater 7521"
an die Verw . 2

Für Mittet - ad. Handels¬
schüler sowie Schülerinnen
schöne Zimmer in. Pension
bei guter Familie u. stren¬
ger Aussicht zu vermieten.
Aimmervermittlg . Hutzber.
Doznerplotz 1. M 115-3

Röhe Handelsakademie
ist «in schönes, sonniges
Zimmer an zwei ältere
Studenten (Abiiurienten-
kurs ) samt Verpflegung zu
vergeben. Schubertstraße 1,
1. Stock recht?. O178b -8

Für da ? neue Schuljahr
wird Schülerin , eventuell
Schüler (10—läjährig ) ans
gutem Hause in gute Ver¬
pflegung und Aussicht ge¬
nommen . Kochstraßc Nr . 10
Part . Iks. 7563-3

Möblierte ? Zimmer aus
sofort oder später vermiet¬
bar . Sonnenbnrgstr . 17.
Tür 1. Monatlich 35 8.

7559-3

AmmerM M
Gut möbliertes , sonniges

Zimmer , Part . ob. 1. Stock,
chird von ständigem Mieter

wus 15. Sept . gesucht. 2ln-
träge unter . Rein 6192* an
die Berw . 4

Alleinstehende Frau , tags¬
über nicht z» Hause, sucht
aus sosnrt ober 15. Sept.
ein nett möbliertes Zimmer
lam liebsten in Milhlau ).
Zuschriften erbeten unter
„Müdlou 6178" an die Ver¬
waltung . 4

Herr sucht einfaches, ru¬
hige? Zimmer . Stadtnahe:
Bezahlung wöchentlich.
Hirner , postlagernd.

6175-1

Student sucht sofort klei¬
nes . unbedingt ruhige?
Zimmer . Unter „/Preis lt.
Auskunft 6181" an die Ver¬
waltung . 4

Sftene Mllezi
Suche selbständig» Kochin

für gut bürgerlichen Soft«
hos in einem größeren Ort
aus dem Lande auf 15. Ok¬
tober 1926. Zuschiiiden un¬
ter „R 208 p " an die Ver¬
mal dmig 5

Hansgchilsin , die auch
kochen kann , wird gesucht.
Melden »zögen sich nur
brave , arbcitslustige Mäd¬
chen bei Lcitncr , Erlcrstr.
Nr . 16. 2. Stock. Vorstel¬
lung nachm, v. 2—4 Uhr.

f.159-5
Lehrmädchen mit guter

Schulbildung wird gesucht.
Unter .Nr . 6148" an die
Verwaltung . 5

Hausgehilfin , die selb¬
ständig kocht, mit guter
Nachfrage, zu drei -Perso¬
nen gesucht. Huber , Süd¬
bahnstraße 14. Geschäft.

6195-5

Tüchtige? Küchen-, Haus-
mädt wird gesucht. Gast¬
haus SeilerhäuSl . 7557-5

Sehr ordentliches , slcitzi-
ges Mädchen, das zu Hause
schlafen kann , wirb zu
Hausarbeiten ausgenom¬
men. Adresse an den Ans-
kunststaseln unter 6186. 5

Rädchen sür alle Arbei-
ten , verläßlich und fleißig,
mit Zeugnis wird sür 15.
Sept . ausgcnvmmcu . Kon¬
ditorei Klenk, Mülterstr.
Nr . 21. 6187-5

Nette», verläßliches Mäd-
chen für alle Arvcitsn wird
zu kl. Familie per sofort
oder später gesucht. Koch-
kcnntnifse und Jahreszeng-
nisse erwünscht. Zuschriften
mit Zeugnisabschriften z»
richten an Frau K. Seidl,
Tcls?, Lberinntal , Apo¬
theke. 6t84-5

Eine geübte Schneiderin
sür Tawenmäntel kann so¬
fort eintreten . Reflektiere
nur aus eine tüchtige Kraft.
Alois Schnitzer. Maß - und
KonsekiivnSgeschäst, Dorn¬
birn . Sch 231 e-5

Suche ehrliche?, kräftiges
Mädchen mit guter 'Nach¬
frage (für all« Arbeite») zu
drei Personen . Dorzustellen
vvn 5—7 Uhr . Adresse an
den AusiünstStaseln unter
Nr . 7425. 5

Mädchen, da» selbstän¬
dig gut kochen kann, ehr¬
lich und reinlich ist, bei
gutem Lohn zu 4 erwachse¬
nen Personen aus 1. Okto¬
ber in Geschäftshaus ge¬
sucht. Zuschriften erbeten
unter „Nr . 7526" an die
Verwaltung . 5

Vertreter , energische redc-
gcw. Herren z. Ves. v. Ver¬
einen u . deren Mitglieder
bei hohen, Verdienst ge¬
sucht. Herren mit gutem
Leun,und . nicht unter 27
Jahren (ehemalige Kriegs¬
teilnehmer lwvorzugt), wol¬
len sich vorstellcn von 9—12
und 3—6 Uhr Ttasslcrstr.
Nr . 19. 2. Stock. Kleine
Musterkautivn erforderlich.

7547-5

Schmiedlehrjunse sucht
Heinrich Pahle . Schmird-
meister. Mühlau . 7522-5

Siolssnaslucli«

Ehrliche Frau , die mit
Parkettböden gut umge¬
hen kann , sucht Wasch, und
Putzplätze. Unter „Fleißig
7552" m> die Verw. 6

Junger Herrenfriseur-
gehtlf« mit gutem Zeug¬
nis sucht in einen, Herren-
und Damensrisenrgeschäst
in einem größeren Jndu-
stricort Unterinntals so¬
fortigen Posten . Angebote
unter .Verläßlich und sles-
ßig 6164* an die Verw. 6

Fräulein n« t netter
Handschrijt . flotte Rechne¬
rin , mit Kenntffsen in der
Buchhaltung und de? Ma-
schinichrcrbcns. sucht Stelle
in «ine», Büro eder al?
Kassicrin bei bescheidenen
Antsprstchen. Kmirion kann
-erlegt werden. Angebote
unter „Ehrlich 6104" an di«
Vertnalchng . 6

17jährsg ., intellig . Fräu¬
lein, zurzeit als .Haus¬
tochter be, guter Familie
tätig , sucht Stelle oll Kin-
dersräulein oder Stütze aus
Ende Sept . od. 1. Oktober.
Bin gsnnd u. kräftig , habe
höhere Mädchenschule ab¬
solviert . besitze gute Koch¬
kenntnisse, bin kinderlie-
bend, in allen Arbeiten ein-
geweiht, sehe mehr au ! gute
Behandlung als hohen
Lohn. Familienanschluß er¬
wünscht. Zeugnisse vorhan¬
den. Zuschriste» unter
„Nr. 6191" an die Dcrw . 6

Kräftiger und intelligen¬
ter Lehriunge mit guten
Schulzeugnissen im Alter
von 16—18 Jahren wird
sofort ausgenommen . Fa.
Anton Handle ». Sohn in
Landeek. H105s >6

Besuche ständig sämtliche
Detail -Geschäfte und suche
lukrativen Artikel aiis
Provision oder gegen bar.
Anträge unter * .Barzah¬
lung 6193" an die Dcrw. 6

Handelsschüler mit gu¬
tem Nbaavgszcugnis , ange¬
nehme», Aeußcren und gu¬
ten Nmganaiformen sucht
geeigneten Posten . Entloh¬
nung nach Nebereinkom-
men. Referenzen itehen zur
Dersügimg . Anträge erbe¬
ten an? Gefälligkeit beim
Rnßlwirt , Höttingerau.

6174-6
Selbständige Köchin, die

auch Hausarbeiten verrich¬
tet . sucht Stelle z» fl . Fa¬
milie . Briese erbeten unter
„P . H. 7536" an die Vrr-
waltuna . 6
Fra » sucht Posten zu ein¬

zelnen, Herrn oder kleinerer
Familie . Zu erfahren bei
Holzharumer , Heilig-Geist-
Straßc 7,1 . Stock. 7516-8

Suche für 15. Sept . oder
früher als 2. Köchin oder
Kassecköehin Jahresposten,
auäi als AuShilse. Brisse
crbeien unter . Jahrespo¬
sten 7542" an die Verw. 6

Junger , intelligenter
I .Hausdiener mit allen

.k-vtelarbeiten , sowie in
Schlosser-, Elektriker- und
in Tischlcrreparaturen ver¬
traut . sticht ous sofort in
Gast- oder Geschäftshaus
unterzukomuien . Zuschr.
unter . Verläßlich 7558" a»
di« Verw. . 6

Rädchen , 20 Jahre alt,
sucht Posten z» Kindern
oder als Stubenmädchen.
Unter . AnsangSserviermä-
del 7531" an die Verw. 6

Wäscherin sucht Wasch-
Putzplätz«. Macht auch

andere Arbeit . Unter .Flei¬
ßig 7540" m, die Verw. 6

lljäjir ., gesundes, kräfti¬
ge? Rädchen aus guter Fa¬
milie sticht Stelle als Haus-

allen Arbeiten bewandert.
Fmnilienanschluß er¬
wünscht. Zuschriften unter
.9tr . 6190" an di« Verw. 6

Triedcr , u«u, 8- u. 10X,
billigst. Dellemann . Schlvs-
ievgaste 3. M 47-7

Damensilzhüte sowie alle
Uniarbcirunaen billigst bei
Rosa Tripolt , bstaximilian-
straße 3l , Part . 7555-7

LederygMAhe
7 8 80 g

mit Absatzsteck uiw 'Aster-
leder in verschiedenen Far¬
ben. Schuh hau? R. Neu-
wirth . Meranerstraße tz
(LandhauSstr .) M164 -7

Speisezimmer, Eiche u.
Nutzholz, solide Tischler¬
arbeit , 2 Kredenzen mit
Marmor , Tisch, 6 Lederses¬
sel solange Lager vorhan¬
den. Reklamepreis 980 8
ausw.: einzelne Kredenzen,
Vitrinen , Bücherschränke.
Schlafzimmer ^ in" HartzKolz
von 750 3 auswärts . Leo-
poldsturtze 7. Aucr -Grauß.

6069-7

EeschästSrinrrchtungen
spottbillig avzugebeu. Fritz
Zahn , Wilh .-Greil -Straße
8tr . 12. 7474-7

Zü Hduln
Mcraner Aepsel zu

niedrigsten Pressen. Jnu-
stratz« Nr . 4. H 6155-7

Klavier «. Neupolieren u.
alle Reparaturen an ben-
stlbm übernimmt billigst
Pia -nohan ? Avg . Stietzel,
Adamgast« 9a. Tel . 540.

M 240-7
Baurrnspeck 8 4.4V. Land-

î solchleS. Dauerwürste.
Nachnahme. Mayr . Sel¬
cherei. Neu markt i. Haus¬
ruck, Ob.-Oest. M 159 s-7

Kinderbetten , Kostenbet-
ten, Tepbichibetten, weiße
Emailbeiten . Messing betten.
Liegestühtc. Feldlcsset, nur
in besten Qualitäten , Bür-
gerstr. Nr . 20. Tch>ezier?r
Hentschel. 5791-7

Blvdenzer Eoroilofen,
Dauerbrenner , Koks-, Säge-
spän» u. Eisenöien liefert
Al . Fankhauser -Waitz Via-
dnktgasse Nr . l . M 72-7

Musikfreunde dicken ihren
Bedarf >m Innsbrucker
Ntusikhaus, Museumstraßc
Nr . 19._ 6188-7

Aktentaschen, Leder oder
Segel , von 8 8m0 an.
Dellemann . Schlvsiergaslr
Nr . 3._ M 52-7

Zu verkaufen: 1 Bolz¬
gewehr, 1 Flotte !,rock, ein
Gilett , 1 Paar Ledcrgama-
schen, alles säst neu . Adresse
an den AuskunstStascln
unter Nr . 6177. 7

Acpscl verschiedener Gat¬
tung sind an, Baume billig
zu verkausen. Ebenso leicht
transportable Badewanne.
Gorbach. Miihlau 101.

7533-7

Smoking , fast neu, mitt¬
lere Statur , billigst zu ver¬
kausen. Zu besichtigen von
1—3 llhr Marimilianstr.
Nr . 21, 1. Stock. 7535-7

Schulartikei , Tafeln,
Erisseln , Hefte, Farbstifte,
Reißzeuge und alle? andere
empfiehlt gut und billig
NeurantherG Nachs., Her-
zog-Fricdrich -Ttraße 2l.

7165-7

Briefmarken - und Not-
geldsamniliing um 300 8 zu
verkaufe». Angebote erbe¬
ten unter „Preiswert 6114"
an die Verw. 7

Guterhalieue Büromöbcl
sofort z,> kaufen gesucht.
Ult . „Büromöbcl 7556" an
die Verw. 8

Lastenauto , tadellos , 2k
bis 1 Tonnen Tragfähig¬
keit, unter der Hand zu
kaufen gesucht. Offerte un¬
ter . R. M . M 159 i" an die
Verw. 8

Kinderschuhe all« Größen
lagernd von 8 5.— an.
Delleman-n. Schlosse rgaste
Nr . 3. M 52-7

Tamensahrrad . kleine?
Vlodell, gut bereist, sür 75
Schilling umständehalber
zu verkanten bei Dt. Weber¬
bauer , Schöpsstraße Nr . 6,
3. Stock. 6176-7 Realitätenverkehr

und GeldmarktGelegcnheitskaus: Alter
großer Kirschhvlzschrank zu
verkaufen . Zu erfragen bei
Firma Frick, Lrvpoldstraße
8k . 27. 7550-7

Wer spczrell in Tirol ein
Anwesen kaufen will , sei es,
daß landw Besitz Zins¬
haus , Gasthvs mit bezw,
ohne Oekonomie, Hotel od,
Pensionen Billen u-sw. in
Frage kommt, verlarlge ge¬
gen Einselidung r-on 1 3
unsere Realitäten -Zeitung.
Realitäienbüro dez Tiroler
Eenossenschaists- Verbandes.
Innsbruck Wilhelm -Grei !»
Straße 14. 75N-14

Wegen WohnungSräu-
inung zu verkaufen: Pol-
stcrmöbcl, Bilder , Gardc-

-robewand : diverse Einriel ;--
tniigsgegenständc etc. am
Freitag , de» 10. und Sams¬
tag , den lt . ds. M„ Von
2Va— 3A  Uhr uachm. Erz-
Herzng-Engcn -Straße 17,
Part . 7540-7

Eine Fedcriiiatratz«, fast
neu , 1 Kleiderkasten, weiß
lackiert, zu verkausen. Rei-
chcnauerstraße 50c. 7523-7
Kindcrrucksnckemit Leder¬
träger von 8 3.50 an.
Dellemonn . Schlosferg«sse
Nr . 3. M 52-7

Ein Spezercigeschäst, auäz
sür ein anderes Geschäft
geeignet, in Innsbruck , ist
unter günstigen Bedingun¬
gen zu kaufen. Heinrich
Sprenger . Realitätenbüro,
Innsbruck , Museumstraßc
Nr . 31. Telephon 1027/8.

7528-11

Zu vergeben: 5000 S.
10.000 8, 12.000 8 aus -rste
Hhpothck und mäßigen
ZinS. Konz. Realitäten - h.
Hhpothekenbüro Alois
Schrasfl u. Co., Jnnsbrnck,
Maria -Theresien-Straße 40
(gegenüber dem Landhaus ).

7567-11

Herrcnkleider, Schuhe,
Leib- und Bettwäsche, Tep-
viche, Federbetten , Feld¬
stecher, Zeiß-Goerz usw.
kaust zu den- höchsten Prei¬
sen Habcrl . Müllerstraße 7.
Für schöne Anzüge zahle ich
einen hohen Preis . 7488-8

Geschäftsmann sucht Dar¬
lehen von 3000 8 von Pri¬
vat . Unter „Pünktlich
7541" an die Verw . 14Gnterhaltene Schreibma¬

schine zu kaufen gesucht.
Unter „Büro 7560" an die
Verwaltung . 8

SnteltMKünstliche Zähne ! alte
Gebisse, Gold- und r-ilbcr-
schmilck, Brillanten kanst
zu den höchsten Preisen.
-9-abcrl , Miillerstraße 7.

7180-8

Nehme noch einige Schü¬
ler sür Klavierunterricht tt.
Ausbildung aus. Gertrud
Becker, Pianistin und
akadem, Musiklehrerin.
(Musikhochsehnle Stuttgart
>917/1922.) Wilbclm -Grcil-
Straßc 1l , 3. Stock. 6l52-11

Bergschuhe für Herren,
Frauen , Kinder kauft Del¬
lemann , Schlossergasse 3.

M 52-8

Zither -, Biolin » und Ei-
tarrestunden . Amtbvrstroße
Nr . 36, 2. Stock. Gapp.

7423-11
Gründlicher Unterricht

in Laute , Gitarre und
Mandoline . Nähere?
Mentlgosse 20. 2. Stock.
Mitte . 6180-11

BeMiÄeneS
Welches Brauhau ? oder

Weinhondlung würde jün¬
gerem, geschäftstüchtigem
Ehepaar 5900 bis 6000 S
zur Uebernahme eines
Pachtgeschäfte? gegen dank¬
bare Riickzahlunc, leihen?.
Unter „Strebsam 6179'' an
die Berw . 10

Schöne Existenz bietet sich
Person , die in der Lage ist,
kleine Kaution zu stellen.
Unter „Dauernd 7562" an
die Verw . 10

Teilhaber gesucht. Spezia¬
list in Beerenweinen und
Hausgetränken sucht kapi-
talskrästigei , Sozius . An¬
gebote unter .Sicher und
rentabel 7521" an die Ver¬
waltung . 10

Euler Pslegeplatz für neu¬
geborene? Kind gesucht.
Unter „Oktober 7532" an
die Verw . 10

Kleine? Kind wird in
liebe Pflege genommen.
Adresse m, den AuSkunfts-
taseln unter Nr . 7520. 10

Ueber Winter zu pachten
gesucht kleine Berg -, Nlm-
oder Jagdhütte in der Um¬
gebung Innsbrucks . Ange¬
bote unter „Feuerversiche¬
rung und Pachtzins 7530"
an die Verw. 1»

Mltist-Anreias»
Verlaufen schwarzes Neh-

pintscherl von Schwnz nach
Pill . Gegen Belohnung ab-
^iigeben Gasthof Lorcnzetti
n, Schwaz._ 6185-12

Lederrock gesunden. Ab-
zuholcn Jnnstraße Nr . 81.
l . St »ck. 7527-13

Tücht . Wäscherin und
Büglerin sucht ?lrbcit tags¬
über in Hotel oder Gaithos
bis 15. Sept Briese erbe¬
ten unter .Fleißig 7539"
an die Verw. 6
Junger , kräftiger Bursche

sucht Posten oTS Hausdie¬
ner oder Magazineur hier !
oder auswärts . Eintritt so- !
iort . Adresse an den Aus-
knnststaseln unter 7529. 6
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Morgen Samstag, den 11. September
endet unser diesjähriger

Sommer-Räumungs-Verkauf
Benützen Sie diese seltene Kaufgelegenheit!

Schuhhaus Pasch, M.-Theresien-Straße 13.
Offert.

Wir offerieren vorbehaltlich anderweitiger Verkäufe. Expeditione¬
möglichkeit vorausgesetzt und freibleibend, nachstehend genannte

Artikel:
Autoöle, rot. raff., von 8 L15 per kg aufwärts
Maschinenöle von . . . . . . . . 8 —.41 per kg aufwärts
Veste Fette von . 8 —.35 per kg aufwärts

Freibleibende Preise ab Bahn Wien.
Die Preise verstehen sich, wenn nicht anders ausdrücklich bemerkt,
inklusive Fässer, bei Bezug von Originalgebinden ä zirka 160 bis

180 kg netto.

Fa Ing*. Bederlunger 4 Kögl >« ,
Innsbruck, Hofgassc 2/1. Telephon 175.

Zagdversteigerung.
Die Versteigerung des Gemeindejagdrechtes Neustlst im Stubaital

findet am 26. September 1926, um 2 Uhr nachmittags , in Neustift,
Gasthaf „Schönegger " statt.
6811 Bezirkshauptmannschaft Innsbruck.

Yoghurt
ist das beste Erfrlschunssmlttel.

Machen Sie einen Versuch!

F. Tollinsper «Marktgrabenll

Hanf,Jufe,Mal-
Bindfaden

Reichsortiertes Lager — billigste Preise!

Josef Pnfzenbadier r508m
En gros< Innsbruck En detail .'
Mariahilf 30. Seilergasse 8.

Kinder
trinke » nur Handl 'r
Gerstenkaffee!

Handl 'r
fkaffee - Röüeret

Innsbruck, Deller«. 12
»insGegr . 1837

Laden¬
einrichtung

in Eiche, komplett, für
Spezerei- oder Delifateffen-
gefchSft geeignet, fofort
billigst derfSuflich bei
Hummel. Mario-Thercflen-
Straße II . 6194

Klaviere
Wartnoi, Harmonium am prall
•Ordlgtten aus erster Hand bei
Schneider &Söhne

Klaviörfnbrik seit lfc8a
Wien —Linz
Innsbruck

UopoiditraBe 44
Reparatureu

u. Stimmungen
sorg faltigst

SdiDtbüdier neuu»d>>01
noch antiquarisch, zu be¬
deutend ermäßigten Prei¬
sen bei Buchhandlung R.
Grabncr, Nnichstraße 8.

7566

Ldffnng!
Maß. und Oleparaturge»

schäst. Ich empiechle mich
zur Neuanfertigung von
Herrenfleidcrn sowie Wen.
den. Reparieren und Aen,
dern. Mäßige Preise. Sieg,
sried Berger. Schneidermei¬
ster. Templstraße Nr . 10.
1 Stock ttl 0=10

SO geingelangt , per kg 30

Möbelwagen Innrain
Gemischtwaren

Handlung
auf dem Lande im Unterinntal , be¬

sonderer Umstände halber,
su verkaufen.

Guter Posten , schöner, neugebauter
Laden. Gefl. Anfragen unter „A. B.
Nr. H105e ‘‘ an die Verw. des Bl.

SUdtiroler Preiselbeeren
Bisnische Einsiedezwetschken

bis zum Ende der Ernte stets vorrätig , zum
äußersten Tagespreis bei der

Deutsch-Italienischen Im- und Export¬
gesellschaft

Joh. Ischia, Schifferegger, Pan & Co.
mm INNSBRUCK
Seilerg. IS_ Kiebachg. .1

an 12 E 3573/26

Zustell, und Exebutionsadtellung.
am 9, September 1926.

Sägewerk
neu erbaut, st. Hans, modern eingerichtet , event.
mit Landwirtschaft und Gasthaus verkauf lieh.
Anfragen unter »Land Salzburg F 70p“ an die

Verw. des Blattes.

Versteigerungsedikt.
Am 11. September !. I . werden vormittags

8'/, Uhr. in der Schulstrahe Rr. 1. Zimmer 75.
folgende Gegenstände öffentlich versteigert:

Barchent , Etamin , Dirndlstoff , Schals , Hemd¬
kragen , Rusch, Anzug - und Mantelstoffe , Futter¬
stoff für Domen , eine Pendeluhr , ein Gram¬
mophon mit fünf Platten , ein Pelzrodr und
Herrenkleider , eine Schalenwage samt Gewichten,
ein Fahrrad , Uhren , eine Pistole , eine größere
Partie Nähnadeln , Wetzsteine und 52 verschiedene
Seidentücher usw.

Bezirksgericht Innsbruck

krfrdier sfeirisdies Masfgeflfigel
offeriere, solange der Vorrat reicht, per kgj
8 4.88, sowie alle Wildgattnngen billigst . Emp¬
fehle weiters verläßlich frische Eier en gros

und en detail zu konkurrenzlosen Preisen.
H. Fürbaß

Eier-Engros-, Geflügel- und Wildhavdlung
7545 Innsbruck , Seiiergasse 16.

Prompter Versand nach auswärts!

Wir geben hiermit Nachricht vom Ableben de-s wohlgebornen
Herrn

» M ft m mW » .I

Prokurist
welcher am 20. Juni 1926, durch Absturz ln der Umgebung Bozens,
den Tod fand.

Der Dahingeschiedene zählte zu den besten unserer Mitarbeiter
nnd verlieren wir mit ihm eine wertvolle , unersetzliche Kraft.
Wir werden demselben stets ein ehrendes Angedenken bewahren.

Innsbruck, am 8. September 1926.

Voiland&Erb.

Bayer.

Tieferschüttert geben wir die Trnuer-
narhricht vom Hinscheiden unserer in-
nigstgelicbten Tochter . Schwester und
Enkelin , des wnhlgeborenen Fräuleins

Anna Goste
Haudebangeetellte der Firm » A. Härtnacl
die nach langem , schwerem , chit größter
Geduld ertragenem Leiden und Empfang
der hl . Sterbesakramente am 9. d . M. im
21. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung der teuren Verbliche
von erfolgt am Sonntag , den 12. d . M.,
tim 4 IThr nachmittags , von der Pradler
Loielienkapelle ans in die Fnntiliengrah-
statte.

Der hl . Seelengottesdienst wird am
Montag , den 18. d . M.. um 4,8 Uhr früh,
in der Pradler Pfarrkirche abgebalten.

Innsbruck , Wien , Graz . Villach,
am 9. September 1926.

In tiefster Trauer:
Franz und Hedwig Roste

Bundesbahn - Beamter u R.
als Eltern

Hedwig , als Schwester
im Namen aller übrigen Verwandten.

7564
Müller ' s Leichenbestattun gs . An stall

Vom tiefsten Schmerze ergriffen,
geben wir die traurige Nachricht,
daß unsere innigstgeliebte Mutter,
bezw. Schwester , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwägerin und Tante,
Frau

TEicrese Lorenzi geb wils«ü
Private

unerwartet rasch , infolge Herzschlag,
im 56. Lebensjahre verschieden ist.

Die Beerdigung der teuren Ver¬
blichenen findet am Samstag , den
11. ds. Mts., um 3 Uhr nachmittags,
von der städtischen Leichenhalle aus
auf dem dortigen Friedhofe statt.

Die heilige Seelenmesse wird am
Montag , den 13. ds. Mts., um V>8 Uhr
früh , in der Servitenkirche gelesen.

Innsbruck , am 9. September 1926.
In tiefster Trauer:

Paula Haa» geb. Lorenzi
als Tochter

Hans Haas als Schwiegersohn
Pauline Lorenzi als Enkelin.

Leichenbest . „ Pietät " M. Winkler Ir.

Triumph -Kino
Vom Freitag, den 10, bis einschließlich Montag, den 13. September: HkNNY ( 81 G8a88K » SAe in

3tofeti aus dem Söven
in einem Vorspiel und5 Akten. Die allbeliebte Künstlerin erheitert mit ihrem unverwüstlichen.Humor und findet ihr glänzendes Spiel glänzende Partner in

Angelo Ferrari, Robert Scholz und dem drolligen Pärchen Silbe Wörner und Wilhelm Vendow. Uiiij
Lerrliche Gletscher-Ausnahmen, großartige Vanete Clous erhöhen den Reiz und Inhalt dieses spannenden Films.
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